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politiſche
Gedrückte Stimmung im Regierungslager
Konzeſſionen oder leere Verſprechungen?

Berlin, 18. März.
Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Jmmer noch wird die Stunde der Ankunft der deut-
ſchen Delegation von den amtlichen Stellen geheim ge-
halten, da man offenbar Demonſtrationen befürchtet. Da-
gegen wird das Gerücht verbreitet, daß Nachbeſprechungen
Briands mit Dr. Streſemann noch gewiſſe Kon-
zeſſionen in bezug auf die ſogenannte Rückwirkung
und in den ſchwebenden Verhandlungen über die Flugluft-
fahrt uſw. in Ausſicht geſtellt haben Jn Regierungskreiſen
meint man, daß man erſt die Erörterungen des Außenminiſters
über das Maß dieſer Konzeſſionen abwarten will, ehe man an
eine ſachliche Kritik der geſamten Genfer Vorgänge heran-
gehen könne. Jm volksparteilichen Lager ſcheint man
geneigt zu ſein, die Hauptver antwortung für die deutſche
Niederlage dem Reichskanzler zuzuſchieben, der wieder
holt ſtärkeres Entgegenkommen als der Außenminiſter gezeigt
habe. Die Aufgabe und das Recht des Außenminiſters ſei es,
politiſche Geſchäfte zu machen.
aus Höflichkeit gegenüber dem Völkerbund mit nach Genf gereiſt,
ſondern um repartierend zu wirken und die taktiſche
Stellung des Außenminiſters zu erleichtern. Er müſſe alſo in
erſter Linie dafür verantwortlich gemachtwerden, daß in Genf Deutſchland zwar ſeinen prinzipiellen
Standpunkt formell aufrecht erhielt, aber doch auf der ganzen
Linie nachgab.

Wahrſcheinlich wird der Reichskanzler bereits morgen mit den

Führern der Regierungsparteien Fühlung
nehmen und ſeine Stellung über die Vorgänge in Genf vortragen.
Vorher dürfte eine Kabinetts ſitzung ſtattfinden, bei ver,
wenn nicht alles täuſcht, die deutſchen Delegierten einer ſehr
kritiſchen Haltung einzelnen Kabinettsmit-
gliedern gegenüberſtehen. Die Delegation, hat des-
halb ſchon von Genf aus den Wunſch geäußert, ſofort nach ihrer
Ankunft vom Reichspräſidenten empfangen zu
werden, jedenfalls um bei ihm eine Art Rückverſiche-
rung zu ſuchen. Wie weit das gelingen wird, muß abgewartet
werden, doch hört man in der Umgebung des Reichspräſidenten
wieder einmal viel weniger ſcharfe Kritik, als es ſonſt
überall geäußert wird. Man wird auch vielleicht ſchon für den
Schluß der Woche, jedenfalls aber vor der großen außen-
politiſchen Debatte im Reichstag, bei der die Regierung eine Er-
klärung abgeben will, die Miniſterpräſidenten der
Länder empfangen, um auch ihnen eine Darſtellung der
Dinge zu geben, und vor allem im vertraulichen Teil der Ver
handlungen den Außenminiſter über ſeine Verhandlungen mit
Briand zu Worte kommen zu laſſen. Jrgendwelche Anzeichen da
für, daß die Konzeſſionen, von denen auf einmal die Rede
iſt, greifbarer Natur ſind und ſich in irgend etwas von den
leeren Verſprechungen, die in Locarno gemacht worden
ſind, unterſcheiden, ſind nicht vorhanden.

Die Stimmung in parlamentariſchen Kreiſen iſt dahin
zuſammenzufaſſen, daß man im Lager der Regierung 8
parteien über den Mißerfolg von Genf allgemein ſehr
gedrückt iſt, während gleichzeitig verlautet, daß die Deutſch
nationalen bereits eine Jnterpellation vorbe
reiten, die vorausſichtlich mit der Beratung des Etats des
Auswärtigen Amtes verbunden werden dürfte. Jm allgemeinen
iſt man geneigt, zunächſt den Bericht der Delegation abzuwarten,
nimmt aber an, daß. die Kriſe fich dann unter Umſtänden
ſehr plötzlich entwickeln kann, zumal erzählt wird, daß
die Delegation übereingekommen ſei, den Zulaſſungsan-
trag beim Völkerbund aufrecht zu erhalten.

Wie wir noch erfahren, hat der interfraktionelle
Ausſchuß der Regierungsparteien geſtern abend eine
Sitzung abgehalten, an der, wie üblich, die Führer dieſer
Parteien teilnahmen. Es iſt anzunehmen, daß der Ausſchuß ſich
mit Fragen der Taktik gegenüber den ſchwebenden
Problemen beſchäftigt. hat, ſo zum Beiſpiel mit der Beſtim
mung der gegen den Miniſter des Jnnern eingebrachten Miß
trauensvoten, mit der Frage der Fürſtenabfindung uſw. Der
Fehlſchlag von Genf dürfte hierbei noch nicht zur
Sprache gekommen ſein, da man zunächſt den Bericht der Dele-
gation abwartet.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an, daß
Frankreich und England das Vorgehen Braſiliens in den nächſten
Tagen zu parieren verſuchen werden. Frankreich und nicht
Deutſchland habe in Locarno ſeinerzeit vorgeſchlagen, daß die
Geltung der Verträge mit dem gleichzeitigen Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund beginnen ſollte. Dieſe
Klanunſel ſoll nunmehr von den Kontrahenten des Locarno
abkommens durch Notenwechſel dahin erläutert reſp. abge
ändert werden, daß die Verträge ſchon jetzt gelten
und dieſelbe Wirkſamkeit beſitzen ſollen, als wenn
Deutſchland bereits dem Völkerbund angehören würde.

Zur Abreiſe der deutſchen Delegation hatte ſich
eine größere

Der Reichskanzler ſei nicht nur

Menſchenmenge, darunter zahlreiche Vertreter der

deutſchen Kolonie in Genf auf dem Hauptbahnhofe eingefunden.
Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter ſowie die Staats
ſekretäre nahmen in einem Solanwagen Platz, der ſich gleich
hinter der Lokomotive befand. Jn einem anderen Wagen ſaßen
die übrigen Mitglieder der Delegation und viele deutſche Jour-
naliſten, die gleichzeitig die Reiſe nach Berlin antraten. Beim
Verlaſſen der Bahnhofshalle ſtanden der Reichskanzler und der
Reichsaußenminiſter am Fenſter und winkten noch lange der
Menſchenmenge zu.

Briand und eine Reihe anderer Delegierter haben eben-
falls Mittwoch abend Genf verlaſſen. Der Völkerbunds-

rat wird am Donnerstag ſeine Arbeiten beenden.

Luther und Streſemann über ihre Haltung
Genf, 18. März.

Vor der Abreiſe aus Genf empfing
Reichskanzler Dr. Luther

die Vertreter der deutſchen Preſſe und gab einen Ueber-
blick über die Vorgeſchichte der deutſchen Anmeldung zum
Völkerbunde. Zwei Ausgangspunkte ſeien es, die Deutſchland
nach Genf führten: 1. Macdonalds berühmte Ausführungen vom
September 1924 in Genf, in denen er auf den leeren Stuhl in
der Vollverſammlung hinwies, der durch Deutſchland zu beſetzen
ſei. Auf dieſer Grundlage habe ſich dann der bekannte Schrift-
wechſel abgeſpielt, in dem die Frage der Sicherung eines
ſtändigen Ratsſitzes eine Rolle ſpielte. Jm Verlaufe der Ver
handlungen ſei der Reiche agierung die Zuſicherung von
den zehn Rarsmächten gegeben worden, daß ſie bei
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund auf einen ſtändigen
Ratsſitz mit Beſtimmtheit rechnen könne. Auch Bra-
ſilien war durch dieſe Zuſage gebunden, und die Reichsregierung
war voll berechtigt zu der Annahme, daß die braſilianiſche Re-
gierung keinen Einſpruch erheben würde. Die

Ausführungen des braſilianiſchen Geſandten
in der Vollverſammlung können dieſe Auffaſſung nicht zerſtören;
die aus dem braſilianiſchen Briefe verleſenen Zitate enthalten
keineswegs eine Einſchränkung dieſer Bindung. Der zweite Aus-
gangspunkt zu dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
war das Februar-Memorandum vom Jahre 1925, in dem die
Reichsregierung mit keinem Worte den Völkerbund erwähnt
hatte. Jn der franzöſiſchen Antwort war dagegen der
beſtimmte Wunſch ausgeſprochen worden, daß Deutſchland dem
Völkerbunde beitreten müßte. Dann kamen die Ver-
handlungen von Locarno und das dort geſchloſſene Abkommen,
das nur in Kraft treten ſollte, wenn Deutſchland in den
Völkerbund aufgenommen ſei; das hieß mit anderen Worten,
das Locarno- Abkommen hatte wohl ſchon politiſche Geltung, war
aber noch nicht juriſtiſch in Kraft getreten. Das ſei auch die
Unterlage für das vereinbarte Kommuniqué zwiſchen den
Locarnomächten geweſen. Der Reichsregierung ſei in Locarno
weder von offiziöſer noch offizieller Seite auch nur die geringſte
Andeutung von einer beabſichtigten Aenderung in der Zuſammen
ſetzung des Rates gemacht worden. Andererſeits darf man heute
annehmen, daß

unzweifelhaft Abmachungen bezüglich Polens beſtanden
haben und daß auch Polen gegenüber geſprächsweiſe Zu
ſagen erfolgt ſind, daß die Frage der Verleihung eines
ſtändigen Ratsſitzes an Spanien in Genf zur Sprache
kommen würde. Die Reichsregierung ſei bei dem Beginn der
Genfer Verhandlungen von der feſten Unterlage ausgegangen,
daß der Rat unverändert bleiben würde. Die völlige
Einigkeit der Locarnomächte, die einmütige Zuſtimmung der
übrigen ergebe aber für uns die Aufgabe, auch in der Völker
bundsrichtung entſchieden weiter zu arbeiten und den Stand der
Dinge ſo zu betrachten, daß wir uns bemühen, zum Segen für
das deutſche Volk eine Entwicklung zu fördern, die uns im
weiteren Verlaufe doch noch als Mitglied in den Völkerbund und
in den Rat führt.

Dieſelben Gedankengänge entwickelte
Dr. Streſemann

in einer Anſprache an die Weltpreſſe. Auf die Bedeutung
des Kommuniqués der ſogenannten Locarnomächte über Genf
hinweiſend, führte der Miniſter aus, nach dem Scheitern der
Genfer Verhandlungen ſeien ſich die Mächte klar geweſen, daß
die Locarnoverträge zwar juriſtiſch noch nicht in Wirkſamkejt
getreten ſeien, daß ſie aber politiſch von allen Teilen als Grund
lage der Zuſammenarbeit anerkannt werden und daß nach jeder
Richtung dieſe Politik ſo geführt werden ſolle, als ob Deutſch-
land ſchon Mitglied des Völkerbundes wäre. Und dieſes Zu
ſammenwirken der beteiligten Mächte ſei deshalb notwendig, weil
die Jdee des Völkerbundes nicht deſſen hinreichend
ſtarke Organiſation in den Herzen der Menſchen einen
ſchweren Stoß erlitten hatte. Das gelte beſonders für
Deutſchland, wo gerade die Ausſicht auf das Genfer Ergebnis die
Abneigung gegenüber dem Völkerbunde und ſchwer überwundene
Bedenken gegenüber der Locarnopolitik aufgeräumt hätten. Das
Zurücktreten des Gedankens der wenigſtens teilweiſen Unijber
ſalität hinter verhältnismäßig kleinen Einzelintereſſe werde
man in Deutſchland kaum verſtehen. Die erſchwerte Stellung
der Regierung gegenüber der deutſchen Oeffentlichkeit dürfe ſie
freilich nicht hindern, in der angegebenen Richtung weiterzu-
arbeiten.

Der Hcherbenberg
Diesmal wird der engliſche Botſchafter wohl nicht auf

dem Bahnhof erſcheinen, um Streſemann im Auftrag
Chamberlains zu begrüßen, was nach der Rückkehr aus
Locarno geſchah, wo Streſemann mit Briand und Cham-
berlain jenen berühmten Geiſt erfunden hatte, der ſich
ſpäter ſo eigengeartet in dem Ränkeſpiel mit Polen offen-
barte. Es bleibt nicht nur ein bitterer Geſchmack auf der
Zunge zurück, wenn wir uns heute an jene Begrüßungs-
ſzene auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin erinnern, es
kommt vielmehr ein ſtarker Unwille, ein Gefühl der
Empörung hinzu, daß ein deutſcher Außenminiſter ſich ſo
glatt hinters Licht führen laſſen konnte. Das ſind alſo die
eigentlichen Rückwirkungen von Locarno geweſen: die ver
antwortlichen deutſchen Staatsmänner haben den Verſailler
Vertrag anerkannt, um dafür gemeinſam mit Polen in den
Völkerbund einzuziehen. Es iſt ein müßiges Beginnen,
wenn freiwillige und unfreiwillige Offiziöſe es ſo dar
ſtellen, als ob die deutſche Abordnung in Genf mannhaft
und unbeirrbar die Jntereſſen Deutſchlands vertreten habe.
Wir haben nachgerade genug von dem blauen Dunſt, mit
dem ſeit Monaten das deutſche Volk eingenebelt worden iſt.
Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß die dentſche Ver
tretung gar nicht einmal dazu gekommen iſt, ſich der
deutſchen Jntereſſen anzunehmen. Der Widerſpruch gegen
die Einſchmuggelung Polens ging ja von n aus,
das ihn ſolange aufrecht erhielt, bis ſich die che Re
gierung davon Aberzeugen mußte, daß ſie vollendeten Tat
ſachen gegegnüberſtand. Die deutſche Vertretung hat ſich ja
ſchließlich bereiterklärt, dem ſchmählichen Handel um den
polniſchen Ratsſitz nachträglich zuzuſtimmen. Was als offi-
ziöſe Begründung für dieſe Zuſtimmung mit hinaus tele-
graphiert worden iſt, läßt auf geringe ſtaatsmänniſche und
diplomatiſche Ueberlegung ſchließen. Mag es hundertmal
richtig ſein, daß Deutſchland gar nicht in der Lage geweſen
wäre, die Umgruppierung im Völkerbund zu verhindern,
dieſe Umgrupierung ſelbſt iſt es ja, die den Eintritt in den
Völkerbund für uns unmöglich machen mußte. Lediglich
der Widerſpruch Braſiliens hat die deutſche Vertretung
davor bewahrt, die Zuſtimmung zur Unterwerfung in eine
tatſächliche Unterwerfung ausarten zu laſſen, womit das
diplomatiſche Latein des Herrn Dr. Guſtav Streſemann zu
Ende iſt. Die diplomatiſchen Unterhaltungen in der euro
päiſchen Sprache ſind Deutſchland ſehr ſchlecht bekommen.

Was iſt es nun mit dem Völkerbund? Selbſt die wort-
reichſten Pazifiſten in aller Herren Länder müſſen zugeben,
daß der Genfer Rat einen unheilbaren Stoß erlitten hat.
Deutſchland hat keine Urſache, den Schaden wieder gut zu
machen. Das Statut des Völkerbundes iſt in Verſailles
beſchloſſen worden. Jeder Satz atmet den Geiſt von Ver-
ſailles, zumal der Völkerbund dazu beſtimmt war und noch
iſt, durch die wechſelſeitige Rückverſicherung der Sieger den
ſchändlichen Gewaltfrieden aufrechtzuerhalten. Weil die
Sieger ſelbſt ſich gegenſeitig nicht trauten, wurde die Ein
ſtimmigkeit aller Beſchlüſſe zum Geſetz erhoben. Die großen
Siegerſtagten fürchteten keine Ueberraſchungen, denn ſie
beſaßen Druckmittel genug, um die kleinen oder weniger
ſtarken Völkerbundsſtaaten gefügig zu machen, was ſich
diesmal bei Schweden und der Tſchechoſlowakei gezeigt hat.
Die aufrechten „Sozialiſten“ der ſchwediſchen Regierung
fielen glatt um, als die Großen den Finger krümmten. Daß
aber Braſilien aufrecht blieb, das iſt nicht nur auf beſondere
Umſtände, auf diplomatiſche Ränke zurückzuführen, es iſt,
allerdings weniger beabſichtigt, auch eine Verhöhnung des
Völkerbundes. Braſilien will als lateiniſch- amerikaniſche
Macht in den Oberſten Rat, um zunächſt einmal über den
Frieden Europas mit wachen zu helfen. Allein dem Völker-
bund ſollte es einmal einfallen, Streitigkeiten Braſiliens
oder anderer ſüd amerikaniſcher Staaten vor ſein Forum
zu ziehen! Er würde ſehr bald unwirſch zu hören bekommen,
daß Amerika ſich durch die Monroe-Doktrin gegen jede Ein-
miſchung wie mit einem Drahtverhau umgeben hat. Der
Völkerbund iſt heute ein Scherbenberg, den offizielle Kund-
gebungen im Locarnoſtil nicht wieder zuſammenleimen
können. Die Herren Luther und Streſemann ſind aus
Genf mit herzlichen Wünſchen für den Herbſt entläſſen
worden. Es iſt indeſſen mehr als umwvährſcheinlich, daß ſie
im September noch einmal die Reife antreten werden, um
diesmal Deutſchland ganz ſicher in den Völkerbund zu
führen. Was wird das denn für ein Völkerbund ſein?
Wer wird England, wer Frankreich vertreten? Die Miniſter

mögen anders heißen, die diplomatiſchen Methoden und die
wirkliche Geſinnung werden darum nicht wecrhſeln. Ju
Deutſchland iſt dieſer Wechſel unbedingt notwendig. Auch
die Politik Streſemanns iſt heute nichts anderes als ein
Scherbenberg. Für den Staatsmann gibt es nur eine Ent



cheidung: den Erfolg. Wer ſo hohen Einſatz wagte wie
Streſemann, der mußte über die Möglichkeiten der Durch-
ührung ſeiner Politik, über die Vorausſetzungen eines Er
olges doch wohl anders und beſſer unterrichtet ſein, als ſich
das hinterher herausgeſtellt hat. Daß Briand und Cham-
berlain der deutſchen Vertretung zum Schluß ein Wohl-

verhaltungszeugnis ausſtellen, deckt den Mißerfolg nicht
zu. Dieſer Mißerfolg wäre ja noch größer, wäre eine glatte

Niederlage geworden, hätte nicht das Veto aus dem braſi-
lianiſchen Urwald die Märztagung des Völkerbundes in die
Luft geſprengt. Die franzöſiſche Preſſe gibt ja offen zu,
daß das braſilianiſche Veto europäiſchen Urſprungs iſt, das
heißt, daß es weſteuropäiſche Einflüſſe geweſen ſind, die
Herrn Mello Franco aus Rio de Janeiro den Rücken
ſteiften. Braſilien war ja ohnedies reif, aus dem Völker-
bund auszuſcheiden, ſo daß es ohne Einbuße auf dem
Widerſtand beharren konnte. Die deutſche Vertretung in
Benf muß über eine ſchlechte oder gar keine politiſche Witte-
rung verfügt haben, daß ſie das Weſen dieſer Ränke ebenſo-
wenig erkannt wie ihr eigentliches Ziel. Die Rückwirkung
für Deutſchland wird eine neue Regierungskriſe ſein, da
der Rücktritt des Reichsaußenminiſters nicht mehr zu ver-
meiden iſt. Daß Deutſchland die Tür zum Völkerbund feſt
verriegelt fand, mag nicht die Schuld der verantwortlichen
deutſchen Staatsmänner ſein. Aber, daß ſie Deutſchland
vor die verriegelte Tür führten, das iſt ihre eigene Politik,
die mit einer völligen Niederlage geendet hat.

Anſchläge auf den Prinzen von Wales
und Balöwin

London, 18. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Als geſtern Baldwin aus Anlaß des iriſchen Nationalfeſtes
km Hotel Cecil in London einem Bankett beiwohnte, wurde
von einem Anhänger des Jrenführers de Valeravon der Galerie eine kleine Höllen maſchine in den
Saal geworfen, durch die mehrere Tiſchtücher in
Brand geſetzt wurden. Baldwin blieb unverletzt.
Eine halbe Stunde ſpäter wurde auf den Prinzen von
Wales, der ebenfalls an einem Bankett teilnahm, ein Atten-
tat verübt. Eine Acetylen-Gasbombe mit brennen-
der Zündſchnur wurde von der Straße aus in den Saal des
Piccadillireſtaurants geſchleudert, in dem ſich der Prinz befand.
Kriminalbeamte konnten die Bombe unſchädlich machen. Die
Täter ſind unerkannt entkommen.

5l kiRücktritt den h ſlowakiſchen
Prag, 17. März.

Nachdem heute nachmittag der Arbeitsminiſter dem Miniſter
präſidenten Svehla ſein Portefeuille zur Verfügung ge
ſtellt hatte, beſchloß heute abend ein Miniſterrat unter Svehlas
Vorſitz dem Präſidenten der Republik die
Demiſſion des Geſamtkabinetts anzubieten.
Nach der Geſamtdemiſſion des tſchechiſchen Kabinetts betraute
Präſident Maſaryk den derzeitigen Statthalter von
Mähren, Dr. Czerny, mit der Bildung einer Beamten-
regierung.

Marienbad endgültig beſchlagnahmt
Die Genfer Beſchwerde erfolglos

Prag, 17. März.
Heute fanden die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern

des Stiftes Tepl als Beſitzer des Bades Marienbad und
Vertretern des Bodenamtes ſtatt. Auf eine ultimative
Forderung nach Uebergabe des Geſamtbeſitzes des Stiftes er-
klärte deſſen Vertreter, mit Rückſicht auf die laufenden Beſchwer-
den beim Oberſten Gerichtshof ſich dieſer Forderung
nicht fügen zu können. Darauf erklärte das BVodenamt
die Verhandlungen für beendet und ſprach die ſofortige Beſchlag-
nahme aus. Dieſes überraſchend rückſichtsloſe Vor-
gehen des Bodenamtes hängt mit einem Erfolg Dr.
Beneſchs in Genf zuſammen. Dort war die Beſchwerde
des Abtes Helmer als Minderheiten-Petition der ſogenannten
Dreierkommiſſion überwieſen worden
eine Reihe angeblicher Formfehler an die tſchechi ſche
Delegation abgetreten worden. Die „Prager Preſſe
meldet, daß der Völkerbundsvrat ſich infolgedeſſen mit dieſer Be
ſchwerde nicht mehr befaſſen werde. Jn ſudetendeutſchen
Kreiſen wird im Zuſammenhang damit darauf hingewieſen, daß
in dem Falle Marienbad wieder einmal jene recht behalten
haben, vom Völkerbund für den Schutz deutſcher Minder-
heiten nichts verſprechen.

Dr. Seipel in Leipzig
Leipzig, 17. März.

Die Schickſalsſtunde Briands
Das neue Kabinett vor der Kammer

Paris, 18. März.
Das neue Kabinett Briand wird Donnerstag nach-

mittag vor das Parlamenttreten,. Die Regierungs
erklärung enthält Angaben über das Finanzproblem,
über die Genfer Tagung ſowie Anſpielungen auf die
Wahlreform. Die Jnterpellationen über die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts werden Anlaß zu einer Debatte bilden,
bei deren Ausgang Briand vorausſichtlich die Vertrauen s-
frage ſtellen wird. Trotz des unzweifelhaft un günſtigen

der neue franzöſiſche Finanzminiſter, der den Franken retten ſoll.

Eindruckes, den der Fehlſchlag der Genfer Tagung in parlamen-
tariſchen Kreiſen hinterlaſſen hat, rechnet man mit einer Mehr-
heit für das Kabinett. Eine ſtabile Regierungsmehr-
heit iſt nicht denkbar. Ein Vertrauensvotum würde ledig-
lich durch umfangreiche Stimmenthaltungen zuſtande-
kommen. Miniſter Peret wird, wie man hört die Verab-

ſchiedung derjenigen Teile der letzten Finanzvorlage bean-
tragen, die bereits in der Kammer angenommen wurden.

Die Regierungserklärung des Kabinetts Briand in der
heutigen Nachmittagsſitzung des Parlaments wird nach Mit-
teilung der Morgenpreſſe kurz ſein. Sie verlangt die
unverzügliche Annahme der Sanierungsprojekte uns
die Wiederherſtellung des Budgetsgleichgewichtes ſowie
die Annahme der noch ausſtehenden Artikel des Finanzgeſetzes.
Ferner wird die Regierungserklärung auf die Wahlreform ein-
gehen und die Wiederherſtellung der Arondiſſementswahlen ver-
langen. Der zweite Teil der Erklärung wird ſich mit der aus
wärtigen Politik beſchäftigen. Die Regierung verſichert
ihren Willen, die Politik der Entſpannung fortzuſetzen und ver
zeichnet ihr Vertrauen zum Völkerbund. Dieſer letztere Teil der
Erklärung iſt von Briand perſönlich in Genf aus
gearbeitet worden.

Ueber die Ausſichten des Kabinetts gehen die An
ſchauungen im allgemeinen dahin, daß der größte Teil der
Radikal- Sozialiſten und Republikaniſch-Sozialiſten, die radikale
Linke und die Linksparteien geſchloſſen für die Regierung ſtim-
men werden, während die übrigen Rechtsgrupprn ſowie die
repuslikaniſch- demokratiſche Union ſich zum Teil der Stimme
enthalten, zum Teil gegen die Regierung ſtimmen werden. Die
äußerſte Rechte und die Kommuniſten werden çegen das Kabinett
Briand ſtimmen. Die Sozialiſten werden ſich vermutlich zurn
größten Teil der Stimme enthalten. Man nimmt an, daß Briand
bis zu 300 Stimmen für die Regierunz Zerklärung aufbringen
wird, während außerordentlich zahlreiche Stimm-
enthaltungen zu verzeichnen ſein werden.

Sorge um den belgiſchen Franken
Brüſſel, 18. März.

Jn der belgiſchen Kammer gab der Premierminiſter
geſtern eine längere Erklärung über die Auslandsanleihen
und die Stabiliſierung des belgiſchen Franken ab. Er betonte, daß
man vor allem eine Panikvermeiden müſſe, die auch
keineswegs gerechtfertigt ſei. Wenn auch der Plan der Stabili-
ſierung nicht, wie man gehofft habe, zum Ziele führe,
fo habe ſich dennoch die finanzielle Lage Belgiens, verglichen mit
der vor neun Monaten, unbeſtreitbar gebeſſert. Die Regierung
habe trotz der Schwierigkeiten die ſchwebenden Schulden nicht ver
mehrt. Die Urheber einer Panik würden einer ſtrafrechtlichen
Verfolgung entgegenſehen. Ein Stabiliſierungsplan bleibe die
erſte Sorge der Regierung.

berfolgen. Weiter wird gegen die Hetze der Linksparteien
anläßlich des Volksbegehren s proteſtiert.

Chamberlains perſönliche Tragödie
London, 18. März.

Der „Evening Standard“ bezeichnet. den Genfer Zuſammen
bruch als eine perſönliche Tragödie Chamberlains.
Er habe ſich zu ſehr auf den ſogenannten Geiſt von Locarno ver-
laſſen, ſich dabei aber zu wenig um die Schwierigkeiten
bekümmert, die bei der Verwandlung eines ſo unſicheren Ele
mentes in greifbare Talſachen zu überwinden waren. Das t
Gewicht, das man in dem Genfer Kommuniqué auf das Jntakt-
bleiben des Geiſtes von Locarno lege, klinge wie eine ſchlechte
Entſchuldigung. Die bevorſtehenden ſechs Monate gäben der
Diplomatie zwar Gelegenheit zur Wiedergutmachung des ange-
richteten Schadens, aber auch für weitere Jntrigen.

Wenn Chamberlain in dieſer Woche ſogar von ſeinem deutlich
vorgezeichneten Pfade ab gewichen ſei, dann müſſe man es
bezweifeln,

und unter Hinweis auf

ob ſeine Fähigkeiten den hieraus entſtandenen
Komplikationen gewachſen ſein würden. „Evening News“ſchreibt an leitender Stelle Europa brauche einen langen Frieden.

Aber man habe jetzt das traurige Schauſpiel vor Augen, daß in
Genf mehr Doppelzüngigkeit und Beſtechung als in
der Vorkriegsdiplomatie vorhanden ſei.

Jn der geſtrigen Unterhausſitzung drückten Lloyd George und
Macdonald den Wunſch aus, ſofort in die Debatte über die Vor-
gänge in Genf einzutreten und Chamberlains Bericht einzu
fordern. Bald win erklärte, man müſſe als ſicher damit rech
nen, daß Chamberlain einige Tage Ruhe beanſpruchen werde,
und daß daher nach voraufgegangener Kabinettsbeſprechung eine
Debatte im Unterhaus nacht vor Mittwoch nächſter Woche
möglich erſcheine.

Der Berliner Korveſpondent eines Pariſer Blattes hat
verſchiedene deutſche Perſönlichkeiten über ihre Anſichten zu dem
Mißerfolg der Genfer Verhandlungen befragt. Herr von Ruumer
erklärte, der Mißerfolg von Genf werde auf lange Zeit
hin den Geiſt der Verſöhnlichkeit vernichten.
Die Lage der Regierung ſei ſchwierig. Der frühere
Juſtizminiſter Dr. Heinze (D. V.) ſagt, der Mißerfolg von Genf
ſei ein vollſtändiger Bankrott. Er glaube nicht an eine

Regierungskriſe und ebenſowenig ſei wahrſcheinlich, daß Deutſch-

Auf einer Reiſe nach Schweden, die ihn von Wien aus
über Prag nach Dresden führte, weilte der frühere öſterreichiſche
BVundeskanzler, Prälat Dr. Seipel, am Mittwoch in Leipzig.
Am Abend ſprach Dr. Seipel in einer ſtark beſuchten Verſamm-
lung im Zentraltheater über das Thema: „Die Friedensarbeit
der katholiſchen Dr. Seipel ſetzte am Donnerstag früh
ſeine Reiſe über Berlin nach Schweden fort.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber
Es iſt eine alte Tatſache: Der Soztraliſt iſt der

ſchlechteſte Arbeitgeber. Das zeigen zum Beiſpiel deut-
lich die ſozialiſtiſchen Konſumgenoſſenſchaften. Die Konſum-
genoſſenſchaft Berlin und Umgegnd hat am 22. Januar
großartig erklärt, ihren ehemaligen Angeſtellten und Arbeitern,
die berufsunfähig geworden ſind, zu den Renten aus der An
geſtellten- und Jnvalidenverſicherung Rentenzuſchüſſe ge
währen zu wollen. Wie aber ſehen dieſe Zuſchüſſe aus? Sie
werden nur bis auf Widerruf unter ſehr eng gezogenen
Vorausſetzungen gezahlt. Ein Rechtsanſpruch beſteht nicht. Wer
den Zuſchuß bekommt, darüber entſcheidet allein der Vorſtand
und der Aufſichtsrat der Konſumgenoſſenſchaft.

Man ſtelle ſich das Geſchrei der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften
vor, wenn ein privater Unternehmer unter ſolchen Bedingungen
eine Werkspenſionskaſſe errichten würde.

Kundgebung der Deutſchnativnalen
a Berlin, 17. März.Als Abſchluß des Landesparteitages der Deutſchnativp-

nalen Volkspartei fand heute in den Berliner Kammer-
ſälen eine Kundgebung ſtatt. Der erſte Redner, der Partei
vorſitzende Landtagsabgeordneter D. Winkler, betonte, daß es ſich
bei der Wahl r. Nachfoigers als Parteivorſitzenden nur um
einen Perſonenwechſel handele. Es ſprachen dann
mech die Landtagsabgeordneten Koch-Berlin und Paul Baecker
und der Reichetageabgeordnete Dr. Oberfohren über die deutſch
nationale Politik in Cemeinde, Staat und Reich. Zum Schluß
der Veranſtaltung wurden zwei Entſchließungen ange-
nommen, in denen den deutſchnationalen Fraktionen aller
Parlamente der Dank für ihre Haltung und die Erwartung aus-
geſprochen wird, daß ſie die deutſchnationalen Grundſätze weiter

band ſeinen Antrag auf Aufnahme zurückzieht. Profeſſor Hoetzſch
(Du.) erklärte dagegen, nach ſeiner Anſicht müſſe das Reich
ſeine Kandidatur zurückziehen, da es nicht ſechéMonate lang in ſeiner paſſiven Haltung bleiben hann. Der
Mißerfolg von Genf zeige, daß die Organiſation des Völker
bundes im Argen liege. Der Abgeordnete Dittmann (Soz.) führte
aus, das Wichtigſte ſei, daß die deutſchfranzöſichſe Einigung dem
Mißerfolg von Genf Widerſtand geleiſtet habe. Der Abgeordnete
Henning (V. A.) ſagte, er würde ſich freuen, wenn der Antrag
Deutſchlands zurückgezogen werde, aber er glaube
leider nicht daran. Die deutſche Delegation hobe es nach ſeiner
Anſicht an Würde fehlen laſſen. Juſtizminiſter Dr. Marx (Z.)
äußerte, die deutſche Delegation habe ihr Möglichſtes getan. Es
wäre ein Fehler, wenn das deutſche Aufnahmegeſuch zurück
gezogen würde. Eine Regierungsekriſe ſei wenig wahrſcheinlich.

General Bruſſilow geſtorben
Moskau, 17. März.

Der Führer der ruſſiſchen Armee im Weltkriege, General
Bruſſilow, iſt in der vergangenen Nacht an den Folgen einer
Lungenentzündung geſtorben.

Mit General Bruſſilow iſt einer der bedeutendſten ruſſi-
ſchen Heerführer der letzten Jahrzehnte dahingegangen.
Bruſſilow entſtammte einer alten ruſſiſchen Adelsfamilie. Er
wurde 1853 geboren und im kaiſerlichen Pagenkorps erzogen.
Jn den Jahren 1877 bis 1878 nahm er an dem ruſſiſchen Krieg
gegen die Türkei teil und brachte es ſpäter bis zum Gehilfen des
Gouverneurs des Warſchauer Militärbezirks und wurde un-
mittelbar vor Ausbruch des Krieges zum kommandierenden Ge-
neral des 14. ruſſiſchen Armeekorps ernannt. Jm Weltkrieg

wurde Bruſſilow beſonders durch ſeine Offenſive in den
Karpathen, die ſogenannte Bruſſilowoffenſive, bekannt. Da
mals war Bruſſilow auf der Höhe der Macht, nachdem es den
zahlloſen Jntrigen gelungen war, den ruſſiſchen Kriegsminiſter
Suchomlinow zu ſtürzen. Bekanntlich führte die Bruſſilow-
offenſihe zum vollſtändigen Zuſammenbruch, nachdem es

„gufänglich gelungen war, beachtliche Erfolge zu erringen.e Mrerunch der Revolution legte Bruſſilow das Kommando

nieder, ſtellte ſich aber während des ruſſiſch-polniſchen Krieges
zur Verfügung der Sowjetregierung. Dieſe hat damals den
Schritt des alten Generals in alle Welt hinauspoſaunt und dar
dus einen weiteren Erfolg der Sowjetmacht
ſcheint jedoch, daß die Sowjetregierung in der Bedrängnis den

konſtruiert. Es

alten General um Hilfe gebeten hatte. Nach Be-
endigung des Krieges wurde er zwar mit einem hohen Titel
ausgeſtattet, faktiſch jedoch vollſtändig beiſeite geſchoben.
Jm Frühjahr 1925 unternahm Bruſſilow eine Reiſe nach Weſt-
europa. Jn den letzten Jahren führte er ſchon ein vollſtändig
zurückgezogenes Leben. Beachtlich iſt es, daß Bruſſilow ſich von
den von der Entente finanzierten Militärunternehmungen gegen
Sowjetrußland ſtets ferngehalten hat und ſich über ihren Erfolg
wiederholt ſkeptiſch ausſprach.

Peking gibt dem Ultimatum nach
Peking, 17. März.

Die chineſiſche Regierung hat ſich bereit er-
klüärt, die durch den holländiſchen Geſandten dem chineſiſchen
Auswärtigen Amt überreichten Ultimatumsforderungen auf Auf-
hebung der Schiffahrtsſperre bei Taku und Tientſin zu er
füllen. China kommt damit der von England, Japan und den
Vereinigten Staaten angedrohten Flottenaktion, für die bereits
Kriegsſchiffe dieſer Mächte die notwendigen Jnſtruktionen erhalten
hatten, zuvor.

e

Wie aus Peking gemeldet wird, haben geſtern etwa 1000
chineſiſche Studenten vor dem Regierungsgebäude gegen
das Nachgeben der Regierung gegenüber den Mächteforderungen
demonſtriert. Sie gerieten dabei mit der Regierungswache ins
Handgemenge, worauf dieſe von der Schußwaffe Ge-
brauch machte. 17 Perſonen wurden getötet, 16
verletzt.

Kleine Nachrichten.
Die Reichsregierung ließ am 18. März, dem

50. Todestage des Dichters Ferbinand Freiligrath, auf ſeinem
Grabe in Cannſtatt durch den Präſidenten des Landesfinanz-
amtes Stuttgart einen Kranz mit Schleife in den Reichsfarben
niederlegen. Der Reichspräſident und die preußiſche Staats-
regierung haben dem 79jährigen Sohn des Dichters, Wolfgang
Freiligrath, der in dürftigen Verhältniſſen in Külz im Hunsrück
lebt, gemeinſam eine fortdauernde monatliche Rente von
50 Reichsmark bewilligt.

Vor dem Stagatsgerichtshof zum Schutze der Republik
in Leipzig wurde wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz
der 60 Jahre alte völkiſche Schriftſteller Dr. Pudor aus Leip
zig zu einem Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe ſowie
Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt. Pudor wurde
zur Laſt gelegt, im November 1925 in der Zeitſchrift „Haken-
kreuz“ zwei Artikel veröffentlicht zu haben, in denen der Reichs-
präſident von Hindenburg aufs ſchwerſte beſchimpft und
auch der Außenminiſter Dr. Streſemann in ſchärfſter
Weiſe verleumdet wurde.

x

Von gut unterrichteter polniſcher Seite erfährt unſer Ver
treter, daß die de utſch- polniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen, die am 22. März beginnen ſollten, von
Polen wieder verſchoben worden ſind, und zwar bis Mitte
April.

x

Die politiſche Polizei in Polen verhaftete in Luck acht
Ukrainer, die beſchuldigt werden, eine ukrainiſche Partei
organiſiert zu haben, die die Aufgabe haben ſoll, die augenblick
liche polniſche Staatsgewalt in Oſtgalizien zu ſtürzen und eine
ukvainiſche kommuniſtiſche Ordnung einzuführen.

r

Man meldet aus Athen, daß General Pangalos Jour-
naliſten gegenüber ſich ſehr energiſch gegen eine Rückkehr
des Königs Georg oder des früheren Miniſterpräſidenten
Venizelos ausgeſprochen habe. Die Erklärungen Pangalas gebender Heigrader Preſſe Anlaß, das Gerücht wiederzugeben, nach

dem Pangalos die Abſicht habe, ſich zum erſten Konſul
Griechenlands erheben zu laſſen.

Jn Wloclawek (Polen) kam es bei einer Arbeits
loſendemonſtration zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und den Demonſtranten, die das Rathaus ſtürmen
wollten. Zehn Demonſtranten wurden ſchwer verletzt.

Die Kronprinzeſſin Helenag von Rumänien hat mit dem
Simplonexpreß Paris verlaſſen. Der Palaſtminiſter
Hiot weigerte ſich auf Befragen, das Ziel und den Zweck der
Reiſe anzugeben. Es verlautet jedoch, daß die Reiſe einem
Zuſammentreffen mit dem

prinzen gilt.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung
m

Börſe und Landwirtſchaft
Am 26. Februar d. J. fand im Preußiſchen Landwirtſchafts-

miniſterium eine Sitzung über allgemeine Düngerangelegenheiten
ſtatt, in der auch die Urſachen der gegenwärtigen Nöte der
deutſchen Landwirtſchaft beſprochen wurden. Der Staatsſekretär
Dr. Ramm bezeichnete als die ſchwerwiegende dieſer Urſachen
den Tiefſtand der Preiſe für landwirtſchaftliche
Produkte, verbunden mit der mangelnden Verwertbarkeit der
beiden Hauptprodukte der preußiſchen Landwirtſchaft: des
Roggens und der Kartoffeln. Er ſagte:

„Be züglich des Roggens können die Schwierigkeiten mit der
großen Weltgetreideernte des letzten Jahres in Zuſammenhang
gebracht werden. Dieſem Uebel wird alſo kaum gründlich abge-
holfen werden können, bevor die große Welternte aufgezehrt iſt.
Ob die in Vorſchlag gebrachten Mittel zur Abhilfe, wie teilweiſe
Bewirtſchaftung des Jnlandsproduktes durch eine ſtaatliche oder
private Organiſation oder die Erhöhung der Zölle, ſoweit ſie mit
den internationalen Rückſichten vereinbar iſt, zum Ziele führen
würden, muß mindeſtens bezweifelt werden.“

Höchſt beachtenswert und überraſchend ſind die Aus-
führungen, die der Leiter der Abteilung für Wirtſchaftsberatung
bei der Landwirtſchaftskammer Stettin, Dr. Kuhn, in ſeiner vor
kurzem beim Deutſchen Schriftverlag erſchienenen Schrift „Die
herrſchenden Preisbildungstendenzen auf dem deutſchen land
irtſchaftlichen Produktenmarkt“ bezüglich der Rolle macht, die diewir

Berliner Produktenbörſe in der Preisbildung für Ge-
treide in der letzten Vergangenheit geſpielt hat. Dr. Kuhns Ge
dankengang iſt etwa der folgende: Durch die bekannten Vorgänge
der Nachkriegszeit ſei die ganze Geſchäftswelt in Deutſch-
land verwildert. Die Preisbiſdung vollziehe ſich nicht mehr
wie früher nach den in der Wirtſchaft wirkſamen Geſetzen, ſon
dern jeder einzelne Handelszweig ſchließe ſich zuſammen, es habe
in dieſem Sinne eine allgemeine Vertruſtung ſtatt
gefunden und die Preiſe würden einfach von den Jntereſſenten
diktiert. Jn faſt allen Fällen ſei dieſes Verfahren gelungen.
Die Landwirtſchaft allein könne ſich micht vertruſten, könne keine
ſolche Preisabmachungen treffen; im Gegenteil, der Bedarf der
Landwirtſchaft an barem Gelde ſei ſo dringend daß ſie zu jedem
annehmbaren Preiſe zu verkaufen gezwungen ſei. Dieſe Situation
habe die Berliner Produktenbörſe, deren Notierungen im ganzen
Reich als maßgebend betrachtet werden. qusgenutzt. um auf
Grund einer den Tatſachen nicht entſprechenden Schilderung der
Verhältniſſe auf dem Weltmarkt die Getreidepreiſe in Deutſch
land weit unter dem Nivean zu halten, das nach den jeweilig
herrſchenden vreisbildenden Faktoren ſich ohne dieſe Einwirkung
hätte herausbiſden müſſen. Auf dieſe Manipulationen
der Börſe iſt es nach Anſicht des Verfaſſers zurückzuführen,
daß der Auslandsroggen mit 2—-8 M je Zentner höher
bezahlt wurde als der Jnlandsroggen. Und zwar werden dieſe
hohen Preiſe für ausländiſche Roggenſorten bezahlt, die notoriſch
weſentlich ſchlechter ſind als der Jnlandsroggen, wie das
z. B. für den amerikaniſchen Weſtern-Roggen zutrifft, der das
Hauptkontingent zu der Einfuhr ſtellt.

Wenn dieſe Auffaſſung zuträfe, dann wäre folgendes feſtzu
ſtellen: Einmal wäre für die Vergangenheit ein großes Verſäum-
nis darin zu erblicken, daß einer ſo unheilvollen Wirk-
ſamkeit der Produktenbörſe nicht rechtzeitig Einbalt
geboten wurde, und in zweiter Linie müßte für die Zukunft mit
allen Mitteln dafür Sorge getragen werden, daß die Mißſtände
ſo ſchnell und ſo gründlich als möglich beſeitigt werden, was bei
ernſtem Willen nicht allzu ſchwer fallen dürfte.

Noch ſchlimmer ſteht es mit der Verwertung der Kar
toffeln. Der Kartoffelmarkt wird durch den Weltmarkt un
mittelbar kaum beeinflußt. Wir ſtehen alſo vor der Tatſache, daß
eine einigermaßen reiche Kartoffelernte auch in kommenden
Jahren in Deutſchland nicht zu verwerten iſt. Mit dem Kar-
toffelbau, ſteht und fällt aber die Landwirtſchaft der leichten
Böden im preußiſchen Oſten. Denn ohne Kartoffeln und ihre
Schlemve iſt auch die Viehhaltung auf dieſen leichten Böden in
Frage geſtellt. Eines der wichtigſten Probleme, die in der näch
ſten Zukunft zu löſen ſind, wird alſo darin beſtehen müſſen,
Mittel und Wege zu finden, den Kartoffelbau in Preußen-
Deutſchland wieder rentabel zu machen.

Uns intereſſiert hier ganz beſonders die Tatſache, daß eine
amtliche Stelle, der Staatsſekretär Dr. Ramm, auf das
ſchäd liche Treiben der Berliner Produkten-
hörſe hingewieſen hat. Freilich ſagt er daß Dr. Kuhns Feſt
ſtellungen „überraſchend“ geweſen ſeien. Aber das Jntereſſanteſte
dabei iſt doch, daß Staatsſekretär Dr Ramm es als ein großes
Verſäumnis bezeichnet, daß der „unheilvollen Wirkſamkeit der
Produktenbörſe nicht rechtzeitig Einhalt geboten
wurde.“

Dürfen wir fragen, ob die Schuldigen für ſolche Verſäumnis
im Landwrrtſchafts- oder Handelsminiſterium ſitzen Ed. K.

t

Gewerbe und Hhandelsbank, K.G.
Keine Dividende.

Wie uns das Bankinſtitut mitteilt, ſchließt das Geſchäftsjahr
nach reichlichen Abſchreibungen mit einem Reingewinn von
(7000 M. ab, der der am 28. April ſtattfindenden Generalver-
ſammlung zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die Verwaltung
legt gleichzeitig Wert auf die Mitteilung, daß ihre Beziehungen
zu der Karoſſeriebau-Aktiengeſellſchaft. Halle, bereits ſeit länger
als Jahresfriſt vollſtändig gelöſt ſind. Die Notiz, wonach
der Reingewinn dem Reſervefonds zugeführt werden ſoll, beruht
auf einem Jrrt um.

—d2-—
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

10 Prozent Dividende.
Wie uns rnitgeteilt wird, iſt in der geſtrigen Aufſichtsrats-

titzung. beſchloſſen worden, der auf den 19. April 1926 einzube-
rufenden Generalverſammlung eine Dividende von 10 Prozent
einevorzuſchlagen.

PortlandSement Saale, A.G.
10 Prozent Dividende.

Der Aufſichtsrat der Portland-Zementwerke Saale A.-G.,
Granau bei Halle, beſchloß, der am 19. März in Berlin ſtatt-

Die Lage des Phönix. Die Phönix A.-G., Abteilung Hörder
Verein, hat bekanntlich zum Ende dieſes Monats die endgültige
Entlaſſung von 1740 Arbeitern beim Demobil-
machungskommiſſar beantragt. Sie will damit dieſen zurzeit
ohne Lohn beurlaubten Arbeitern wenigſtens den Bezug der
Erwerbsloſenunterſtützung ſichern. Generaldirektor Fahren-
horſt machte über die wirtſchaftliche Lage des Werkes in einer
Sitzung in Hörde intereſſante Mitteilungen. Das Werk arbeitet
augenblicklich hei der Stahlproduktion mit 8 R. M. Defizit
vro Tonne gegenüber einem Defizit von 4 R. M. vor dem
Kriege und dezeichnete die Lage des Werkes als außer-
ordentlich kritiſch. Er betonte ferner, daß, wenn über-
haupt eine geſamte Stillegung des Phönix vermieden würde, in
Zukunft nur noch 2000 bis 3000 Arbeiter in Hörde beſchäftigt
werden könnten gegenüber einer Belegſchaft von 10 000 Mann
vor dem Kriege

Berliner Börſe
Die Vörſe hatte heute einen Tag der Spezialwerte.

Weit in Front lagen Schiffahrtsaktien. Die Verhandlungen über
eine künftige enge Zuſammenarbeit zwiſchen der Hapag und dem
Norddeutſchen Lloyd, die künftig die bisherige Konkurrenz aus-
ſchließen wollen, veranlaßten die Spekulation zu bedeutenden
Engagements in dieſen Werten. Die Meinung war für Schiff-
fahrsaktien auch. deswegen beſonders günſtig, weil die baldige
Hereinnahme der Freigabebeträge erwartet wird, die eine be
deutende Erweiterung und Verbeſſerung des Schiffsmarktes und
anderer Betriebsteile ermöglichen dürfte. Jn dieſem Zuſammen-
hang wird darauf hingewieſen, daß der Abſchluß der Hapagver-
träge mit Harriman jetzt unmittelbar bevorſteht und nicht nur
die Uebernahme der Harriman-Schiffe, ſondern auch der Pier-
Anlagen in New York vorſehen ſoll. Da das Jntereſſe der
Spekulation während der erſten Stunde ausſchließlich dem
Schiffahrtsmarkt gehörte, ſo waren hier Kursgewinne von ver
ſchiedentlich 6—-7 Prozent zu verzeichnen. Beſonders feſt lagen
Norddeutſcher Lloyd, Hapag, Kosmos, Deutſch-Auſtral, Roland
und Hanſa. An den übrigen Terminmärkten ſtockte demgegenüber
das Geſchäft. Nur Kaliaktien waren infolge der Veröffentlichung
der Februarabſatzziffern, die die Schätzungen noch übertreffen,
einige Prozent höher. Dagegen waren z. B. am Montanaktien-
markt ſogar leichte Rückgänge zu verzeichnen, die wohl auf eine
Verſtimmung infolge neuerdings wieder zunehmender Arbeiter-
entlaſſungen in der Montaninduſtrie zurückzuführen waren.

Halleſche Börſe
Schwächer bei mäßigen Umſätzen.

Der Börſenhandel. war heute wohl mit Hinſicht auf die
Auswirkungen von Genf ſchwächer. Bankwerte lagen unver-
ändert bis auf Zörbiger Bankverein, die 2,5 Prozent gewinnen
konnten. Bergwerksaktien lagen feſt; ſo gewannen Prehlitz auf
ihre Dividende von 15 Prozent hin 12 Prozent; ferner gewannen
Riebeck. Montan 1,75 Progzent, ohne daß Material an den Markt
kam. Ammendorfer lagen unverändert. Maſchinenwerte waren
abgeſchwächt. Zimmermann 2 Prozent, Halleſche Maſchinen
ebenfalls 2 Prozent, Wegelin u. Hübner 1 Prozent und
Lindner, die ſtark angeboten waren, Prozent. Bühring
konnte auf ſeinen günſtigen Abſchluß hin 10 Prozent gewinnen.
Jm Freiverkehr lagen auf Grund ihrer Dividende Portland-
Zement feſter, ohne Umſatz zu erzielen. Es notierten: Frei-
verkehr: Bühring 50 G. Cäſar u. Loretz 16 G. Czarnowanz
42 G. Hanfimport 50 G.; Kali Krügershall 36 G.; Mansfeld
80 G.; Micrfa 25 G. Portland-Zement 86 G.
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Zucker.

Magdeburg, 18. März. Prompte Lieferung: 27,00--27,25,
April-Juni 28,00, Juni 28,25, Juli-Auguſt 28,675. Tendenz:
ruhig. Melaſſe 2,25--2,00, ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack:
März 13,70--40, April 13,80--60, Mai 13,90——85, Auguſt 14,50
bis 14,45, September 14,60-14,50, Oktober 14,75 14,65,
November 14,60-—14,50, Dezember 14,65-—-14,55 ruhig.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandele preiſe am 18. März.

Feſtgeftellt durch die Preisprüfungeéſtelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0, 20--0,35 M. Schellfiſch ger. 1 Pfund 0,60 M.
Musavpfel 1 Pfund 0, 10--0, 20 Seelachs 1 Pfund s z
Weißkohl 1 Pfund. 0,12--0,15 Aal geräuchert 1 Pfund 4,00
Rotkohl 1 Pfund 0,18 Gänſe 1 Pfund vWirſingkohl 1 Pfund 0, 18--0, 20 Enten 1 Pfund 1,40--1,60
Rojſentohl 1 Pfund S Tauben 1 Stüch 0,80 1,00Blumenkohl Stück 0,25-- 0,80 Hühner 1 Pfund 110--1 50
Grünſohl 1 Pund. S v Rehfleiſch 1 Pfund 0, 60--1,60
Mohrrüben 1 Pfund 0,10--0,13 Hirſchfleiſch 1 Pfund S
Kohlrüven 1 Pfund Kaninchen (Stall-) Prund 1,00--1,10
Zwiebeln 1 Pfund. 0,12 0,15 Kaninchen (wild) Pfund 1,00 1,10
Sellerie 1 Srück Ziegenfleiſch 1 Pfund 0 60--0,80Kabliau 1 Pfund 0,35 Butter (Molkerei-) Stück 110 125Seelachs ger. 1 Pfund S Butter (Bauern-) Stück 100-1,10
Aal lebend 1 P und Quark 1 Pfund 0,30 0,35Grüne Heringe Pfund e v Käſe 1 Pfund 0,35 1. o5Haſen im Fell Pfund ò Mus 1 Pfund 050Haſen ausgeſchl. Prund Kartoffeln gelb Pfund 0.04 5Heringe, Schotten Pfund 0,40--0,45 Kartoffeln blau Prund 0,04 0.045
Bücklinge 1 Pfund. 035--0,70 Eier 1 Stüct. 0,11- 0 13

Die Beſchäftigung in den Vereinigten Staaten. Die Be
ſchäftigung in der amerikaniſchen Jnduſtrie ſtieg im Februar
um 1,1 Proz. und der Arbeitslohn um 4,2 Proz. Für die letzten

eDie Lage des Kohlenbergbaues
Mitteilungen des Preußiſchen Handelsminiſters.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages machte der
Handelsminiſter Dr. Schreiber bei der Beratung des Haus-
halts der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung
über die Verhältniſſe im Bergbau eingehende Mitteilungen, aus
denen der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes wiedergibt:

Der Steinkohlenbergbau in Oberſchleſien ent-
wickelte ſich infolge Ausbleibens der polniſchen Einfuhr in der
zweiten Hälfte des Vorjahres in befriedigender Weiſe. Die
monatliche Förderung ſtieg von 950 000 To. im Juni 1925 auf
1,3--1,5 Millionen Tonnen. Die Haldenbeſtände fielen gleich
zeitig von 258 000 To. auf 12 000 To.; die Belegſchaft wurde von
33 000 auf 42 000 Mann vermehrt. Auch der Fördereffekt
iſt trotz verminderter Arbeitszeit im Vergleich zu 1913 von 1,149
Tonnen auf 1,241 To. geſtiegen. Jn Niederſchleſien ſtieg
die Förderung von 425 000 To. im Juni auf 509 000 To. im
Januar.
J Die Lage im Ruhrrevier iſt dagegen ſehr ſchlimm. Die
Jahresförderung ging dort gegen 1913 um etwa 10 Millionen
Tonnen zurück. Der Schichtfördereffekt iſt zwar auch dort ge
ſtiegen, aber es haben umfangreiche Einſchränkungen ſtatt-
gefunden, weil es an Abſatz fehlt. 38 Zechen und 11 Kokereien
wurden ganz ſtillgelegt, 62 Zechen und 7 Kokereien in der Förde-
rung weſentlich eingeſchränkt; etwa 80000 Arbeiter und Ange
ſtellte ſind entlaſſen worden. Zurzeit ſind im Ruhrbergbau noch
rund 390 000 Perſonen beſchäftigt. Jm Januar 1926 mußten
täglich rund 16 000, im Februar 23 000 Feierſchichten eingelegt
werden.

Jm Bergbau wirkt ſich immer ſtärker die allgemeine deutſche
Wirtſchaftskriſe aus. Der deutſche Kohlenabſatz hat be-
ſonders zu leiden unter der Subventionspolitik, die die
engliſche Regierung gegenüber dem engliſchen Kohlen-
bergbau betreibt. Eine ähnliche un wirtſchaftliche Maßnahme kann
für den deutſchen Kohlenbergbau nicht in Betracht kommen. Da-
gegen bedarf es ernſter Prüfung, ob eine Gewährung von
Krediten in Ausſicht genommen werden kann.

Die Förderung von Braunkohle hat im Jahre 1925 in
Deutſchland 139,8 Millionen To. betragen, gegenüber 1913 iſt ſie
in Preußen von 70 Millionen To. auf 115,1 Millionen To.
geſtiegen.

Die freie deutſche Kohle nausfuhr ſtieg von 7,3 Mil
lionen To. im Jahre 1924 auf 13,6 Millionen To. im Jahre 1925;
die Einfuhr ging von 13,2 Mill. To. auf 7,6 Millivnen To.
in 1925 zurück.

Der Kalibergbau hat 1925 die Vorkriegsproditktion von
11,1 Millionen D.-Ztr. um 1,2 Millionen D.-Ztr. überſchritten
Von den abgeſetzten 12,3 Millionen D.-Ztr. wurden 7,7 Millionen
im Jnlande, 4,6 Millionen an das Ausland verkauft. Zur
zeit werden 81 von 224 Werken, die im Beſitze
von Quoten ſind, betrieben. Die Belegſchaft
ging von 31000 im Jahre 1913 auf 27500 Per-
ſonen zurück.Die Lage des Metallerzbergbaus hat ſich im Jahre
1925 leidlich entwickelt. Dagegen haben ſich die ungünſtigen Ver-
hältniſſe des Siegerländer Eiſenerzbergbaues ſowie des Lahn-
und Dillgebietes auch 1925 nicht gebeſſert. Das Gruben-
ſicherheitsweſen iſt entſprechend den Anregungen des
Landtages weiterhin im Ausbau begriffen. Jn den ſtaats-
eigenen Betrieben ſind die Revierprämien abgeſchafft
worden, bei den Privatzechen kann dieſe Angelegenheit nur durch
Geſetz geregelt werden. Ein entſprechender Geſetzentwurf
iſt in Vorbereitung.

Die ſtaatlichen Bergbaugeſellſchaften habenunter der allgemeinen Wirtſchaftskriſe ſchwer gelitten. Am beſten
konnte noch die „Preuſſag“ abſchneiden. Jn Reckling-
hauſen iſt auch heute ein verluſtfreies Arbeiten nicht möglich.
Daher muß demnächſt noch mit weiteren Einſchränkungen und mit
der Entlaſſung von etwa 500 Arbeitern gerechnet werden. Jn
techniſcher Beziehung haben ſich die Staatsbetriebe erheblich
gebeſſert, ſo daß mit einſetzender günſtigerer Konjunktur auch bei
ihnen mit beſſeren Ergebniſſen zu rechnen iſt.

halberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft
4 Prozent Dividende.

Die Geſellſchaft kann für das Geſchäftsjahr 1925 die Divi
dendenzahlung wieder aufnehmen, nachdem ſie im vorigen Jahre
gezwungen geweſen war, aus dem erzielten Gewinn 500 000 M.
dem Erneuerungsfonds zuzuführen. Jm übrigen hat ſich die
Entwicklung der Geſellſchaft in relativ günſtigen Bahnen
bewegt. Sowohl der Perſonenverkehr als auch der Güterverkehr
haben ſih gehoben. Die Betriebseinnahmen ſind von 3,25
auf 3,54 Mill. M. geſtiegen, während die Betriebsausgaben mit
2,69 Mill. M. (2,64) ſich nur wenig veränderten. Der Betriebs-
überſchuß konnte infolgedeſſen auf 845 869 M. (608 546) ſteigen.
Unter Hinzurechnung ſonſtiger Einnahmen ergibt ſich ein
Ueberſchuß von 920 382 M., wovon die geſchäftlichen Unkoſten,
die Verzinſung und Amortiſation der Schuldverſchreibungen,
Rücklagen und Abſchreibungen mit insgeſamt 335 322 M. zu
kürzen ſind. Der Reingewinn beläuft ſich danach auf
585 060 M. hiervon beanſprucht die Dividende von 4 Prog. auf
das 14 Mill. -M. Kapital 560 000 M., ſo daß noch 25 000 M. vor-
getragen werden können. Die Beträge, die für Erneuerungs-
zwecke und Rücklagen, ſowie für Abſchreibungen im abgelaufenen
Geſchäftsjahre aufgewendet worden ſind, betragen ungefähr
250 000 M., und die geſamten Reſerven, bzw. Erneuerungsfondeé,
ſtehen in der Bilanz mit etwä 3,26 Mill. M. zu Buche. Tie
Erſenbahnanlage erſcheint allerdings mit einem höheren Betrage,
nämlich mit 17,04 (16,58) Mill. M. Stark geſtiegen ſind Devj-
koren und Bankguthaben, nämlich von 987 000 M. auf 1,47 Mill.
Mark, wobei man wohl nicht fehlgehen wird, wenn man an-
nimmt, daß das Plus im weſentlichen auf neuerſtandene Gut-
haben zurückzuführen iſt. Zudem ſind die laufenden Verpflich-
tungen von 952 000 M. auf 815 000 M. zurückgegangen.

Die deutſch-ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen. Wie
wir aus unterrichteten Kreiſen hören, ſtehen die Verhandlungen
mit Spanien derart ſchlecht, daß man kaum noch auf das
Zuſtandekommen eines Handelsvertrages rechnen kann. Beſon-
ders verſchärft wurde die Lage durch das ſpaniſche Ein-
fuhrverbot für Farben, das ſich formell zwar gegenfindenden Generalverſammlung eine Dividende in Höhe von ſieben Monate verzeichnet die Zahl der Arbeiter und Angeſtellten alle Staaten, materiell aber nahezu ausſchließlich gegen Deutſch

10 Prozent vorzuſchlagen. eine Steigerung um 5*,6 Proz. land richtet.
B9rner re e al 15.12 15,12 Stöhrkammgarn 120. 141 50 Bergmann 86.50 85 Köln- Neuessen 85 25Aschaſffenburg 83,50 86.50 Karlsr. Maschinen 40.25 38, Transradio 98 50 98 75 Berliner Maseb. 68.75 67.50 Kölnrottweil 79.37 S
rarſable Antangskurgey Augsburg Nürnberg le Kattowits 11,62 12. Ver. Schuh 31. Bochumer Gub 81. Linke Hoffmann 41 25 42 7552 t. Reichsanleſhe 0.377 937 e x 14, 79 79. Gebr. Körting 79.50 Vogel Tel. 60 37 61 Buderus 49 37 4925 Ludwig Loewe 745 z 0,37 Berlin Karler. In 65.50 65 87 Krauss Co. Wolſf Maschinen 43 50 CSontt-Caobteb. 1277 1220 Mannesmann 85 50 85 508122 o3671 o 36 in werke 56.75 Lahmeyer s86 25 Zellstoff Waldb. 11025 119 25 Losmos 1240 1150 AManskfeld 81 75 80 5035 m 0.47 9.46 Febr. Böhler Haurahütte 35 50 35 75 Zimmermann 27. 26 75 Daimler 48 87 Operbedart 42 42.8745 Pr. Konusols 0.367) 0.36 Chem. v. Hleyden 83 7581 25 C. Lorenz 90 8950 Dessau Gas 83 50 82 50 J Oberkaro 40.25 42 373 i Pr. Konsols 0 3357) 9 36 Dt. Atl. le 60 59,75 Motorendeutz 45 44 50 Terminnotierungen Deutsch Austral. 1260 118 2 Oberkoke 66 12 67.3 Pr Konsols 0.3671 9.36 Deutsch. wahbe 70 25 74 J Nordd. Wolle 98 1298 75 per altimo à ure Deutsch Luxemb. 85.37 1 85. Crenstein 76,75 71
Schaotun 4 10 3 75 Deutsch. Kali 119 118 25 Poöge Elektro 77 Hapag 149 50 144 Deutsch. Erdöl 88. 87 25 Ostwerke 134.5Verein 37 50 36. Deutsch. Eisenhande)] 43 87 44 25 Rathgeber r 39 50 Hamburg-Süd 108.50 106 50 Deutsech. Masch. 54 52 Phoenix 76.87 76.50Bank für elektr Werte S 61. Elektr. Uieferung. 100 39. NRunheinmetall 21 a 22,75 Hansadampt. 148. 139 75 Dyvnamit 79. 79 Rhein. BraunkohleBank für Brauind. 114 12 Essener Steink. S86, Rh. W Sprengstoft 59 75 62 Norddeutscher Lloyd 146 12 137 50 Blektr. Licht 105 5 105,5 Rheinstabl 78. 78,
Barmer Bank verein 8750 8750 Fahlberg Rhenanja 57. 58 Berl. Handelsges. 152. 151. Farbenindustrie 1277 1277 Riebeck-Montau 84 50 85.Bayt Hyp. Bank 95 95 Pelten Gutll. Sachsenwerk n M Commerzbank 111 25 111.75 Gelsenkirchen s6 86, 37 Rombacher 31 25 30.87Bayr. er. Bank 120 75 120.75 Goldsechmidt 74. 74 J Sarotti 119 75 119 Darmst. Bank 128 120 Ges. für elektr. Vntern. 133,5 131.7 J Rätgerswerke 73.75 72 75leipe. Kredöt 100 75 [100 37 Gotha Wageon 192538 75 Scheidemant e 55 25 33 25 Deutsche Bank 127. 127 Harpener 1017] 1010 Schuckert Elektr. 84 37 82 25
Oesterr Kredit 6 87 6.87 Hackethal 61. 60. Schlesische Ter 14 2543 25 J Diskonto-Ges. 12175 122.12 Eoesechb Stahl 2chultbeib 1460aotctebank weder jAuago Sehneider S Dresdner Bank 116 50 116 llse Berg 105 1 105.0 Siewens Halske 109.0 1067Wiener Bankv. S 6 125 Hann. Waggon 18 50 16 Schubert 131 50 130 75 NMitteld. Kredit 10325 J Kahlbaum 95 93 25 J Leonhard Tietz n eAccumulatoren 109 101 75 Hartmano 36 75 37 Sieg Solingen 3687 36 87 J A. E. G. 92.37 9150 Kali Aschersleben 1255 1237 Westeregeln 1340 131Aälerwerke 50. 49,25 86 50 Stettin Vulkap 35.25 35 25 Bad. Anilin I Klöcknerwerke 71,50 I Otavi MMinen 30 25 30,Hirsch- Kupfer



Die Wirkung der Luxusſteuer auf
Herſteller und Verbraucher

Die Etatrede des Reichsfinangzminiſters hat erfreulicherweiſe
die faſt völlige Aufhebung der ſogenannten „Luxusſteuer“ ange
kündigt, einer Steuer, die vielfach hochwertige deutſche Qualitäts
fabrikate übermäßig belaſtet, die kaum als ausgeſprochene „Luxus-
gegenſtände“ bezeichnet werden können, z. B. Hüte, Lachſchuhe und
ſonſtige hochwertige Schuhe, Erzeugniſſe der Glas und Porzellan
induſtrie, hochwertige Möbel und ſonſtige Waren, die auch für
die breiten Maſſen eines Kulturvolkes erſchwinglich ſein ſollen.

Die Luxusſteuer entſteht ebenſo wie die allgemeine Umſatz
ſteuer bèéim Umſatz von Waren und zerfällt in die „Her
ſtellerſteuer“ und „Kleinhandelsſteuer“. Der
Steuerſatz beträgt bei beiden zurzeit 7328 Proz., iſt alſo um
6 Proz. höher als der der allgemeinen Umſatzſteuer (1 Proz.).
Einen ſehr fühlbaren Ausfall werden die Reichsfinanzen nicht
erleiden, wenn dieſer Unterſchied wegfällt. Jm Jahre 1925 be
trug die geſamte Einnahme aus der erhöhten Umſatzſteuer für
die Zeit von April bis Dezember 65 Millionen Mark. Der
Voranſchlag der Reichseinnahmen für 1926 begifferte die Ein
nahmen aus der erhöhten Umſatzſteuer auch nur auf 100 Mil
lionen Mark.

Vor Erörterung der privat und volkswirtſchaftlichen Momente
der Luxusſteuer ſeien ihre Arten kurz geſchildert:

Die „Herſtellerſteuer“ iſt nur vom „Herſteller“ der
Ware, „demjenigen, der ſie innerhalb ſeiner gewerblichen Tätig-
keit herſtellt oder gewinnt“, zu entrichten; kurg geſagt vom
Fabrikanten. Bei Einfuhr von Waren, die auf der Luxusſteuer-
liſte ſtehen, hat der erſte inländiſche Erwerber die Herſtellerſteuer
für die importierte Ware zu hinterlegen. Die Ausfuhr deutſcher,
im Jnlande luxusſteuerpflichtiger Waren wird ſelbſtverſtändlich
von der Herſtellerſteuer nicht betroffen, da deren Abſatz auf dem
Weltmarkte völlig unterbunden würde. Dieſes Prinzip
laſtenfreier Ausfuhr deutſcher Waren und der
Belaſtung gleichartiger aus ländiſcher Waren bei ihrer Einfuhr iſt
auch bei der Kleinhandelsſteuer durchgeführt.

Dieſe Steuer wird bei Lieferung im Kleinhandel erhoben, alſo
ſtets dann, wenn die Ware in die Hand des letzten Verbrauchers
übergeht. Wenn alſo der Händler eine Ware erwirbt, um ſie
weiterzuverkaufen, ſo iſt dieſer erſte Erwerb nicht erhöht ſteuer-
pflichtig (725 Proz.), wohl aber unterliegt er der allgemeinen
Umſatzſteuer von 1 Progent. Die Kleinhandelsſteuer umfaßt
Edelmetalle, Juwelen, Originalwerke der Plaſtik und Malerei,
Antiquitäten, Gegenſtände, wie ſie von Sammlern aus Lieb-
haberei erworben werden u. dgl.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat mit Recht die
gänzliche Aufhebung der Luxusſteuer gefordert. Denn
die Schwierigkeiten der Frage, welche Waren luxusſteuerpflichtig
zu laſſen ſeien, ſtände in keinem Verhältnis zu dem für den Reſt
noch verbleibenden Steueraufkommen aus der Luxusſteuer.

Wie würde ſich nun die Aufhebung der Luxusſteuer auf
Herſteller, Kleinhändler und Konſumenten
aguswirken?

Die ſehr umfangreiche Liſte der Waren, die der Herſteller-
n, verdankt ihre Entſtehung dem Grundſatze,

möglichſt alle n, die nicht ausgeſprochen für den täglichen
Bedarf unentbehrlich ſind, erfaſſen, alle Waren ſomit,
die kulturell „höherem“ Verbrauche dienen, die entbehrlich ſind.
Dem „Luxus“ dienen nicht allzu viele Waren dieſer Liſte. Es
werden ſomit viele Herſtelle n durch dieſe Sonderſteuer
erheblich betroffen, die Produktion ſolcher Waren infolge des ver
ringerten Abſatzes weſentlich beſchränkt. Es wird einerſeits die
privat wirtſchaftliche Kaufkraft aller dieſer Produgenten geſchwächt
und was viel weſentlicher iſt die Mehrbeſchäftigung von
Arbeitern und Angeſtellten in dieſen Gewerbezweigen ver
hindert.

Die Kleinhandelsſteuer wirkt ſich als eine hohe Voraus
belaſtung deutſcher Veredlungsgewerbe aus und ſoll daher
ganz beſeitigt werden.

Die Aufhebung der Luxusſtener kann und wird keine 8
eine unmittelbare Senkung der Warenpreiſe
zur Folge haben. Sie wird dem Konſum erſt nach verhältnis
mäßig langer Zeit ute kommen. Die Umſchlagsfriſt faſt
aller luxusſteuerpflichtigen Waren iſt ihres „Entbehrlichkeits

afters“ wegen ſchon immer eine längere als die ſonſtiger
Güter. Bei der heutigen mangelnden Kaufkraft der Maſſen ver
vielfacht ſie ſich ſelbſtverſtändlich. Die Abſatzkriſe des vergange
nen Jahres hat fernerhin große Lagervorräte auftürmen laſſen,
die noch mit der ſchon bezahlten Herſtellerſteuer beſchwert ſind
und daher zum alten, höheren Preiſe abgeſetzt werden müſſen.
Um ſo wichtiger iſt es alſo, den Aufhebungstermin end
gültig für den 1. April feſtzuſetzen, wie dies projektiert iſt.

Wenn die deutſchen Veredelungsinduſtrien ihre Weltgel-
tung wieder erlangen wollen, ſo müſſen ſie die Produktion
„rationaliſieren“. Dazu gehört als erſte Vorbedingung Geld,
daß ſie ſich durch L erſt in genügendem Umfange
ſchaffen müſſen. Eine hohe Sonderſteuer aber erſtickt eine groß
zügige Belebung der Produktionswirtſchaft im Keime.

Die bevorſtehende Aufſtellung der Gemeindehaushaltspläne
wird wiederum lebhafte Erörterungen über die Aufſtellung des
Haushaltsplanes, über ige oder aufſſchiebbare Gemeinde
ausgaben, über die Geſtaltung der Gemeindeſteuerbeſchlüſſe, über
das Verhältnis von Grundvermögenſteuer zur Gewerbeſteuer uſw.
auslöſen. Es iſt daher zu begrüßen, daß der Dezernent
der Steuerabteilu des Landbundes Provinz Sachſen, KarlStephan, dieſe Fragen in ſeinem kürzlich erſchienenen Buche

„Das kommunale Finanz- und Steuerrecht in
Preußen“ behandelt hat. Das Vuch ſtellt für die kommenden
Verhandlungen in den Gemeinden ein wertvolles Handbuch dar.
Auch alle übrigen Gemeindeſteuerfragen ſind ausführlich behandelt
und überſichtlich dargeſtellt. Das Buch umfaßt 864 Seiten Groß-
oktav und koſtet 5 M. zuzüglich Nachnahmeſpeſen. Es iſt zu be
ziehen durch den Verlag des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden, Berlin W 9, Potsdamer Straße 22 a.

Weitere Münzprägungen des Reiches. Der Haushaltsaus-
ſchuß des Reichstages begann die Beratungen des Haushaltes
der allgemeinen Finanzverwaltung. Bei den Einnahmen
aus der Münzprägung wu von der Regierung mitge-
teilt, daß im Jahre 1926 eine weitere Prägung von 200 Mill.Reichsmark in Silbermünzen beabſichtigt fei, und zwar
100 000 000 in Zwei- und 100 000 000 in Fünf-Mark-Stücken.
Daneben werde wegen außerordentlich vieler Müngzfälſchungen
vorausſichtlich die Einziehung der 50Pfennig-Stücke aus Alu
miniumbronze und deren Erſatz durch eine Reinnickelmünze vor
genommen werden müſſen. Auf eine Anregung, die alten
Silbermünzen wieder in Kurs zu ſetzen, erklärte
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold, daß dieſer Anregung wegen

Konſequenzen nicht entſprochen werden
önne.
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Verſtändigungsſtelle zwiſchen Jnduſtrie und Exporthandel.
Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie und
der Reichsverband des Deutſchen Ein- und Ausfuhrhandels haben gemeinſam eine Verſtändigungsſtelle
für eine möglichſt reibungsloſe Abwicklung des Geſchäftsverkehrs
zwiſchen Jnduſtrie und Exporthandel errichtet. Aufgabe dieſer
Verſtändigungsſtelle iſt die Vermeidung und Beilegung
von Streitigkeiten aus dem Geſchäftsverkehr zwiſchen
einzelnen Firmen, Firmen und Verbänden oder Verbänden
untereinander. Das Reichswirtſchaftsminiſterium kann bei ihm
anhängig gemachte Beſchwerden der Verſtändigungsſtelle zur Er
ledigung zuleiten. Die Federführung der Verſtändigungsſtelle
wechſelt von Jahr zu Jahr zwiſchen den Geſchäftsführungen der
beiden Spitzenverbände. Sie liegt bis Ende dieſes Jahres dem

Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie ob. Die Verftändigungs
ſtelle kann nur angerufen werden, wenn unmittelbare Verhand-
lungen zwiſchen den Beteiligten geſcheitert ſind.

Einſpruch der Bergarbeiter gegen die Stillegung der Zeche
Preußen J. Die Verhandlungen zur Stillegung der Zeche
Preußen J in Lünen ſollen in dieſer Woche vor dem Demobil
machungskommiſſar ſtattfinden. Eine Kommiſſion der Betriebs
vertretung iſt bereits nach Berlin zur Regierung unterwegs, um
gegen die beſchleunigte Stillegung Einſpruch zu erheben. Auch
die Zeche Preußen II in Horſtmar hat zum 1. April 40 Arbeitern
langt. die Zeche Viktoria in Lünen zum 1. April 20 Ar-
veitern.

Der deutſche Kaliabſatz im Februar 1926. Der Abſatz des
Deutſchen Kaliſyndikats, G. m. b. H., im Februar 1926 betrug
1855 098 Doppelzentner Reinkali. Der Geſamtabſatz in
den erſten 10 Monaten des Düngerjahres 1925/26 (1. Mai bis
80. April) beträgt 9271 520 Doppelzentner Reinkali gegen
9 322 838 Doppelzentner Reinkali in den erſten 10 Monaten des
Düngerjahres 1924/25.

Ein neues Aktienunternehmen in der mitteldeutſchen
Binnenſchiffahrt.

Jn Magdeburg wurde die bisherige offene Handelsgeſellſchaft
Julius Krümling in eine Aktiengeſellſchaft unter der
Firma Reederei A.G. vorm. Julius Krümlingumgewandelt. Als Zweck des Unternehmens ſtellt der Geſell
ſchaftsvertrag die Uebernahme von Reedereigeſchäften, Binnen
ſchiffahrtsgeſchäften, Speditionsgeſchäften, Lagereigeſchäften,
Frachtführergeſchäften, den Betrieb von Werften, die Vermitte-
lung von Verſicherungen und die Durchführung von Hilfsgeſchäf
ten aller Art feſt. Das Grundkapital beträgt 400 000 R.M. Wie
wir hören, iſt an dieſer neuen A.G. die Berliner Hafen
und Lagerhaus-A.-G., die Generaldirektion der
Berliner Häfen maßgebend beteiligt. Der Generaldirektor
der Berliner Hafen und LagerhausA.-G., Ulderup, iſt zum
Vorſtandsmitglied des Magdeburger Unternehmens ernannt
worden. Jnfolge Sacheinlagen iſt auch die Stadtge meinde
Magdeburg an der neuen Aktiengeſellſchaft intereſſiert. Den
erſten Aufſichtsrat bilden Generaldirektor Curt Schiller (A.G.
für Jnternationale Transporte Schenker u. Co., Aufſichts
ratsmitglied der Berliner Hafen- und Lagerhaus-A.-G.), Kauf-
mann Alfred Buſch, Berlin (Berliner Hafen- und Lagerhaus-
A.-G.), Kaufmann Carl Buſch Berlin (Berliner Hafen und
Lagerhaus-A.-G.), Stadtrat Wilhelm Schüning, Berlin, Rechts
anwalt Dr. J. Koch, Berlin, Stadtrat Wittmaack, Magdeburg,
Kaufmann Schüler, Magdeburg, Dir. Oehme, W. Fahrenholtz,
Magdeburg.

Reichelt Metallſchrauben A.-G., Finſterwalde (N.-L.). Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 13. April 1926 einzuberufenden
o. H.-V. vorzuſchlagen, aus dem nach Abſchreibungen von rund
160 000 R.-M. verbleibenden Reingewinn von rund 309 000 R. M.
6 Proz. Dividende S 116 440 R.-M. auf 2750 000 M.
Stammaktien und 24 000 M. Vorzugsaktien zu verteilen.

Schrauben und Mutternfabrik vorm. S. Riehm u. Söhne
A.-G., Berlin und Görlitz. Die G.-V. genehmigte den Abſchluß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr, der bekanntlich einen Ver

Juſt von 145 600 M. ausweiſt. Aus dem Aufſichtsrat aus
geſchieden ſind Bankier Stern (L. M. Bamberger) und Prof.
Reichenhain. Neugewählt wurde Dir. Puffel (Telephon Berliner).
Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß der Auf-
tragseingang in den erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres
in den Höhepunkt der allgemeinen Wirtſchaftskriſe gefallen ſei.
Die Umſätze hätten dementſprechend zu leiden gehabt. Durch
die vor kurzem beſchloſſenen ſtaatlichen Maßnahmen zur Ein
ſchränkung der Arbeitsloſigkeit bzw. zur Hebung der allgemeinen
Lage der deutſchen Jnduſtrie erhoffe man von einem der Haupt
abnehmer der Erzeugniſſe der Geſellſchaft, der Eiſenbahn-
verwaltung, eine Beſſerung in den Beſtellungen für die
Zukunft. »Die Verwaltung hat ſich entſchloſſen, die Filialwerke
Görlitz und Zerbſt zu Laſten des Berliner Werkes intenſiver
auszunutzen, um dadurch eine Herabſetzung der Unkoſten zu er-
zielen. Die Aufträge müßten jedoch z. T. zu Preiſen herein
genommen werden, die unter den Selbſtkoſten liegen.

Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke, A.-G., Lüdenſcheid.
Bei 808 617 M. Abſchreibungen und Rückſtellungen verbleibt ein
Reingewinn von 245 694 M., aus dem eine Dividende von
b Prozent verteilt werden ſoll.

Gründung der Betriebsgeſellſchaft Berliner Mühlen m. b. H.
u. Co. Die vier Berliner Großmühlen, Berliner
Viktoria-Mühle A.-G., Berliner Dampfmühlen A.-G., Humboldt
Mühle A.G. und Weizen-Mühle Karl Salomon u. Co., A.-G.,
berufen für den 8. April Hauptverſammlungen, auf denen als
beſonderer Punkt der Tagesordnung die Zuſtimmung der Aktio-
näre zur Beteiligung an dem Berliner Mühlen-Konzern einge
holt werden u Bekanntlich wird durch dieſen Zuſammenſchluß
eine rationellere Arbeitsweiſe und vor allem Senkung der Pro
duktionskoſten erſtrebt.
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Berliner HypothekenBank A.-G., Berlin. Die G.-V. geneh
migte den Abſchluß für das Jahr 1925, der nach dem Bericht der
Reviſoren mit äußerſter Vorſicht aufgeſtellt worden iſt, und be

wie vorgeſchlagen, 10 Proz. Dividende aus dem
eingewinn 127 886 R. M. zu verteilen, b1 000 R. M. dem

Aufſichtsrat als Tantieme zu vergüten, 30 090 R. M. dem Be
amtenUnterſtützungsfonds zu überweiſen und den ſieſt von
34 075 R. M. vorzutragen. Nach der Entlaſtung der Verwaltung
wurden die turnusmäßig ausſcheidenden Anfſichlsratsmitglieder
wiedergewählt. Bereits vorher hatte von Ste.n ſein Amt nieder
gelegt, während Bankier Lichtenberg auf die Wiederwahl der-
zichtete. Nach den Mitteilungen der Verwaltung hat ſich das
neue Geſchäftsjahr gut angelaſſen. Der bisher lebhafte Verkauf
von Pfandbriefen mußte Ende vorigen Monats eingeſtellt werden,
da die Bank nicht in der Lage war, rechtzeitige Deckung zu be
ſchaffen. Auf den Vorwurf, daß die Bank nicht genügend den
Mittelſtand bei der DarlehnsGewährung berückſichtige, verweiſt
die Verwaltung auf die im Geſchäftsbericht gemachten Angaben.
Was die Beleihung von Neubanten anbetrifft, haben 590 Neu
wohnungen mit 2000 Räumen Darlehen von dem Jnſtitut er
halten. Die Hyothekenbanken wären ſicher bereit, noch in gröze-
rem Umfange den Neubau zu fördern, wenn die Gemeinden die
Bürgſchaft für die zur Verfügung geſtellten Beträge übernehmen
würden.

6 Prozent Dividende bei der Hypothekenbank, Hamburg. Der
Aufſichtsrat der Hypothekenbank in Hamburg ſchlägt für 1925 auseinem Reingewinn von 420 781 M. i. V. i 159) eine Dividende

von 6 Prozent (3) auf die Stammaktien und von 5 Prozent
die Vorzugsaktien vor. Der Pfandbriefumlauf der Ban
hat in 1925 mit einem Zuwachs von ca. 8 700 000 Goldmark den
Betrag von rund 7 Millionen Goldmark erreicht. Jm Mai hat die
Bank neue 7prozentige Goldhypothekenpfandbriefe Emiſſion B mit
Ausloſungspflicht ab 1. April 1930 herausgebracht, deren Kurs
ſich vom Mai bis Degember konſtant auf 82 Prozent hielt. Die
Goldhypothekengahlungen der Bank beliefen ſich im Berichtsjahre
auf 4 792 487 Rm., Rückflüſſe hatte die Bank 214 260 Rm., ſo daß
ſich ihr Goldhypothekenſtand um 4 578 226 Rm. auf 8413 091 Rm.
erhöhte. Jn geographiſcher Beziehung entfallen von den Deckungs-
hypotheken der Bank von 8299851 Rm. auf Berlin und Um
gegend 4 913 842 Rm., auf den Freiſtagat Hamburg 2 554 519 Rm.,
auf die Provinz Schleswig-Holſtein 406 490 Rm., auf die Provinz
Weſtfalen 225 000 Rm., auf die Provinz Pommern 150 000 Rm.
und auf die Rheinprovinz 50 000 Rm. Aus dem Berichtsjahre ſind
an Zinſen nur 5872 Rm. rückſtändig, die ſich auf vier Schuldner
verteilen. Zwangsverwaltungen und Zwangsverſteigerungen
kamen nicht vor.
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Sämereien.
(Wochenderccht der Fa. A. Metz u. Co.)

Die ſortſchreitende Jahreszeit brachte weiter reichlich Beſchäſtigung
und es gibt jetzt kaum einen Artikel, welcher nicht gefragt wäre. Ueber die
einzelnen Saaten ift wenig Neues zu berichten. Während Rotklee viel
leicht, wenn auch zu hohen Preifen, im Augenblick zur Genüge vorhanden iſt,
ſo macht ſich die immer mehr in Aufnahme kommende Luzerne knapper,
ebenſo iſt guter Schwedenklee geſucht. Etwas mehr Leben kam in Gelbklee,
welcher zu Gründüngungs und Futterzwecken infolge der billigen Preiſe in
giößeren Mengen gefragt war. Gräſer hatten erhöhten Umſatz. Aus dem
Jnland lag reichlicheres Angebot von Timothee und Weidelgras vor, welches
nur bei mäßigen Preiſen Unterkommen geſunden haben dürfte. Runkelrüben-
38 wird entgegen den früheren Prophezeiungen genügend angeboten und iſt

lbſt auf weſentlich niedrig rem Preisniveau nicht unterzubringen. Be
merkenswert bleibt die Feſtigkeit der Seradella. Der Jnlandsbedarf iſt groß
und Ausſicht auf Einſuhr aus Polen nicht vorhanden. Letzte Notierungen:
Rotklee 92—-120 M., Schwedenklee 89-114, Luzerne 85 102, Weißklee 95126.
Wundklee 75-82, Gelbklee 28-—-36, Eſparſette 28—36, Wieſenſchwingel 85-—-100,
Agroſtis 160-178, Timothee 33—44, engl. Raigras 32 42. ital. Raigras 28
bis 36, weſterwold. Raigras 32—38, Knaulgras 65—86, Kammgras 190--225,
Wieſenriſpengras 190—210, Sommerwicken 13-—15,50, Peluſchken 12-13,
Seradella 13-—16, Leinſat 22—24, Vogelrübſen 26—28 M.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adokf Lindemarn; für Lokales Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin. ür den Anzeigenteil; Paul Kerſten;ſämtlich in Halle. Berliner chrift leitung Berlin SW 31,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pränder mit den PVfand- f.

nummern von 9001 bis 12 00 (Monat huli 1925,
Piandſcheme mit rotem Druck wird vom 13. April
1926, von 9 Uhr vormittags an im Lerhamt,
An der Marienkirche ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtaände, Brillantſachen,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und ge ragene Kieidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen.

Halle den 17. März 1926.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Jagdverpachtung.
Die Jago der Gemeinde Helfta, 1327 ha groß,

wird unter den im Gemeindehaus ausgelegenen
Bedingungen am Montag, den 22 März 1928,
nachmittags 3 Uhr in der Wirtſcha t Trebſtein
zu Heifta gu 12 Jahre und zwar vom l. Jult 1926
bis 30. Juni 1935 öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Helfta, den 17. März 1926.
Der Jagdvorſteher.

Helhbig.

Hupotkeßen- Rapital
Barauszohlung zirka 95 91 90 uſw. erſtſtellig bei Mindeſtbetrag von
M. 10000, für Güter. Geſchäfts, Wohnhäuſer, Villen und
Neubauten auszuleihen.

Botſie, Krausenstrabe 10. Fernruf 5444.

Pereins Nackrieſiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr öffentliche Ver-
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchleſier. Ab-
ſtimmungsſeier am Sonnabend, dem 20. März, pünktlich
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Proteſtkundgebung
gegen die brutale Behandlung unſerer Landsleute in Oſt
Oberſchleſien. Kein Oberſchleſier darf ſehlen! Nachmittags
4—5 Uhr Platzkonzert auf dem Hallmarkt vom geſamten
Steuerorcheſter.

Flottenbund deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle. Unſer
findet amgeſeliger Abend zum Beſten der Marineheime

Freitag, den 19. März, abends 8 Uhr in der Loge zu
den 5 Türmen“ ſtatt. (Siehe Anzeige von geſtern.)

Vrrein ehem. preuß. Garde veranſtaltet am Sonnabend,
den 20. März, im Reſt. Landhaus (Kam. Gläſer), Merſe
burgerſtraße, ein Kränzchen, wozu die Kameraden herzlichſt
eingeladen werden.

Harztlub. Sonntag, den 21. März, Wanderung
hauſen Morungen. Abfahrt 6,20 vorm. Rückfahrt
hauſen 7,04 abends, an Halle 8,52.

Sanger-
Sanger

RADIo
m

Leipziger Sender,
Freitag, den 19. März.Wirtſhaftsrundſunt 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe amerik. Metallmeldungen des
Vorabends 2,45 Uhr: do. Deviſen Vaumwolle. Land
wirtſchaſt, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz 4,45 bis
5,00 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 5,30 Uhr.
Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 Uhr. 6,00
bis 6,.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6,15
Uhr: do. e ſür Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft

Rundſunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15
Uhr: Winterwetterberichte des Süchſ. Verkehrsverbandes.
19.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter-
dienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden. Magde-
burg, Weimar. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr. Preſſe
und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des
Zentralinſtitutes Deutſche Welle). 3——83,30 Uhr: C. M.
Alſieri und Frl. Gertrud van Eyſeren: „Spaniſch für An-
fänger.“ 3,30—-4 Uhr: Julia Lotte Stern: „Naturkundliche
Entdeckungsreiſen in der Wohnſtube.“

4—-5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund
funkhauskapelle. 6,30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 7--7,30 Uhr Vortrag:
Dr. Max Kemmerich-Berlin: „Das Weltbild des Myſtikers.“
7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Johannes M Verweyen
von der Univerſität Bonn: „Meiſterung des Lebens

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Soliſt: Prof. Robert Reitz (Weimar), Violine. DasLeipziger Sinfonie-Orcheſter. 1. Havydn: Sinfonie Nr. 101
(Glockenſinfonie) (DeMoll); 1. Adaagio. Preſto.
2. Andante. 3. Menuetto Allegretto 4. Finale.
Vivace. 2. Spohr: Violinkonzert Nr 15 (E-Moll), Op.
128: Allegro. 2. Larghetto. 3. Rondo grazioſo, Prof.
Robert Reitz. 3. Richard.

S TA L S T A LNnocken- und Heiz Batterien
Vertreter gesneht! Hohe Provision!
Gebr. Wolter, Harz 6/7. Ladestation.

nan

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 464 Anhaltiſche

HandelsAktien geſellſchaft. Halle a. S. eingetragen
worden: Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 15. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

unter 359 Norddeutſcher Zement-Verband, G. m. b.
H., Verkaufsſtelle Halle eingetragen worden: Durch Be

luß vom 31. Juli 1925 iſt g 3 des Geſellſchaſtsvertrages
s antelte) entſprechend der Niederſchrift, geändert

worden,
Halle a. S., den 16. März 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregſter 7 iſt unter 3806 die Firma

Otto Zinder Halle a. S. und als deren Inhaber
d Kaufmann Otto Zinder in Halle a. S. eingetragen

orden.
Halle a. S., den 15. März 1926

Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handeksregiſter A iſt unter 3807 die Firma

Richard Fiſcher Halle a. S. und als deren Inhaberder W n Richard Fiſcher in Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 16. März 1926
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Auszug aus der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom

Januar 1926.
S 1. Zum Belegen fremder Stuten dürfen nur angekörte Hengſte zugelaſſen werden.

S 3. Perſonen, die einen Hengſt um Decken fremder
Stuten verwenden, desgleichen die Vorſteher oder Tier
halter von Gemeinden, rbänden oder Vereinen, die
Hengſte zur Zucht halten, haben dies dem Landrat (in
Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde) und dem beamteten
Tierarzt ſofort anzuzeigen.

8. Die vorſtebende Anordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt meineviehſeuchen polizeiliche Anordnung vom 22. Januar 1974
(Amtsblatt S. 49) 18--20 ſowie die hierzu ergangene Be
richtigung vom 13. Mai 1924 (Min. Bl. S. 132, Nr. 362)
und Abänderungen vom 31. März 1925 (Amtsblatt S. 68,
Nr. 246) außer Kraft.

Halle, den 15. März 1926.
Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Stör-

4. Schuldverschreibungstilgungs-Konto Il 1 950,
huchschuiden.

6. Akzepte o

8. Reingewinn aus 1924/25

Jn das Handelsregiſter B iſt am 24. November

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
Dmmermann C0., c habe a. S.

Ges.,

Bilanz am 30. September 1925.

Vermögen.
I. Grundstücke 24 310 000,2. Gebäude J 9 207 200,3. Maschinen und mmobiſien 111800,
4. Werkzeuge und Utensilien 3.
S. Mod le e v e J a e 1,Eomkasten 1.7. Büro-Uiensilien 1,8. Pterode und Wagen 10 000,
9 EFatente

10. Einrichtungen der Filialen 5.
II. Kasse 4 174,97Wechsel 246609 2913. Effekten 598, 5514 hostscheck. v I53080,1715. Außenstände 89506 088 81
16 Bestände e 841 136.W 2 9

Schulden.
I. Aktien-Kapital:

a) Stamm- Aktien 4 1200000,
b) Vorzugs- Aktien 400000,
c) Prioritäts- Aktien 10000, 1610000,

2. Schuldverschreibungs- Anleihe v. 1922 6375,
3. dchuldverschreibungstilgungs-Konto l 10250,

565 069.64
86 784,

7. Reservefonds:
Bestand am 30. 9 1924 A 69713,61

Verlust aus 1923/44 51965 07
c 17 147,54

Erlös aus 1924/25 ver
kauit. Vorzugs- Aktien J 67246.94 84 994,48

13 176.77

80699 89

Ge inn- u. Verlust-Konto am 30. September 1925

cerrrteerrereeeeeegSoll.
An Fabrikation und Geschäfts-

unkosten 740903.87u Abschreibungen 466132, 77
Beingewinn aus 1924/25. 13176.77

i 940 4
Haben.

Per Gesamt- Ertrag D 794694 41
/94094 41

Halle a. S., den 30. September 1925.

Her VorstandW. Jordan. E. Rusch.
Die turnusgemäß ausgeschiedenen Mitglieder

des Autsichtsrates, die hlerren Bankier Karl Pank,
Halle a. S. und Dr. jur. Georg Sieinbeck, Leipzig
wurden wiedergewählt. Ausgeschieden aus dem
Aufsichtsrat sind die Herren Fabrikbesitzer Otto
Sack, Leipzig-Plagwitz, General- Konsul Dr. Ernst
Schoen, Leipzig, und Konsul Eugen Naumann,
Leipzig.

Inhaber des Alleinverkaufsrechtes für bei Be
hörden Jnduſtrie, Landwirtſchaft beſtens eingefübrten
Gebrauchsartikel Fabrikat on beſteht ſeit 6 Jahren,
2 D R. P. verſierter Kaufmann, ſucht nationalge-
ſinnten Herrn mit nachweisbvar 15000 M. Barrapital.
Zuſchriften mit Lichtb. u. kurzem Lebenslauf erb. an

Mueller. Berlin-Steglitz,
Althoffestrabe 1.

Kapitalanlage!
Wer wünscht sich aussichtsreiches

Wohnhausbau- oder Industrie-Geände mit
Gleisanschluß, Gröbe eiwa 25000 qm, an
2 ausgebauten Straßen geleen. Nähe
Personen- und Güter-Bahnhof, zu sichern

Nach Beendigung der wirtschaftlichen
Krisis aussichtsreiche Entwicklung dieser
Gegend gewährleistet. Angebote unter
K. L. 6782 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Der erste cliesjäßrige, große

Spoeziaſ--

Tferdemarkt
findet bestimmt am Dienstas, fem
23. d. M8 in den Ausſete lungshallen
der früheren Artättlerie-Kaserne
Eingang und Einfahrt Artilleriestrabe)

statt.
Auftrieb ab 8 Uhr vormittags.

Ab Freitag, d. 19. d. M
steht wieder ein grober

Transport

bester 08tpreuß.

hochtragend sowie neumiſchend, zu soliden
Preisen bei uns zum Verkauf.ling in Torgau iſt heute, vormittags 10 Uhr, nach Auf-

hebung der Geſchäftsauſſicht das Konkursverfahren eröffnet. Als Konkursverwalter ift Juſtizinſpektor i. R.
Rechnungsrat Ernſt Weniger in Torgau ernannt.

Anmeldefriſt und offener Arreſt t Anzeigevflicht bis
7. April 1926. Erſte Gläubigerverſammlung: 10. April 1926.,
vormittags 11 Uhr Prüfungstermin am 8. Mai 1026, vor
mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8.

Tor gau, den 13. März 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

Oberländer Buchheim
Delitzscher Str. 10 Halle a. S. Delitzscher Str 10

r R R e t i

Stellenangebote

Alte, aut eingeführte Kranten- und Lebens-
verſi cherungs Geſellſchaft ſucht für Halle und

Umgebung
tüchtige, fleißige

Außenvbeamte
zum Beiuch und zur regulären Pflege der
Kundſchaft. Wir bieten hohe Proviſion. Aus
führliche Offerten mit Reir. unt. J. G. 637
an Ann Exp. Invalidendank Schwetſchke-
ſtraße 1, erbeten.

Fur meinen Aufzuchiſtall v. ca. 25 Milchtüberſ
15 Stck. Jungvieh u. 25 Schweine ſuche verheirateten

Schiipoizor.
Es kommen nur beſtempfohlene mu lückenloſen guten
Zeugniſſen verſehene Bewerber in Frage.
bote mit Antrittstermin erbeten unter B. K. 8529
an Rudolt Hosse. Brüderſtraße 4.

Suche zum I.

Haänder,

1st, gesucht.
Wartet das autl
durch

piii einen
zuverläſſigen, nicht zu jungen

Schweizer
Viehbeſtand ca. 25 Stück Groß
vieh. größienteils Milchv'ieh.
Zeugniſſe, die wieder zurück
geſandi werden, erbeten an
Frau Hedwig feigner,
Wiedemar K'eis Le irſch).

Ein alterer, zuverläſſiger,
lediger

Schweizer
ſofort geſucht.

Max Endlich,
Augsdorf.

Vertreter8 Hausierer- (imnen)für grobartigen, erstklassigen, täglichen Be-
darfsartikel, der in keinem Laden zu haben

Beeilen Sie sich, die Hausfrau
Muster gegen M. 0.60 iranko

Vritz Ruffer,
Breslau 13, Höfchensitrabe 49.

Haus-
mädchen,

etwas erfahren im Kochen,
kinderlieb, zum 1. April 1926
geſucht.

Geh. Rat Strauch,
Martine berg 8.

Frau
z. Rein gung der Büro
räume täglich zwei Stunden
für ſofort geſucht.

Klaar D Co.,
Möbelfa' rik,

wer (Saale),Ind nſtraße 45

Suche für 1. April ordent
liche, zuverläſſige

Akbeiterſamilte.

Oswald Schlegel,
Golzen

bei Laucha (Unſtrut).

Dienſtmädchen

(ſehr ſauberes) geſucht. Ausf
ſchriftliche Angebote mit Ge
halusanſprüchen an

Ange

Kdufmann
Ojäbrig, beſtens erfahren auf allen kaufmänniſchen
Gebieten Bilanzbuchhalter, Kaſſierer. Korreſpondent,

Einkäu'er, organtſatoriſch veranlagt, ertolgreich ge
reiſt, unbedingt zuverläfſige, erſte Kraft, ſucht
ſofort oder päter paſſenden Wirkungskreis.

Gefl. Angebote unter K. J. 6779 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

WermeiungenJunger Landwirt
ſucht als r Beamter
Stellung

e u freiebeſucht. kaufm. Buchführungun Schreibmaſchine. Antritt W 0 n n z n 9
jederzert. Angebote mit Ge 45 beziehbar. 83 Zimmer,
halte angabe an ſche Bad und Zubehör, in
L. Kruspe, Gotha, chöner, freier Lage zu ver

Vereinsſtraße 2. mieten. Offert, u. K. H. 6778
an die Geſchäftéſt,. d. Zig

gutgeſinnter

Gärtner I Mietgeluche
(Chanffenr) ſucht ſofort od 2 beruſegonge deren ſuchen
1. April Stellung. Angebote möbliertes
unter J. D. 6769 an die

aZimmerGeſchäfrsſtelle d. Zig.

in nur beſſerem Hauſe. Offert.
Ig. Mann mit Preis unter J. Z. 6770
21 J alt, Oberſekundareife, an die Geſchäſteſt d. Ztg.

ſucht Stellung 9 o. Angeſt. ſucht z. 1. April
irgend weiſcher Art im kaufm. gut möb iertes
Beruf wo er ſich weiter fort 5 i m m e r
bilden kann. Gebhardt,
Kru fenb-rgſtraß- Il bei nat.völk. Fam. im Weſten

Eeb. Landwirtsſohn, 22 der Siadt. Gefl Offerten unt.
Jahre alt, Kammer-Prüf. K. E. 6775 an die Geſchäfts
mit „gut“ beſtanden, 2 Sem. ſtelle dieſer Zeitung.
Ldw. Schule beſ., 8 Jahre

Zuverläſnger,

Praxis, ſucht Stellung als Wohnungs-

oder I. Beamter.Antr. jederz. mögl. Desgl. Schöne 5-Zim Wohnung

nſahe, gegengeb. Mädchen,
19 Jahre alt, mit Kenntn.
in Buchf., Stenographie u.
Schreibmaſchine, ſ. Stellun
mit vollem Familienanſch
als Gutsſekretärin, wo ihrwenn möglich, Gelegenheit

5 bis 7-Zim. Wohnung
im Norden zu tauſchen geſucht.
Offerten unter K. B. 6772
a. d. Geſchäfteſtelle d. zeitung.

I Geddvertet

er,
Bunzlau).Bürgermeiſter Ciorek,

Bad Köfen.

Bäckerlehrling
Sohn achibarer Eltern, findet
qute Lehrſtelle bei Fam
Anſchluß und jreier Wäſche
jur Oſtern 1926 bei

Bäckermeiſter

Wilh Zwanrig,
Beerendorf bei Delißſch,

Backerei mit elektr. Betrieb.

Ein

der mit Küh en hantieren
kann, ſofort od. ſpäter gerucht.

O0sKar Höroid,
Rieſtedt

bei Sangerhauſen.

Blechſchmiede-
lehrling

ſtellt zu Oſtern ein

Christian Glaser,
Große Klausſtraße 24.

Ehrliches

Dienſtmädchen

für ſofort oder 1. Asril geſucht
Frau Eichhorn, Weißenfels,

vweudig Kootehaus.

Suche ür ſofort oder ſpäter
ein nüchtigs

Mädchen
von 16 bis 20 Jahren in die
Land wiriſchaft, ſowie einen
tüchtigen
Wirtſchaſtsgehilfen
gleichen Alters in u e Stellung

Anton Schröser,
Gutsbeſitzer Lengeſeld
bei Liebſchwitz an der Elſter.

Suche zum 1. April zu
meinem jahrigen Kinde ge-
ſundes erjahrenes und zu
verläſſiges

Kinderfräulein.
Angebote u. KHehaltsanſprüſche
a. Frau Huſsbeſttzer Muller,

Neumark, Bez rk valle.

en

Perſekte

Köchin
mit langjährigen Zeugniſſen
zum 1 üpril veſucht. Vor
zuſtellen von 6--7 Uhr

Frau Dr. Fielitz,
rarontaineſtraße 20.

Suche zum 1. April oder
ſofort einfaches

Mädchen
das auch im Kochen erfahr. iſt
Conrads Reſtaurant,

Weißenfels (Saale),
Friedrichsplan l.

1000 arT wDandwirtsfohn, 24 Jahre

alt. gr. Figur, ſolid, von vom Se lbſigeber geſucht. 10 Mrg.rer u ede beſter ſchuſdenfreter Acker a
Sicherheit Lfferten unter
K. J. 6780 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Prov. Sachſen, als 1. Be
amter tigen W mit allen
Arbeiten, aſchinen, Buch
ührung vertraut, 2 Semeſt.

Kocnternencäe
zum 1. April 1926 unter
günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Ang u. J. P. 6760
an die Geſchäftsſt. d Ztg ſucht Stellung als 7

a 1 Sem. dule, Kammerprüfüng mi„gut“ beſtand., ſ. Stell. als Kaufgeſuche

Beamter
in mittl. oder größ. Vetrieb. Suche

z Müller, Waw j(Werra d. r ch ftLandwirtsſohn, 19 Jahre andw rif a
alt, 2 Sem. Landw. Schule, von 60 bie 70 Morgen guten
Kammerprüfung abgelegt Boden, gute Gebäude kom

plet'es Inventar mit e ektiſcher
Licht- v d Kraſßanlage vom

Ordentliches
Alleinmädchen

für Dreiper onenhrushalt zum
1. April geſucht. Nähkenniniſſe
er wünſch vückenloſe geug-
niſſe Bedingung. Angebote

Kronprinzen raße 15,
Erdgeſchoß links.

Töielengenuhe

Landwirtsſohn,
22 Jahre alt, der Landw.Schule 2 Seme er veqyucht,
1 Jahr als Wirtſchaſtsgehilie
auf Weidegu, 1 Jahr als
Verwalter auf Rübenwirt-
ſchaft tärig war, an Hrengſten
Dienſt gewöhnt ſucht zum
1. April Siellung als

Verwulter
wo er ſich weiter ausbilden
kann, am liebſten af gröye-
rem Gure. Werte Anzebote
erbeten an

Kurt Kraublach,
Verwalter,

Gierſtädt bei Erfurt.

2. Beamter.
r pebot an Eiſerbeck, Alt

Selbſtverkäuſer bei 15 000 M.
ſofortiger Anzahlung zu kaufen.
Vermittier verdeten.

Lediger
KutſcherChauffeur
ſucht, geſtutzi auf gute Zeug-
viſſe, zum bardigen Antritt
Stellung

Ernſt Eggersdorf,
Liepe, Poſt Buſchow, Kreis
Weſthavelland.

Suche zum 15. April nach
Halle a. S. für Haushalt o.
4 Perſonen anſtand. veſſeres Mädchen
mit guten Zeugniſſen Zuſchr.
an Regierung rat Franß,
Warvdurg i. W.

In Küche und Haus errahr

Mödthen

mit guten Heute zum
1. April geſucht. Vorzuſtellen
von 3--4 oder 7--8 Uhr.
Fr. Reheimrat fraenken,

Reichardiſtraße 4.

m en an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Gewiſſenharter

Schweizer
(Stahihelmer), verh., 25 Jahre
alt ſucht Stellung z. 1 April.
Gute Zeugniſſe vorhanden
Gefl Zuſch iiten an

Otto Schmidt.
Edderitz bei Köthen,

Hittenweg Nr 35.

garz riedrichsdorf3 Beber, Landhanuns7 Wupeen gräee Poſt Büden
Suche r 1. März agdedurg).

Stellung 765Candwirtſchafts G U T
gehilfe. 227 30 Mo gen. zu pachten

Bin 24 Jahre alt. Zu er Oder zu kaufen geſucht.

n et rüals, viterſeurzeit ehmicke, rehlitz,Zzoſt Wallwitz (Saalkreis). arnoln Vitterfe d,

Jandwiruſch frerin, vauns U.
Alleinmadchen ſuchen Stelle.
Helene Sens,

Gebrauchter gur erhaltener,
leichter

gewerbsme Stellenver Ponylutſchwagen

mirtlerin, für ein P tLeipziger Str. 32. h. n üngedone r
6781 an die Geſchäfisſt. d Ztg.Weissnänen

und Wäsche
z. Ausbeſſern w. angenommen

Merſeburger Str. 101, II r.
Junges, ſolides

Mädchen
18 Jahre alt, welches Nähenerlernt hat. ſucht zum 1. oder
1b. April pavende Stellung.

Erna Thieme.
Ge vſtedt, Kaplanſtr. 13.

20 gährige Landwer stochter,
welche 3 Jahre als

Mamſell
tätig war, ſucht 1. April

Stellung
auf größerem Gut. Offerten
unter J. Q. 6761 an dieGeſchafrésſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine 19 Tochter

Stellung
im haushalt

oder auf Gut, wo ſelbige ſichweiter aueb lden kann. Seit

unter J. R. 6762 an die
Geſchätsſtelle dieſes Blattes.

I Werläme

Ver t k o
Damenſchreibtiſch

mit Aufſatz beides echt Nußb.,
gut erhalten, preiswert zuverkaufen. Offerten unſer
K. N. 6784 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeuung

Neue moderne, weißlackiert
e e

ſpotibillig zu verkaufen.
Nikolatſträße 5 vpart,

Verſchiedene

Fabrik-
Gobäude
mit Gleisanſchluß, evtl.
vaſſen des augelände

geſucht.
Nur ſchrift, Angebote an

Referendar a. D.
2 J. Gerichtspr., 120 Jer ken in ſelbſt. höh
Beamtenſteüg., kriegsbeſch
Landwirtsſohn, landw. er
fahren, viel Sinn u. Inter
eſſe für Landw., ſucht Wir
kungskreis (am liebſten in
Gutsleitg zur Unterſtützung
ält. u. kränkl. Herrn, aber
auch anderer rt) Vertrauensſtellung 37 Jahre
alt, ev., treudeutſch geſ.,
Jdeal m. geiſt. Jntereſſ.,
prakt. Blick, ehrlich und zu
verläſſig. Voller danſchlu A. Landgraf,
Schloßzvippach (Thür.).

Guſtav hönemann,
Parkent- und J lvuſie-

Werkſtätten,
Halle (Sagae).

201.Mädehen
ſucht Stellung in nur herr-
chaft lichem Hausbalt. Gute
Zzeugniſſe, vorhanden. Gefl.
Offerten erb unt. 216 poſt
agernd Könnern (Sa le).

Soltdes, ehrhches
Preiswert und gut
kanfen Sſe sämtliche
Unterzeuge und
Strumphwaren

III

H. Schnee Nacht.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1888.

21 Jahre alt, aus achtbarer
Familie vom Lande, mit guten

Zeugniſſen, ſucht Stellung.
Ungeb. unt. K. G. 6777

G

e

e

S



Statt Karten

Verlobte.
Bernburger Straße S.

e

IIIin
miinn

DuI

mineStatt besonderer Nachricht.

die Geburt unseres vierten Kindes, eines

gesunden Sohnes

Domprediger Lic, Dr. Paul Gabriel
und Frau Eva geb. Wernecke.

e e
Dankbarem frohen Herzens zeigen wir

Hatte, den 17. März 1926.
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Statt besonderer Meldung
Am 17. d. M. entschlief nach langen

schweren Leiden mein geliebter Mannunser guter Vater, Sehwieger- ung
Großvater, Bruder und Schwager der
Risenbahnoberingpektor I. R.

Rechnungsrat Tmeodor Borchert
im 72. Lebensjahre.

In tiefem Sehmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

selma Borehert, geb. Moritz.
Halle (Saale), den 18. MArz 1926.
Thaerplatz 7
Die Trauerfeier und Enäscherung findet

am 20. d. M. nachm. *,3 Uhr von der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch früh 4 Uhr entschlief

gottergeben unsere liebe Mutter

Pauline Lorenzgeb. Fiedler.
Ein sanfter Tod erlöste sie von ihren

langen, mit grober Geduld ertragenen
Leiden.

Um stille Teilnahme bitten
Eise Lorenz,
Friedrien Korenz, Studienrat.

Halle (S.), den 18. März, 1926.Königstr. 28, II. u. Magdeburg.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, d.
20. März 83 Uhr v. d Kapelle d Sudfriedhotes aus

Todesfälle
Auguſte Stein get ger 79 J. Halle.eerd. Sonnab. nachm. 21 Uhr kl. Kapelle desGettraudenfriedhofes. Ida Sevdel r Schenk,

alle. Beerd. Freitag nachm. 3 Uhr Gertraudenf.d verw. Eliſe Eiſing geb. Sernan, 47 J.,
itterfeld. Dr. med. Curt Colomb, prakt. Arzt,Hohenmölſen. Ernſt Fiedler, 75 J. Quenſtedt.
erhardSerde Freitag nachm. 31, Uhr Kape

kirchhofes.

IIIIIIIIIIIIIIII
Zur Konfirmauon

Brehmeor Liköre
Rot-, Weiss und Südwelne
Begrenweine Bowlenweine

Sektin großer Auswanhl, billigste Preise.

ßrehmer Nuchf.
Halle-S., Leipziger Strasse 43

Nagel, stud. jur. et cam, 21 Zeitz.g e d Micha

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stilbliten und Druck

fehler aus dem BVriefkaſten des Kladderadatſch.
Gebunden 2,40 Mark.

Wer den Kladderadatſch und ſeinen ekennt, in dem allwöchentlich die Bos desDruckfehlerteufels und allerlei Stilblüten pnagelt

werden, weiß, daß er in dieſem Buch en wahren
Born der Heiterkeit ſinden wird.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Verlag A. Hoſfmann K Co., G. m b. H.,
Berlin SW., Wilhelmſtraße B.

h

Gertrud Schindler

Dr. med. Otto Hildebrandt

Halle, im März 1926
Univ.-Frauenkünſk.

S

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
be unſeren Inſerenten einzukaufen.

n ähähhhähh

Massiv goldene

Iruurinege
333, 6865. 750 oderz gestempelt, das Stuc

4—650 Mark

Juwelier Tittel
Trauringecke

Schmeerstrabe 12.

Astrologfe.

Auf wissenschaftlicher
Grundlage arbeite ich
Horoskope aus. Sicherste

re 7 Ster, Veranlagungen, Be-ruf, Liebe, u v än er
sowie über gen a zen
Lebensweg. Erforder-
lich: Angabe von Ge
durtsort, -Jjahr, -Tag,Stunde Anfragen er
bitte mit Rückporto.
k. Wacker-Brieger

weimarSedanstraße 21.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
K. SchneeNachtolger.

Gr. Steinſtr. 84.
h

äpfel,

Er. Steinstr. 9
Fernruf 6367

Reg
von der

Größte Auswalsl

eleganteſten Ausführung
für Damen, Herren u. Kinder.

Reparaturen und Bezüge
ſchnellſtens, ſauber u. preiswert.

Barfüßerſtr. 17 (Seitengeb.)

UVUfca-Thedrfer
Leipziger Araße

Ab morgen
Freſtag, den I9. März:

ermißte
Töchter!

u

Ein Spiegelbild des internationalen
Mädchenhandels

Sitten Nufſtlärungsſilm.

7 Akte 7 AkteAlljährlich verschwinden spurlos
eine Anzahl junger Mädchen und
werden von Mädchenhändlern in
öffentliche Häuser verschleppt. Die-
ser Film soll die Methoden und
Schliche dieser schandbarsten aller
Verbrechen vor Augen führen, dabei
aufklärend und abschreckend wirken.
Unerfahrenheit, Vergnüögungssucht u.
Leichtsinn erleichtern Mätchenhänd-

lern ihr schmachvolles Gewerbe.

WMonty

und der Grubenhund!

Das herrliche
Thüringerland!

lfa-Wochenschau

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

r Ufca-Thedafer
Alte Tromenacse

Z.C 7

Von den Lehren der Alten.

Vom Gang der Gestirne
Von den

Von dem

und Planeten.

Rätseln im All.
Tode der Erde. Der gröste

Erfolg der degenwart.

ſp
ZWeſle Woche!

Jugendliche haben Zutritt!

Vorführung:
Sonntags wie Werktags

4 00 6 10 8 20
Kassenöffknung 3 Uhr.

Prachfvolle 1926er Hamburger Gänse u. Enfen

Sunve Mastputen, Stevr, Kapaunen, SoppennüÄvhner
Hocharomatische frische Ananas, frischen Bergsträber Waldmeister, frische
Salatgurken, Endivien, Kopfsalat, Ra dies und frische Champignons

feinster Fleisch- und Wurstwaren
in bekannt erstklassigen Qualitäten Garnierte Schüsseln mit verschie-
denen Fleisch- und Wurstwaren, ltalienischen Fleisch-, Herings- Krab-
bensalat und Hummermayonnaise in geschmackvoller und vornehmer

Ausführung zu mäbigen Preisen

Süßrahmbutter
Feinste täglich frische Elohstädter- und Hlacher-

Täglich frische Frankfurter und Regensburger
Siedewürstehen

Hochfeine, ganz süße Catania- und Maurcia-Apfelsinen, Mandarinen, Tafel-
Malaga Traubenrosinen, Datteln und Feigen Reichste Auswahl

nur allerbester Gemüse und Früchtekonserven empfehlen

EBR 20RN Cegründet
1886

enſchirme
einfachſten bis zur

Zur Konfirmation
empfehle preiswert

Braunschweiger Gemlse-

J

u. Obstkonserven

Weiß. u. Roiweine Uköre, Weindrang

Prima frisch
geröstete Kaffees

Ludwig
Leipziger Straße 80 Fernsprecher 2801.

AurD-
sonnabend, den 20. MAr
Halle a. S., Merseburger Str.Otto Künhn, Halle, tür Kechnung, wen es angeht,

14 neue 4/14 PS. Opel 4-Sſtzeor,s wenig gebrauchte 4/14 PS. Opel 4-Sſtzuer,
1 gebrauchter 5/12 PSs Opel 4-81tzer,
1 wenig gebr. 1 to. Ford-Lieferwagen,
1 gebr. Viehtransportwagen, Fabr. Opel,
1 gebrauehter Horch-Lieferwagen,

10 Ztr. Tragkraft,
1 wenig gebr. 414 PS.
öffentlich melstbietend versteigert werden.

Besichtigung von 9 Uhr vormittags ab.
je nach Vereinbarung wird die Restzahlung evtl. gestundet

Jeim Eintritt sind 100,

vorm. 11 Vhrp, sollen in
51, im Auftrage der Firma

Opel-Lieferwagen

M. Biet- Kaution zu hinterlegen,
die zurückvergütet wird.

Conrad Drehbinger,
Halle a. S. Bur getr. 50. Fernruf 3019.,

Barth Wratzko Stoiger,
Juwelen

HotlieterantenPoststr. 9110
SII ber.Gold

1 re zu.o Eleche, nußb. gem. v. S M.
Motaiidetten e V. Z7 M.Kinderdetten, Holz u. T v. O M.
Auflegematratzen r. 72
Stahlmatratzoen F. 72 M.
Chaizeiengues P. S U.Sota n. 72 M.Federbetten, la inlett. V. Z7 M.
Kleider- und Wäschescehrünke,zimmer, Küchen, äußerst eine gegen

und alles was zum Schlafzimmer gehört,
kaufen Sie in bester Qualität direkt

von der Fabrik gegen

bequeme n1 Hotzbettstelle
1 Stahldrabtmatratze 50.

kom

Tellzahlung

10 Rabatt
bel Barzahlung.

Fabriklager:
Halle (Saale), lelpziger Str. 16

Vertreter: Bernh. Schormann.
Aus wärtige Interessenten wollen kostenlose

Zusendung des Kataloges verlangen

l. Schiaf-
de quemes

Flußlachs Seht

Geiststraße 33.

zur Konfirmation
Feinste blutfrische

Seefisehoe
Seezunge, Steinbutt, Hellbatt, Rotzunge,Nordsee-Scheilifisch

Seehecht ohne KoptHaff-Zander
Loboende Aale, Hechte, Karpfen u. Schloie

Bachforellen
Lebendfrieseher Rhelinlachse
Feine Fischkonserven sehr billig!

Meine Sonderheit
Feinste portug, Sardinen in Oel

ohne Gräten Dose nur 120 Pf.
Feinster geräucherter Fluß- Lachs

geräucherte Rhein-Aale
re nur 2,-- M.

Karl P feier
NeumarkttisehhalleFernruf 6688.

Beyers
ocſefüfſrrer

frühſahr Sommer 1926

Band Damenkleidung
Bandill: Kinderkleidung

Preir: Bank 1.50
Bancsk II

Oberan zu haben, wo nicht,
unter Nachnahme vom
Vecieg Otto Beyer Leipzig

ilmſat uncl Sewinn

vercloppeln
kann jeder Geschäftsinhaber, wenn erseine Waren dem kaufkrättigen
Publikum in zweckmässiger Weise an-
bietet. Als hervorragendes Insertions-
organ in der Provinz Sachsen und in den
Nachbargebieten gilt die „Hallesche
Zeitung“, die in allen Kreisen der
Wirtschaft eine sehr bedeutende Be-
zieherzahl besitzt und bei der beson-
ders Kkaufstarken Stadt- und Land-
bevölkerung ausserordentlich stark

verbreitet ist.

man inserieren soll und dazu in ftauen
Zeiten Diese Frage haben kluge Ge-
schäftsleute längst mit „ja“ beant-

wortet. In der Frage,

Wie
man inserieren soll, lasse man sichvon der „rialleschen Zeitung“ sach-

kundig beraten.

von
Amand Waelss
Kieinsehmleden 6.

Veornieokeimn
Vereilbern

rober Auswahl Vergolden
M. an nur del vanisieren

Roimoer, ſoirtetr. 19
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. März,

Die zerbrochene Fenſterſcheibe
„Warte nur, du verdammter Bengel, da kann dein Vater

lerappen!“ rief Herr Lehmann in gerechter Empörung dem acht
jährigen Fritzchen Müller nach, der ſich eilends aus dem Staube
machte. „Warte nur, ich komme gleich nach!“ Und richtig, kaum
ein paar Minuten waren vergangen, er hatte ſich nur raſch noch
einen anderen Rock übergezogen, da kam Herr Lehmann mit
wuchtigen Schritten die Straße heraufgegangen und läutete bei
Müllers Sturm. „Alſo, Herr Müller,“ begrüßte er ihn, „um es
kurz zu machen, Jhr Sohn hat in meiner Wohnung mit ſeinem
Ball eine Fenſterſcheibe eingeworfen; macht 12 Mark. Wie ſtellen
Sie ſich dazu?“ Doch Herr Müller, der wie aus den Woblken ge
fallen war, nahm vorläufig noch gar keine Stellung dazu, kom
plimentierte vielmehr nach einigen Hin und Her Herrn Lehmann
mit ein paar begütigenden Worten wieder zur Tür hinaus und
erteilte dann dem kleinen Miſſetäter erſt mal eine tüchtige Lektion
Prügel. Dann begab er ſich zu einem Freund, dem Dr. Mehyer,
der in ſolchen Sachen als Rechtsanwalt mehr Erfahrung hatte
als er und erzählte ihm den Fall.

„Muß ich nun für den Schaden aufkommen, den mein
Junge angerichtet hat?“ fragte er zum Schluß. „Jch kann doch
ſchließlich nicht fortwährend hinter meinen Kindern ſtehen und
aufpaſſen, daß ſie keine Dummheiten machen, und meine Frau
hat doch auch mehr zu tun. Jch kann in ſolchem Fall doch wohl
nicht verantwortlich gemacht werden für das, was meine Kinder
tun?“

„Nun, ſo einfach und klar iſt die Sache denn doch nicht,“ ent
gegnete Dr. Meyer. „Die Gltern haben die Pflicht, ihre Kinder
zu beaufſichtigen; Sie hätten Jhrem Jungen alſo in erſter Linie
verbieten müſſen, dort Ball zu ſpielen, wo dadurch Fenſterſcheiben
gefährdet werden können, und hätten dieſes Verbot auch ab und
zu überwachen müſſen. Natürlich iſt es nicht notwendig, daß Sie
nun auf Schritt und Tritt hinter Jhren Kindern her ſind. Das
Maß der Aufſichtspflicht bemißt ſich normalerweiſe danach, was
nach den individuellen Eigenſchaften des Kindes von verſtändigen
Eltern unter Berückſichtigung ihrer Berufspflichten, ihrer wirt
ſchaftlichen Lage und ihren ſonſtigen Verhältniſſen erwartet
werden kann und was verſtändige Eltern unter den gegebenen
Umſtänden hätten tun müſſen. Jn manchen Fällen genügt zum
Beiſpiel ein bloßes mündliches Verbot; jedoch dann nicht, wenn
die Eltern wiſſen, daß ihre Kinder beſonders zu ſchlimmen Strei-
chen neigen, wodurch ſie anderen Leuten gefährlich werden können,
und die Eltern Grund zu der Annahme haben, daß das Verbot
doch nicht beachtet wird. Daß ſich die Eltern in jedem Falle haft-
bar machen, wenn ſie zum Beiſpiel geladene Schußwaffen ſo
nachläſſig verwahren, daß die Kinder dieſe erreichen können, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Die Fenſterſcheibe aber werden Sie wohl bezahlen müſſen.“
Dr. W.

Das Turmblaſen beginnt wieder
Das abendliche Blaſen von den Hausmannstürmen, das ſeit

einiger Zeit eingeſtellt war, ſoll am Donnerstag, den 1. April,
abends 7 Uhr wieder aufgenommen werden. Die Schwierig-
keiten, die ſeinerzeit zur Einſtellung des Turmblaſens führten,
ſind inzwiſchen überwunden.

Der Kreisverband evangeliſcher Jungmännerbünde in Hall
wird nach wie vor die erforderlichen Bläſer ſtellen.

Das Kbſtimmungsergebnis in Halle
Die Zahl der Eintragungen zum Volksbegehren auf Volks

entſcheid über die Fürſtenabfindung beträgt in Halle insgeſamt
50 125. Bei der Hindenburg-Wahl betrug die Anzahl der kom-
mumiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Stimmen über 38 000.

Zu erwähnen ſind ferner die Ergebniſſe von Merſeburg mit
6770 Stimmen von 18 000 Stimmberechtigten, von Ammendorf
mit 5047 von 7216, von Weißenfels mit 9306 von 23 000 Berech-
tigten, BitterfeldHolgweißig 2350 von 3100, Böllberg von 582 von
631, Nietleben mit 1605 von 2810 Stimmberechtigten.

Von den antragſtellenden Parteien wird das Geſamtergebnis
nach den bisherigen vorläufigen Zählungen auf 40 Prozent der
Wahlberechtigten geſchätzt.

Ueber den Kokainhändler,
über deſſen Feſtnahme wir geſtern berichteten, erfahren wir noch,
daß er den Kokainhandel ſchon ſeit langer Zeit betrieben hat. Gr
erhielt das Kokain auf Grund eines ärztlichen Atteſtes bei den
Apotheken zum Preiſe von 2,80 M. das Gramm. Das Abtteſt
hatte ihm ein Arzt ausgeſtellt, gegen den aber nicht mehr vor
gegangen werden kann, da dieſer bereits im Februar geſtorben iſt.
Auch von ſeinem Bruder hatte der Verhaftete Kokain erhalten.
Dieſer iſt gleichfalls nicht mehr zu erlangen, da er nach Argen-
tinien ausgewandert iſt.

Das Kokain verkaufte der Händler das Gramm für 30 M.
Durch Verrat iſt dieſer unerlaubte Handel dann zur Kenntnis der

Konzert von Paſa Prihoda
Ueber die Leiſtungen Vaſa Prihodas gehen die Mei

nungen weit auseinander. Während die einen den tſchechiſchen
Geiger bis in den Himmel heben und ihn am liebſten als den
Erben Paganinis ausrufen möchten verdammen ihn die anderen
in Grund und Boden, weil ſie an ſeinem Muſikertum zweifeln.
Wahrſcheinlich wird die Veranlaſſung dieſer verſchiedenen Beur-
teilung bei Vaſa Prihoda ſelbſt liegen. Er ſpielt eben ungleich.
Der geſtrige Abend bot dazu ein gutes Beiſpiel. Und der Unter
zeichnete bekennt ganz offen, bei des Künſtlers erſtem Auftreten
im ſtädtiſchen Sinfonie- Konzert einen weit beſſeren Eindruck
empfangen zu haben als geſtern im Thaliaſaal.

Schon die Auswahl und Zuſammenſtellung der Werke, die der
berühmte Geiger angekündigt hatte, erweckte allerlei Bedenken.
Eine Originalkompoſition höheren Ranges fehlte. Die Hörer
mußten ſich der Hauptſache mit Bearbeitungen zweifelhafter Güte
begnügen. Selbſt das Violinkonzert von Dvorak, das auf die Mit
wirkung eines guten Orcheſters rechnet, war mit Klavierbegleitung
„fehl am' Ort“. Ferner ſcheint es Vaſa Prihoda ängſtlich zu ver
meiden, die Schöpfungen deutſcher Tondichter unter ſeine Vorträge

Oder ſoll man etwa die heute nicht mehr zeitgeaufzune nmäße des Schubertſchen „Ave Maria dafür an
Literatur foſprechen Iſt Vaja Prihoda in der einſchlägigen Liter

wenig bewandert, nichts Beſſeres zu finden wetß? Auch
die Einrichtung des Mogartſchen Alla turca“ aus der Klavier
ſonate in A-dur iſt doch nur eine klägliche Verballhornung.

Daß Vaſa Prihoda ein Geiger von beneidenswertem Können
iſt, daß er ſich im Beſitz eines wunderbaren techniſchen Rüſtzeuges
ſonnt, ſoll ihm gern zugeſtanden ſein. Geſtern abend kamen dieſe

J.

Kriminalpoligzei gelangt.
daß der Verhaftete einer

Beilage zur Halleſchen 5eitung
Es kann als ſicher angenommen werden,
ſtwengen Strafe entgegenſieht.

Ein gemeiner Betrüger
Der Gärtner Karl Heine von Halle hat ſich in vielenFällen Angehörigen Verſtorbener gegenüber e e gärtne

riſche Ausſchmückung von Gräbern zu bernehmen. An eine tat
r i e nen t er aber niemals, da es ihm nur

ausgezahlten Vorſchüſſe zu tun war, di für ſirhranche ſ ſſe die er für ſich
Erſt durch einen Geſchädigten kam dieſe gemeine Betrugs

weiſe heraus. Dieſer hatte ſeiner Frau durch eine Schmückung
des Grabes des verſtorbenen Kindes eine Freude bereiten wollen,
war aber bitter enttäuſcht, als ſeine Gattin ihm mitteilen mußte,
da ſie keinen Schmuck auf dem Grabe vorgefunden hatte, ſo daß
der Mann das Weld für die zwei Roſenſtöckchen umſonſt ausge
worfen hatte. Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminaldirektion
im Polizeipräſidium, Zimmer 20/21, melden.

Geheimrat Profeſſor Dr. Sellheim

hat den Ruf nach Leipzig angenommen.

Denkmalsweihe der 26er! Ehemalige 2ber des akkioen,
Reſerve und LandwehrJnfanterie-Regiments! Am 13. Juni
d. J. findet in Magdeburg die Weihe des Denkmals euver ge-

Begrüßungs-fallenen Kameraden ſtatt, am 12. Junt ein
Kommers. Ehrenpflicht iſt es, an dieſer Feier teilzunchmnen.
Anmeldungen an Kamerad Wilhelm Berger, Magdeburg,
Jordanſtraße 35, erbeten.

Ein neuer Pfarrer an St. Johannis. Jn der geſtrigen
Sitzung der Gemeindevertretung von St. Johannis wurde
Paſtor Nogck aus Delitzſch mit großer Stimmenmehrheit zum
4. Pfarrer gewählt.

Beton- und Tiefbau-Tagung. Am heutigen Tage hält die
Gruppe Provinz Sachſen-Anhalt-Thüringen obigen Arbeitgeber-
und Wirtſchaftsverbandes unter dem Vorſitz des Herrn Jngenieur
Hugo Lingesleben ihre Jahreshauptverſammlung hier ab. Zahl
reiche Vertreter des Gruppengebietes ſind erſchienen, außerdem
nehmen an der Verhandlung Beauftragte der Nachbarbezirke
BerlinBrandenburg, Freiſtaat Sachſen und Schleſien teil. Be
reits am geſtrigen Tage hat eine Vertreterverſammlung mit den
Nachbarverbänden ſtattgefunden, die in der Hauptſache einer
Ausſprache über die Tarifpolitik diente. Die heutige Hauptver-
ſammlung bringt u. a. Referate über: Bauſtoffpreiſe (Dir. Häuſel,
(Eiſenach); Jnduſtrielehrlinge (Obering. Paul Hirt, Erfurt);
Mitteldeutſche Kanalpläne (Jng. Hugo Lingesleben, Halle) und
einen Vortrag des Verbandsſyndikus' Dr. Stoffel über das
Thema „Die Lohn- und Arbeitsbedingungen des Baugewerbes
im Rahmen der allgemeinen Sozialpolitik'. Wir kommen auf
die Tagung zurück.

Künſtler ungemein klar zu machen wußte. Dann ging es aber
mit der Güte ſeiner Darbietungen ſchnell abwärts. Dem Violin
konzert von Dvorak, das wir hier ſchon weit beſſer gehört haben,
war er muſikaliſch nur ebenhin gewachſen, weil ſeine Empfindung
nicht in Tiefe reicht und an oberflächlicher Belebung des Tones
haften bleibt. Merkwürdig war auch ein auffälliger Mangel an
Sauberkeit der Jntonation, der im Verlauf des Abends immer
auffälliger wurde. Offenbar hatte Vaſa Prihoda nicht allzuviel
Freude an ſeinem Konzert. Zum mindeſten ließ ſich in ſeinem
Spiel eine gewiſſe Gleichgültigkeit beobachten. Daß er beinahe
eine halbe Srunde zu ſpät anfing, war eine große Rückſichtsloſig
keit gegen ſeine Zuhörer. Prof. Dr. W. Kaiser.

Konzert in der Degenloge
gemeinſamen Abend hatten geſtern Toni

die Halliſche Bläſervereinigung und
Dr. Ludwig Kraus am Steinway geladen und warteten
dabei mit einem auserleſenen und abvwechſlungsreichen, leider

aber zu ausgedehnten Programm auf. SDer vokale Teil brachte zwei Arien von Händel (aus „Ri-
nalda“ und „Semele“), je eine Gruppe von Brahms-, Mahler-
und Schubert-Liedern.

Der Jnterpretin Toni Scholtz an dieſer Stelle ſchon
mehrmals beſprochen gebührt vor allem das Verdienſt, in der
Liederwahl eine glückliche Hand gehabt zu haben, indem ſie nicht
ausgetretene Pfade wandelte, ſondern faſt durchweg Neues
brachte. Die Ausführung der ſich geſtellten Aufgabe wollte jedoch
diesmal ähnlich wie an dem vorjtthrigen Liederabernd
nicht immer rechte auslöfen. Die Stimme entbehrt
zwar nicht eines gewiſſen Wohllauts, der fich beſonders in der
Tiefe im piano bemerkbar macht, wies aber im forte und der
Höhe eine Belegtheit, ja faſt Rauheit auf, die der Stimme den
ſtrahlenden Glanz raubte, den man an Höhepunkten gern gehört

Zu einem
Scholtz (Alt),

trefflichen Eigenſchaften beſonders in der „Chaconne“ von
G. B. Vitali zur deren Aufbau und Gehalt der hätte. Wenn dieſer Mangel nicht auf eine Jndiskretion zurück

ne
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Der Muttertag in Halle
Geſtern abend fand im Phyſiologiſchen Jnſtitrt

unter dem Vorſitz von Geheimrat Abderhalden
eine Vorbeſprechung zu dem am 9. Mai geplanten
Muttertag ſtatt.

Muttertagl! Welch' ſchöner Sinn liegt doch in dem Ge
danken, einen Tag im Jahre für die Ehrung der Mutter aus
zuerſehen. Dieſe Jdee iſt ja nicht ſo neu, wie es ſcheint, denn
einige andere Länder haben ſie längſt, und ſie iſt im vergangenen
Jahre auch in Deutſchland übernommen worden. Mit Recht,
denn wir haben gerade in heutiger Zeit einen Gedanken nötig,
der alle die einzelnen Parteien und Gruppen des Volkes gleich
mäßig angeht, daher muß die Jdee auf einem vollkommen
neutralen Boden wachſen, damit ſich niemand zurückgeſtoßen
fühlt. Nach dieſen erſtmaligen Anvegungen muß aber der Ge-
danke ſoviel Boden faſſen, daß er von Jahr zu Jahr wie
etwa das Weihnachts oder Oſterfeſt ſelbſtändig wiederkehrt.

Natürlich dürfen dieſe Jdeale nicht durch geſchäftliche Jn-
tereſſen getrübt werden, denn, obgleich nadürlich die Mutter an
dieſem Tage mit kleinen Geſchenken bedacht werden kann, darf
das Geſchenk nicht zur Hauptſache werden. Beſonders wird
Aufgabe der Lehrerſchaft und der Geiſtlichkeit ſein müſſen, die
Jugend auf die Bedeutung der Mutter aufmerkſam zu machen.
Jm übrigen iſt es natürlich den eingelnen überlaſſen, den Tag,
der ja völlig internen Charakter haben muß, nach ſeinem Ge-
ſchmacke auszugeſtalten.

Für die alten Mütter, die einſam, fern von ihren erwachſenen
Kindern ihre Tage verbringen, ſoll aber durch Gemeinden
geſorgt werden, ſei es durch Bewirtung mit Kaffee und Kuchen,

wobei Deklamationen und Geſangsdarbietungen der Unter-
haltung dienen ſollen, ſei es durch eine Ausfahrt ins Freie oder
auf ſonſtige Weiſe. Auch hier ſoll das den einzelnen Gemeinden
allein überlaſſen bleiben. Eventuell ſollen auch Platzkonzerte
ſtattfinden. Geldſammlungen ſollen nicht veranſtaltet werden.

die

Auf der Tagung des Pfarrervereins halle
ſprach P. Dr. Kleinſchmidt über Dr. Franz Herings Lehre
von der Urkraft. Während früher Materialiſten in Kraft und
Geiſt nur Eigenſchaften des Stoffes ſahen, faſſen heute Atom-
forſcher umgekehrt die Materie als Produkt der Kraft auf. Früher
ſagte man: alles beſteht aus Elementen. Jetzt ſagt man: alles
beſteht aus Elektrizität.

Die Kirche muß es ablehnen, ſich auf eine beſtimmte chemiſche
Theorie feſtzulegen, ebenſo wie ſie es nicht nötig hat, den Stand-
punkt vitaliſtiſcher Biologen (Annahme einer beſonderen Lebens-
kraft im Aufbau der Organismen) ſich auf jeden Fall anzueignen.
Es iſt genug, wenn gezeigt wird, daß die Naturwiſſenſchaft keinen
Grund hat, Gott zu leugnen. Aber vielen, die heute der Kirche
entfremdet ſind, bieten die neueſten Ergebniſſe der Naturforſchung
ein Weltbild, das nicht nur die Schöpfung des Lebens aus der
Materie, ſondern auch die Schöpfung der Materie ſelbſt, das
Werden der Welt im Größten und Kleinſten, in kreiſenden Son-
nenſyſtemen und in kreiſenden winzigen Elektronen fern von der
Vorſtellung einer toten Maſchine wirkender Gotteskraft würdig
zeigt. Daher iſt es nicht Gott ſelbſt, nicht der Leib ſeines Geiſtes,
wie ein Schriftſteller meinte, ſondern nur „der letzte Saum ſeines
Kleides“, was der Menſch in der Natur von Gott zu ſchauen
vermag.

Da Dr. Franz Hering ſelbſt bei der Tagung anweſend war,
fand eine feſſelnde Ausſprache zwiſchen ihm und dem Theologen
ſtatt. Fern von Pantheismus, der Gott und Welt vermengt und
fern von moniſtiſchen Träumereien, die überall nichts weiter als
Natur ſehen wollen, öffnet ſich ſo der Ausblick auf eine Zukunft,
in der Naturerkenntnis und Religion zum Segen unſerer Kultur
Hand in Hand gehen.

Keine Verdoppelung der Schnellzugszuſchläge. Die in
der Preſſe aufgetauchte Meldung, daß die Reichsbahnverwaltung
im Begriffe ſei, die Schnellzugszuſchläge zu verdoppeln und für
Eil- und beſchleunigte Perſonenzüge gleichfalls Zuſchläge einzu
führen, entſpricht nicht den Tatſachen. Es iſt lediglich die Er
höhung der Schnellzugszuſchläge letzthin bei der Reichsregierung
beantragt und von dieſer abgelehnt worden.

Wohlfahrtsbriefmarken ſind noch bis zum 15. April 192
bei den nachſtehenden Stellen zu beziehen und haben eine
Gültigkeit bis Ende Mai 1926. Sie könrren zur Freimachung
aller Poſtſendungen benutzt werden und werden in deu Werten
5 10 und 20 Pfennig mit einem Aufſchlag von 100 Prozeut
herausgegeben. Sie ſind zu haben bei den Wohlfahrtsämtern,
Geiſtlichen aller Konfeſſionen, den Organiſatiorien der freien
Wohlfahrtspflege und der Provinz gemeinſchaft der freien Wohl
fahrtepflege in der Provinz Sachſen, Magdeburg, Landwehr-
ſtraße 8, III.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reilſtr. 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcher Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

erſchöpft werden können.
Seine helle Freude ſollte man jedoch an der Bläſervereinigung

(Hermann Weidlich, Richard Freudenberg, Max
Baum, Fritz Held und Adolf Karl) haben, die mit dem
Bläſerquintett (op. 55) von Rubinſtein und dem hier ſchon einmal
gehörten Bläſerſextett von Ludwig Thuille einen ſtarken Beweis
ihres Vorwärtsſtrebens gaben. Der Zuſammenklang iſt von
wenigen kleinen Verſtößen abgeſehen ſchon voller Wohlklang
und Abtönung und zeugt von der fein muſikaliſchen Anpaſſungs-
fähigkeit der Herren. Soliſtiſche Epiſoden boten ferner jedem
einzelnen Gelegenheit zu guter Tonentfaltung. Neben dem reig-
voll inſtrumentierten und intereſſanten Werk von Thuille ver-
blaßte das Quintett von Rubinſtein leider ſehr ſtark, da es des
gewiſſen ſinfoniſchen Gejſtes und auch jeder perſönlichen Ton-
ſprache entbehrt.

Nicht zu vergeſſen ſei ſchließlich Dr. Kraus als fein
fühliger Liedbegleiter, beſonders aber als ausgezeichneter Klavier
Partner der Bläſervereinigung, der er in Rhythmus und Einſatz
eine ſichere Stütze war. Alle Beteiligten ernteten mit Recht
Blumen und reichen Beifall. Dr. Alfred Fast.

Murgarete Pochhammer geſtorben. Am 16. März bende
verſched in ihrer Wohnung Berlin-Lichterfelde die Vorſitzende
des Deutſchen Schriftſtellerinnenbundes, Frau Margarete Poch-
hammer geb. Cauer, Witwe des verſtorbenen Danteforſchers Dr.
Paul Pochhammer, nach kurzer Krankheit im 74. Lebensjahre.
Sie hinterläßt einen Sohn und vier Enkelkinder.



Der mitteldeutſche Handwerkerbund
(Ortsgruppe Halle)

S T Mittwoch im „St. Nikolaus ſeine Generalverſamm

Der Vorſitzende, Schloſſermeiſter Stadtv. Richel, er
innerte daran daß das verfloſſene Jahr für das Handwerk eine

Enttäuſchung geweſen ſei; wenn es auch den großen Or-
ganiſationen gelungen ſei, die größten Gefahren zu beſeitigen

Preisſenkungsgeſetz oder doch die ſchlimmſten Härten ab
zuſtellen. Der Handwerker muß ſeine Sache ſelbſt in die Hand
nehmen und er re nur helfen, wenn er ſich zuſammen
ſchließt. Der Handwerkerbund umfaßt et 1700 Mitglieder und
nur wenige noch draußen. Doch dieſe müſſen auch noch
gewonnen werden im kommenden Jahr.

Dann hielt Sozialpolitiker Berndt einen Vortrag über
„Das Handwerk und ſeine Fürſorgeeinrichtungen“. Staat und
Kirche haben Fürſorgeeinrichtungen; daneben ſtehen andere, die
auf Gegenſeitigkeit gegründet ſind wie die vielfachen ſozialen Ver
ſicherungen. Aber alle dieſe Einrichtungen haben, wenn auch mit
Unrecht, den Nebengeſchmack des Wohltätigen an ſich. Das iſt wohl
der Grund, weshalb der Handwerker ſich ihnen gegenüber ab
lehnend verhält. Wer auf ſich hält, der pocht darauf, daß er et
was für die Stunde der Not übrig hat, um ſich und ſeiner Familie
zu helfen. Der Handwerker hat keme Neigung, im eigenen Be
trzebe zu kapitaliſieren. Er hat vor dem Kriege geſpart. Heute
kann er jedoch die entſprechenden Summen nicht aufbringen, um
ſich zu ſichern. Deshalb haben Beſtrebungen eingeſetzt, die man
unter dem Ausdruck „Handwerkerſchutz“ zuſammenfaßt. Voch iſt
von ihnen nicht zuviel zu erwarten. Wirkſames bietet nur das
ſtraffe Zuſammenhalten der Handwerkerſchaft unter ſich. Sie
ſchützt ſich gegen Krankheit vorteilhaft in der Verſicherungsanſtalt
der ſächſiſchen Gewerbekammern; dieſe bietet ebenfalls eine
Lebensverſicherung, Familienverſicherung, Spar-Rentenverſiche
rung. Dieſe Einrichtung iſt aus dem Handwerk hervorgegangen
und ſtellt ſich deshalb voll und ganz in den Dienſt des Handwerks.

Wie ſehr der Verein im letzten Jahr zugenommen hat, geigte
die Mitteilung aus dem Jahresbericht, daß 290 Neuaufnahmen
ſtatfanden. Die Verſammlung erklärte ſich mit dean bis ins
kleinſte ausgearbeiteten Bericht einverſtanden.

Der Kaſſenbericht ließ einen nur kleinen, aber doch vor
handenen Ueberſchuß erkennen. Es hätte vielleicht manche Aus
gabe verringert werden können, doch trifft die Schuld nicht den
Vorſtand, ſondern die Mitglieder ſelbſt. Mehr Beteiligung an
den Feſten, ſonſt ſie unterlaſſen! Dem Vorſtande wurde ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Kaſſenreviſoren wurden wieder-
gewählt. Auch mit dem Voranſchlag für 1926 waren alle ein
verſtanden.

Dann hielt Steuerſekretär Müller einen Vortrag über

„Das m T r 0i inanzbehörde u Steuerpflichtigen ein erbitterterBehörden bedienen ſich eht des geheimen Ueber

wachungs und Beobachtungsdienſtes. Dieſe Beamten werden in
Berlin ausgebildet und dann auf die Provinz losgelaſſen. Des-
halb iſt dringende Vorſicht in Geſprächen geraten. Auch die
Prü der Geſchäftsbücher hat eine bedeutende Verſchärfung
erfahren. Daß ſo manche unbillige Forderung ſeitens des Finang-
amtes erhoben werde, bewieſen die zahlreichen Beiſpiele, die ange
zogen wurden. Und der Grund? Ueberzahl der Steuergeſetze,
deren jedes ein Anhängſel hat, das doppelt und dreimal ſo lang
iſt wie das Geſetz ſelbſt. Weiter ein Mangel der ne
Ausbildung der jetzi Beamtenſchaft. Helfen kann nur eine
Vereinfachung der Steuergeſetze.

Die Verſammlung war gut beſucht.

Günther von Brucken-Fock, in Halle kein Unbekannter
mehr, wird am nächſten Montag wieder in unſerer Stadt ſpielen.
Freunde klaſſiſcher Klaviermuſik ſeien auf das Konzert beſonders
hingewieſen.

Volkshochſchule. Es wird darauf hingewieſen, daß der
Vortrag des bekannten Wirtſchaftsgeographen Profeſſor Dr.
Obſt aus Hannover über „Sowjetrußland und ſeine Wirtſchafts
probleme“ in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße 3,/4, pünktlich um 8 Uhr beginnt. Karten in den Verkaufs-
ſtellen und an der Abendkaſſe.

Ein engliſcher Schiedsrichter durch einen Fußball getötet

Nach einer Meldung aus London wurde auf einem
dortigen Sportplatz ein Schiedsrichter beim Fußhallſpiel
vom Ball an den Kopf getroffen. Er blieb bis zur
Beendigung des Kampfes auf dem Platze, beklagte ſich aber nach
her über ſtarke Kopfſchmerzen. Der Schiedsrichter wurde
ſofort in ein Krankenhaus geſchafft, wo er nun an den Folgen
einer Gehirnerſchütterung geſtorben iſt.

Als Buch ſoeben erſchienen:

„Reifende Seelen“
Roman von Rechtsanwalt Dr. Hermann Richter, Halle.

Mit ſeltener Spannung iſt in der Halleſchen Bürger-
ſchaft in clieſem feſſelnden Halleſchen Roman das Schickſal
zweier Menſchen verfolgt worclen. Spontan iſt deshalb in
unſerem Leſerkreiſe der Wunſch entſtanden, clen Roman des
geſchätzten Hutors unſerer Heimat nach erfolgtem Abdruck in
cler „Halleſchen Zeitung“ auch in Buchform erwerben zu können.
Dieſen Wünſchen hat der Verlag entſprochen. Der Roman hkoſtet:

gebuncken M 2,50

broſchiert 1,50
Unſere Ceſerinnen und Leſer werclen gebeten, ſich alsbald ein
Exemplar für die Hausbibliothek zu ſichern. Beſtellungen

nimmt entgegen

Buch und Kunſtoöruckerei

Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Fernſprecher Tr. 7801, 5608 5610

Keine Deutſchen in Coſta Rica verunglückt
Der deutſche Konſul in San Jojé (Coſta Rica) hat

mitgeteilt, daß bei dem Eiſenbahnunglück am 14. März keine
Deutſchen verunglückt ſind.

Exploſionsunglüch auf der Kaiſergrube
Auf der Kaiſergrube bei Lugau im Erzgebirge erfolgtedurch einen Wetterſchlag eine ſchwere Gr toe bei der

drei Arbeiter verletzt wurden. Die Urſache des Unglücks
iſt noch nücht feſtgeſtellt. Nach einer ſpäteren Meldung iſt von
den bei dem Schlagwetter- Unglück verletzten Bergleuten einer
im Kraunkenhaus zu Lugau geſtorben.

Freiherr von Ohlendorff 90 Jahre. Am Mittwoch vollendete
der Hamburger Großkaufmann Heinrich Freiherr Ohlendorff,
der frühere Beſitzer der „Nordd. Allg. Ztg.“, eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten Hamburgs, das 90. Lebensjahr.

Wann gehe ſieh fns Stadttheater
onntaq Montao Oienstag inworh Oonnerstag freit n Sonnabend
L tMargunfeler 8--10 7 8 10Mustorgsky

8 T T T Frau Don PDaons nobisGräfin ohne Kuss Gioranni patem
Mariza

Ietfer bers cfat
Wetterdienſt der Ha. leiſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Bigener Dradtverich vaſerer Schein e
Das Hochdruckgebiet hat ſich in ſeinem nördlichen Teil er

halten und bedeckt heute das Nordmeer und faſt ganz Skandi-
nawien. Ueber Kontinentaleuropa iſt ein weitgehender Luftdruck
ausgleich eingetreten, der hier ſehr geringe Luftbewegung im Ge
folge hat. Kleine Störungen kommen dabei ſchon voll zur Gel-
tung, ſo hat ſich in Nordweſtdeutſchland im Raum zwiſchen Weſer
and Elbe ein Regengebiet ausgebildet, das in dem genannten Ge-
biete verbreitete Niederſchläge gebracht hat. Weſtlich und öſtlich
davon iſt das Wetter jedoch trocken und heiter, ſo kann damit ge
rechnet werden, daß ſich die vorhandenen Ungleichmäßigbeiten
mehr und mehr ausgleichen und eine Feſtigung der Wetterlage
eintritt. Da das ruckgebiet mit ſeinem Kern im Norden
liegt, ſo wird ein langſamer Zufluß nördlicher Luftmaſſen ſtatt
finden und das Wetter dabei im ganzen kühl bleiben.

Vorausſichtliche Witterung am 19. März: Teils heiter, teils
ſtark bewölkt, vorwiegend trocken, kühl.
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Die Einkommenſteuererklärung 1926 nach dem neuen Einkommenſteuer
geſetz. Mit Muſterformularen in Zweiſarbendruck, ausgefüllt und für die
Praxis ausführlich erläutert von Dr. Koppe, Rechtsanwalt, Hauptſchriftleiter
der Deutſchen Steuer Zeitung“, Berlin. Preis 3.20 M. 87 Seiten 1926

Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Berlin W. 10, Wien I. Die erſte Ein
kommenſteuer-Erklärung nach dem neuen Einkommerſteuergeſetz iſt, abgeſehen
von den wenigen Fällen der ſogenannten Herbſtveranlagung, jetzt in der Zeit
vom 11. bis 27. März abzugeben. Durch dieſe Steuererklärung wird das
ganze Kalenderjahr 1925 nochmals revidiert, wobei die bereits geleiſteten
Vorauszahlungen verrechnet werden. Es werden ſich bei der Aufrechnung
mancherlei Abweichungen von der Summe der Vorauszahlungen ergeben, teils
zu Ungunſten des Steuerpflichtigen, wie der höhere Tarif und die Beſteuerung
des Kapitaleinkommens von Anfang des Jahres 1925 an, teils aber auch zu
Eunſten des Steuerpflichtigen, wie die Steuerfreiheit der Aufwands-
entſchädigungen, Lebensverſicherungsbeiträge, Spareinlagen, Kirchenſteuern und
andere Abzüge,

Gummi ganitäre Artikel. Cummi-hieder, San

Salvator!
Ein Münchener Vorfrühlingsbrief

Von Richard Rieß
Die Phyſiognomie iſt im Schwabinger Künſtlerviertel anders

als draußen in der „Au“. Wenn im Norden auch die Pracht
bauten des Leopoldſtraßenanfangs den ärmlichen Häuschen Alt-
Schwabings gegenüber mehr oder minder protzig den ſozialen
Gegenſatz zeigen ſelbſt in den dumpfeſten Baracken jenes
ſeltſamen Stadtteiles hinter dem Siegestore weht eine andere
Luft als auf den oft eigenartloſen, oft erbärmlich-dürftigen, oft
auch winkelig- maleriſchen Straßen und Gaſſen, die an anderen
Stadtenden die Vorſtädte Haidhauſen, Gieſing und „Au“ bilden.
Hier begegnet man anderen Menſchen als im Norden Münchens.
Neben Axbeitern trifft man hier jene Typen des Münchener
Spießbürgertums, an die man in Norddeutſchland gewiß nicht
denkt, wenn man München in ehrendem Vergleich das Jſar-
Athen nennt. Viel Armut und Elend herrſcht in dieſer Gegend,
in der das Amtsgericht und das Unterſuchungsgefängnis Neudeck
Geſetzesmacht und Stvafbann drohend betonen.

Jn den Vorfrühlingstagen des März aber iſt das Leben in
den Straßen der „Au“ unermüdlich regſam. Denn ein Ruf
iſt wieder erwacht, dem willig Gefolgſchaft leiſtet, wer nur dem

ange nachmittäglicher Arbeitsfron entweichen kann; ein Ruf,
in deſſen Klang eine frohe Botſchat mitſchwingt wie „Auf
erſtehung“, wie „Heil“, wie „Geneſung“; ein Ruf, der im Munde
Tauſender zum Brauſen wird, das alle mitreißt und wie ein
unentrinnbarer Wille beherrſcht: der Ruf „Salvator!“ Was
dann dieſer Ruf beſagen, wenn er wirblich das Ohr, das Herz
ganz Münchens findet? Wovon kann er künden, wenn ihm
wirblich das ganze Volk dieſer gangen Stadt wie eine ſegens-
reiche Botſchaft grüßt? Vom Biere natürlich! Salvator, das
malgige, ſüßſüffige, weich die Kehle umſchweichelnde, veich eingebraute Felhlehreſtartbier der Paulanerbrauerei wird wieder

ausgeſchenkt. Eine Woche lang herrſcht dieſer König aller Biere
zoch oben auf den Höhen des Nockherberges. Aus unzähligen,
rieſigen Fäſſern quellen die Manifeſte ſeiner Macht, und wenn er

nicht allen ſichtbar mit geſpreizten Beinen auf ſeinem
vrunden, vom Böttcher geffügten Holzthrone ſitzt, dann jubellt aus
ſeinen feiſten Wangen die Freude des Sieges über Faſtengram
und Bußezeit. Er weiß, daß es in ſeine Hand gegeben wurde,
Ekſtaſen zu entfeſſeln nun, da Prinz Karneval ſchon Wochen
lang einem ſpäten Neuerwachen entgegenträumt.

Unten am Fuße des Nockherberges halten die Trambahnen,
die aus allen Gegenden der Stadt immer aufs neue dienſtwillige
Mannen herbeibringen Männlein und Weiblein, die mit
Sehnſucht darauf brennen, dem Könige Salvator den Huldigungs-
eid zu beiſten. Leicht und ſchnell wird die kleine Anhöhe genom-
men. Keiner der Durſtigen, der ſich ſeinem Maßkruge entgegen
ſehnt, gönnt der Stadt einen Blick des Abſchieds. Die liegt ünten

im Nachmittagslichte. Schweßgſam und ernſt. Und die talige
Alläglichkeit ihrer Dächer wird nur ſelten durch das jauchzende
Frohauf eines jugendlichen Kirchturms unterbrochen. Alles aber
überragt der geamütliche Fauſtgrimm der beiden kuppligen
Frauentürme Kein Blick trifft von den Pülgern des Nockher-
bergtempels her dieſe Stadt des Friedens, die nirgends von

Fabrikſchloten überdacht wird. Die Augen aller
hängen an den beiden kleicren Eingangspforten, durch die der
Weg ins Paradies führt. Wächter von nicht gerade ſchwächlichem
Ausſehen verſorgen hier das Amt der Engell mit feurigem
Schwerte. Und ein oder zwei gragziös poſtierte Schutzleute gehen
dem Ganzen den Eindruck des AnheimelndKraftmänniſchen.

Bazzz Bazzz Das etwa will der Gepackte ſagen. Aber
er vermag es nicht. Denn der Mann der Ordnung ſchüttelt ihn
noch feſter und ſagt dann gemütlich zu dem Schutzmarin, der den
Hinausgeworfenen mit ſanfter Gewalt befriedigen will:
„Umanand g'haut hat 'r mit 'm Maßkrug geſchmiſſn
Der Schutzmann nickt verſtändnisinnig und führt den Mann, de
glaſigen Auges ins Nachmittagslicht ſtarrt, ein wenig beiſeite,
dann bezieht er aufs neue ſeinen Wachtpoſten. Der andere aber
wird ruhiger. Er ſetzt ſich auf einen Straßenſtein und ſchlägt
nach der Sonne, die ihn ärgert. Als er ſie nicht vertreiben kann,
will er ſie aufeſſen und ſchnappt nach ihr.

Wir lachen über den Bezwungenen und gehen durchs Tor.
„Die große Bievhall is b'ſetzt,“ heißt es im Vorgarten. „Ma
ſchafft ſcho Plootz,“ meckert einer, der gerade herauskommt, „'de
Leut wern ſcho nausg'ſchmiſſn hupptſchi und torkelt
weiter. Buden ſtehen unter den alten Bäumen. Käs Wurſt

Steckerbfiſch: billige Seefiſche, die auf Holzſtäben gebraten
werden wie auf dem Oktoberfeſt. Die Leute kaufen, ſie kauen
fich durch die weiße dünne Haut der Fiſche hindurch. Einer hat
dem ſeinen ein Veilchenbukett ins Maul geſteckt, und ſein Meſſer,
und eine Tabakspfeife. Um den Kopf des Fiſches rundet ſich wie
ein Hundehalsband eine halbe Salzbrezel. Der Beſitzer aber iſt
glücklich und ruft: „Da ſchaugts her: Steckerlfiſch, der Veigerl
freſſn tuat dees is a Stilleben bal dees der Stuck ſiecht,
nacha malt er's i kann jetza a Modell macha uma acht March
für d' Stund' Juhu!“ und dann läuft er weiter.

Die ſchwere Luft der mächtigen Halle drückt ſich wie feſtge
wordener Atem den Eintretenden entgegen. Bunte Lichtbomben
werfen ihr Licht von der Decke, kleine gelbe Birnen glühen in
den Tannenbäumen der Dekoration; der Saal lebt in feierlicher
Halbhelle. Jn maſſiger Parallelität hocken Tiſche, langgeſtreckt,
nebeneinander. Und ihnen zur Seite laufen wie Kinder, die ihr

Wachstum noch nicht vollendet haben, Holzbänke unermüdlich.
Aber man ſieht nicht viel von ihnen. Man ahnt ſie nur. Denn
in angſtdrängender Dichtheit reihen ſich, Perlen prallgezogener
Schüre, auf ihnen die Menſchen; vor ſich den Maßkrug; in der
Hand eine Salzbrezel oder ein Stück Brot oder einen Steckerl-
fiſch. Auch junge Radieschen gibt's ſchon.

Sie ſitzen beieinander: Männer und Frauen, zumeiſt von
recht ge wichtiger Korpuleng. Bisweilen frohlockt, ſchreit ein Kind.
(Obwohl man ganz kleinen Kindern auch in München kein Dick-
bier vorſetzt.) Viele trinken automatiſch, die, welche reden, tun
dies meiſt wenig intereſſiert: monoton. Jn den Hängen aber
bewegt ſich wie ein Leib die Menge der Neuankommenden, Platz
ſuchenden. Sie werden vorwärts gedrängt, weitergeſchoben
von Tiſch zu Diſch, von Ausgang gu Eine Welle kommt
ihnen von der anderen Seite entgegen, hemmt ſie. Man ſchimpft.
Jm allgemeinen aber benimmt man ſich hier recht gut; man be-
hält ſeinen Humor bis man ſchließlich doch ſeinen Platz er
kämpft hat und nun an die Arbeit geht. Bisweilen aber keimt
auch in der Trinkenden Reihen Bewegung, die zu einem Geſang
anſchwillt. Wenn der gaſſenmäßige Operettenſchlager der Muſik
kapelle in ſeinen Refrain einmündet und nun das Echo tauſender
Herzen weckt.

Mehrere tauſend Menſchen finden auf einmal in dem rieſigen
Raume Unterkunft. Wer trotzdem zu ſpät kommt, der muß es
einmal in dem ſogenannten „Bierſtübl“ verſuchen. Aber auch das
iſt meiſt bald überfüllt. Als wir eintvreten, ſchlägt es eben fünf
Uhr. Drei Stunden erſt wird heute der „Salvator“ ausgeſchenkt.
Heute, am Wochentag. Aber ſchon iſt jeder Platz beſetzt. Man
hockt, ſoweit es möglich iſt, in den Gängen wartet, daß ein
Zecher aufſtehe man hat lange zu warten. Uns will das Glück
wohl. Wir erobern Stühle. Wir drei Perſonen. Aber es muß
gehen. Die Nachbarn ſind freundlich; hier herrſcht ſo was wie
„Münchener Gemütlichkeit. Man rückt gern zuſammen. Be-
ginnt eine Unterhaltung oder wird von einem biederen
Konkneipanten interpelliert. Mein Nebenmann fragt mich nach
allerlei Perſönlichkeiten. Die kleine Kunſtmalerin lacht und ſtößt
mich leiſe: Es macht ihr einen Heidemnſpaß, die Bürger zu „ver
kohlen“. Der Mann im Vollbart glaubt alles und nickt bedeut
ſam. Und ſagt: Er habe es ſich ſchon ſelber gedacht. Als er
ſchließlich zu freundlich wird und uns Brüderſchaft anträgt, ver-
abſchieden wir uns. Wir hören noch einen derben Witz. Unſer
Nachbar iſt ein ſehr guter und braver Mann. Dann gehen wir.

O dieſe reine Luft nach Dumpfheit, Bierdunſt, Zigarren-
wolken! Der Himmel beginnt ſeine Sterne herzuzählen! Dann
ſchickt er den Mond als Wächter. Der ſteht als Sichel ſcharf
drohend über der Stadt. Will er nicht eben dem Marigahilfkirch-
turm die Spitze abſchneiden? Jrre ich mich du 71 „Geh
doch gerade,“ ſagt wer. Hohoho Soll ich mir's vielleicht ge
fallen laſſen, daß der Mond was? Hab' ich vielleicht nicht die
Verantwortung für was?? Und drücken uns in eine Ecke.
Vom Heimweg weiß ich nicht mehr viel.

Ceschenke in Uhren, Cold- und Sllherwuren sowſe Traurine moderne Faſſons, haut man Mels Kleinſchmieden 6
man reell und billigſt bei z 9 gegenüber Alex Michel-
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Aus Mäitteldeutſchlans
Reichstagsabgeordneter Hemeter in Schkeuditz

„Die wirtſchaftliche und politiſche Lage der Landwirtſchaft“
Vor kurzem ſprach Reichstagsabgeordneter He meter im

Rahmen des von den beiden landwirtſchaftlichen Vereinen
Schkeuditz und Dölkau veranſtalteten landwirtſchaftlichen Vor-
tragsgyklus; er führte etwa folgendes aus:

Die gegenwärtige ſchwere Wirtſchaftskriſe iſt eine Quittung
der Revolution und ihrer Folgezeit. Beſonders hat auch die
Landwirtſchaft ſehr darunter zu leiden, ihr Zuſammenbruch
würde gleichzeitig den Zuſammenbruch des geſamten deutſchen
volkswirtſchaftlichen Lebens bedeuten. Seit den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts iſt eine ſolche Kriſis nicht wieder ein
getreten. Aber damals hatten wir Geld und volle Beſchäftigung,
heute herrſcht Kreditmangel und Arbeitsloſigkeit. Die Preis
ſenkung in der Landwirtſchaft ſteht in keinem Verhältnis zur
Produktion und iſt daher unhaltbar.

Sodann verlangte der Redner ein weitgehendes Zollſchutz
geſetz, da die im Sommer 1925 durchgedrückte Zollvorlage nur
die Hälfte der verlangten Zölle zugeſprochen bekam. Durch die
Beweglichkeit des gegenwärtigen Zolles iſt es möglich, daß bei-
ſpielsweiſe Spanien Obſt, Wein uſw., Holland ſeine Früh-
kartoffeln billig in Deutſchland einführen. Aehnlich iſt es mit
Gefrierfleiſch, das zollfrei eingeführt wird.

Eine weitere außerordentliche Belaſtung erfährt die Land
wirtſchaft durch den Steuerdruck und die ſozialen Laſten, die
ſämtlich weſentlich höher ſind als in den Vorkriegszeiten. Ferner
kommt dazu die Kreditnot; das Verkaufen der Produkte gegen
Bargeld iſt außerordentlich ſchwer. Der tiefere Grund für all'
die Not liegt in der Annahme des Dawesplanes. Die 800 Millio-
nen Mark Kredit, die wir dafür von Amerika erhalten haben,
liefern unſere geſamte Wirtſchaft in die Hände dieſes Landes.
Zudem gewannen unſere Gegner durch den Vertrag von Locarno
auch noch einen Einfluß auf unſeren Etat.

Zum Schluß forderte der Redner auf, ſich organiſatoriſch
r um kraftvoll in dieſen ſchweren Zeiten be
ſtehen zu können.

Ein Elfjähriger als dreifacher Brandſtifter
Drakenſtedt, 17. März. Die rätſelhaften Brände, die vor

einiger Zeit auf den Gehöften der Gutsbeſitzer Scherping, Lauen
roth und Hoſenthien, hier, ausbrachen, haben nunnehr ihre
Aufklärung gefunden. Es liegt in allen drei Fällen Brand
ſtiftung vor, und zwar iſt der Täter der elfjährige Sohn des
Schweigers D. Hoffentlich weiſt die Behörde dem hoffnungsvollen
Bürſchchen einen geeigneteren Aufenthaltsort zu.

Gerichtsvollziehers Freuden
Torgau, 16. März. Ein aufregender Vorfall trug ſich

geſtern morgen in der Schloßſtraße zu. Dort ſollte durch den
Gerichtsvollzieher die Zwangsräu nung einer Wohnung vorge-
nommen werden. Der Gerichtsvollzieher nahm, durch Erfah-
rungen gewitzigt, einen Kriminalbeamten zu ſeinem Schutze mit.
Der Wohnungsinhaber hatte die Wohnung von innen verſchloſſen.
Es mußte infolgedeſſen ein Schloſſer zugezogen werden, um die
Tür zu öffnen. Der Wohnungsinhaber bedrohte jeden, der in
die Wohnung eintreten würde, mit Totſchlag und verſetzte dem
Kriminalbegrnten einen ſchweren Schlag mit einem großen Holz
ſcheit, ſo daß das Blut aus Mund und Naſe rann. Der Rabiate
wurde daraufhin gefeſſelt abgeführt, um weitere Gewalttätig-
keiten zu vermeiden.

Ausgeſtaltung des Poſtautoverkehrs.,
Eisleben, 17. März. Die Poſtverwaltung beabſichtigt die

Einführung einer Autobuslinie, die von Bahnhof Teutſchen
thal über Langenbogen, Höhnſtedt, Neehauſen,
Volknaritz, Dederſtedt, Hedersleben und Ober-
rißdorf nach Eisleben führen ſoll. Wie erner ver autet,
wird die Oberpoſtdirektion auch auf der Poſtautoſtrecke Eisleben
Gerbſtedt demnächſt eine bedeutende Verbeſſerung einführen.
Statt der bisherigen einmaligen Fahrt ſollen nunmehr zwei
ſtattfinden.

Schlimmes Ende einer Vergnögungsfahrt
Leipzig, 17. März. Jn der Nacht zum Mittwoch unternahmen

zwei Leipziger Herren mit drei jungen Mädchen eine Autofahrt
nach Taucha. Der Wagen wurde von dem Chauffeur Otto Doſſe
geführt. Jn der Nähe des Gaſthofes „Heiterer Blick“ kam das
Auto, wahrſcheinlich durch einen Reifendefekt, ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum, wodurch die Jnſaſſen auf die
Straße geſchleudert wurden. Die Folgen des Unfalles waren ſehr
ſchwer. Der 25 Jahre alte Kraftwagenführer Doſſe wurde auſ
der Stelle getötet.

Die drei jungen Mädchen erlitten ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie in das Stadtkrankenhaus St. Jakob aufgenommen wer-
den mußten. Jhr Befinden iſt leidlich. Die beiden Leipziger
Herren ſind mit leichteren Verletzungen davongekommen; nach
dem ſie verbunden worden waren, konnten ſie ſich nach ihrer
Wohnung begeben.

Die genaue Urſache des Unfalles ließ ſich noch nicht feſt
ſtellen. Ein in der Nähe des Unfallortes bedienſteter Eiſenbahn
beamter hörte um die Zeit des Unfalles einen ſcharfen Knall, ſo
daß man annimmt, daß der Unfall durch das Platzen eines
Reifens des Wagens herbeigeführt worden iſt. Es wird vermutet,
daß es ſich um eine Schwarzfahrt handelt.

Wie wir weiter hierzu erfahren, hatte der verunglückte
Autoführer bereits am vergangenen Sonntag in Berlin mit
ſeinem Wagen, in dem ſein Arbeitgeber ſaß, inſofern ein Miß-
geſchick, als durch zu ſchnelles Bremſen der Wagen umſtürzte und
ſchwer beſchädigt wurde.

Ammendorf, 17. März. (Faniliengabend.) Am
kommenden Sonnabend findet in Helms Saale ein Familien
abend des Jungmädchenvereins ſtatt, der auf Frühling und
Oſtern geſtimmt ſein wird. Geſänge, Deklamationen, Reigen,
dramctiſche Aufführungen und Anſprachen werden miteinander
wechſeln. Da Eintrittsgeld nicht erhoben wird, dürfte wieder ein
zahlreicher Beſuch zu erwarten ſein.

Brachſtedt, 17. März. (Ab nahme der freiwilligen
Am Sonntag, den 14. März, erfolgte durch

Amtsvorſteher Richter und Kreisbrandmeiſter Eberlein die
Abnahme der freiwilligen Feuerwehr. Außer einem großen Teil
der Einwohnerſchaft nahmen hieran teit einige Gemeindevorſteher
aus den benachbarten Ortſchaften, eine Abordnung der freiwilli-
gen Feuerwehr Schwerz und der ſtellvertretende Vorſitzende des
Feuerwehrve vbandes vom Saalkrens, Brandmeiſter Perlitz. Ob-
wohl die Ausbildung der Wehr im Herbſt und Winter vorge-
nommen wurde. erfüllte ſie ihre Aufgabe unter Leitung der
Brand meiſter dabe und Berlin zur vollen Zufriedenheit. Nach der
Uebung verſammelten ſich die Kameraden im Mennickeſchen Lokale
zu einem gemütlichen Beiſommenſein. All den braven Männern,
die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben, ſei an dieſer
Stelle nochmals herzlich gedankt. Dies iſt die erſte Wehr im Amts
bezirk Brachſtedt. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn zur Verbeſſerung
des Feuerſchutzes in den größeren benachbarten Gemeinden auch
recht bald gleiche Einrichtungen geſchaffen würden.

f. Unterrißdorf, 17. März. (Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung) wurde beſchloſſen, einen Teil
der hinteren Dorfſtraße zu pflaſtern, da die Koſten zur Pflaſte
rung der ganzen Straße ſich auf etwa 25 000 Mark belaufen
würden und von der Gemeinde nicht aufgebracht werden können,
weil langfriſtige Kredite nicht zu beſchaffen ſind. Weiter will
man den Schalksbergweg durch das Kataſteramt vermeſſen
laſſen.i Merſeburg, 17. März. Ein Kleinſtadtidyll.) Als der
Perſonenzug aus der Richtung Corbetha geſtern abend gegen
341 Uhr auf dem Merſeburger Bahnhof einlief, herrſchte dort
größte Stille und tiefſte Dunkelheit. Man iſt in Merſeburg ſehr
ſolide geworden. Die Reiſenden, die fluchend oder lachend je
nach ihrem Temperament zur Geiſterſtunde den Heimweg in
die vieltürmige Biſchofs- und Regierungshauptſtadt antraten,
mußten ſich im Dunkeln durch den Tunnel und die unveſetzte
Sperre in die Stadt begeben. Da das ſchon öfters der Fall ge
weſen ſein ſoll, wäre es im Jntereſſe des Anſehens der guten
Mittelſtadt vielleicht doch zweckmäßig, wenn wenigſtens eine
lebendige Seele beim Einlaufen des Zuges auf Bahnhof Merſe
burg zugegen iſt. Das macht ſich beſſer.

G. Leimbach, 16. März. (Tragiſcher Tod.) Die 83jäh-
rige Frau Domanek, Mutter von drei Kindern, verunglückte am
Freitag abend beim Holzfahren tödlich. Bei der Nachhilfe beim
An und Zurückfahren des Wagens wurde ſie von den Rädern
erfaßt und überfahren. Trotz ſofortiger Ueberführung in das
Knappſchaftskrankenhaus Eisleben erlag ſie noch in derſelben
Nacht ihren ſchweren Verletzungen.

G. Leimbach, 16. März. (Selbſtmordgedanken.)
Eheliche Zwiſtigkeiten veranlaßten die Frau des Arbetters
Plötzke, ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Gleiſe der
Wippertalbahn zu legen. Der Zug, der 6.45 Uhr die Station
Leimbach Mansfeld erreicht, ſollte ſie überfahren. Die Lebens-
müde wurde aber an ihren Vorhaben gehindert, da vorüber
gehende Bergleute ſie zu ihren Eltern führten. Um ihr die
Selbſtmordgedanken aus dem Kopf zu treiben, führte ſie der
Vater zu ihrem Mann zurück und verabreichte ihr eine Tracht

ügel.
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o. Niedermöllern, 16. März. (Kriegerdenkmal.) Wie
in den Nachbarorten bereits vorhanden, beabſichtigt nun auch die
hieſige Gemeinde für ihre im Weltkrieg gefallenen Söhne ein
Ehrenmal zu errichten. Der Bau desſelben iſt zum öffentlichen
Wettbewerb ausgeſchrieben worden.

Bitterfeld, 16. März. (Selbſtmord.) Das aus
Delitzſch gebürtige 23 Jahre alte Dienſtmädchen Martha Waſch
ner, welches in dem Saulſchen Kaffeehauſe hierſelbſt veſchäftigt
war, ſtürzte ſich zur Mittagszeit von der Muldenbrücke an der
Berliner Provinzia. Hauptſtraße unweit des Dorfes Mühlbeck
in den angeſchwollenen Fluß. Leute, welche den Vorgang be
obachteten, konnten nicht an das Rettungswerk gehen, da ein
Boot nicht in der Nähe war. Die Lebensmüde hatte an ihren
über das Brückengeländer gehängten Mantel einen Zettel be
feſtigt, aus deſſen Jnhalte zu erſehen war, daß ſie aus Ver-
zweiflung wegen der Untreue ihres Verehrers in den Tod
gegangen iſt. Die Leiche hat man noch nicht geborgen.

g. Könnern, 16. März. (Der paßt als Volks-
erzieher!) Die beim Diebſtahl erwiſchten Einbrecher ſind der
Lehramtspraktitant Arthur Britting und der
Landwirt Otto Göhre aus Garſena. Der erſtere hat ſich 1921
ſchon „berühmt“ gemacht, als das Geſindel der Hölz-
gardiſten unſere Ortſchaften bedrohte. Er war der Heraus-

eber der „Heeresberichte“. Die beiden lebten täglich inJubio und wollten ſich auf leichte Weiſe Geld verſchaffen. Sie

wurden gefeſſelt nach hier gebracht und warten, bis ſie mit der
„Tante Minna“ nach Halle fahren.

Torgau, 16. März. (Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl) wurde in den geſtrigen Abendſtunden bei Herrn
Kurt Raſchke in der Schützenſtvaße ausgeführt. Der ehemalige
Fürſorgezögling K. aus Torgau hatte ſchon einige Tage vorher
bei dem Geſchädigten eingebrochen und eine Autokappe, Auto-
handſchuhe und Pulswärmer mitgehen heißen. Während er da
mals unerkannt entkommen konnte, ereilte ihn diesmal bei dern
Verſuch, auch das noch ziemlich neue Motorrad in ſeinen Beſitz
zu bringen, das Schickſal, ertappt zu werden. Bewohner der
Artilleriekaſerne hörten ein verdächtiges Geräuſch und gingen
der Spur nach. Als der Einbrecher den Tatort mit dem geſtoh-
lenen Fahrrade durch das Fenſter verlaſſen wollte, wurde er
aufgehalten und durch inzwiſchen herbeigeeilte Schutzpolizei-
beamte feſtgenommen und nach dem Polizeigefängnis gebracht.

e. Mertendorf, 16. März. (Landw. Verein „An der
Wethau“.) Die vierte Hauptverſammlung des Landwirt-
ſchaftlichen Vereins „An der Wethau“ wurde hier abgehalten
und vom Vorſitzenden Fröhlich- Görſchen geleitet. Prärniiert
wurden für langjährige treue Dienſte die Arbeiterin Withelmine
KorgStößen (42 Jahre) mit dem ſilbernen Kreuz der Land-
wirtſchaftskammer; die Arbeiterin Anna Schultheiß-Stößen
(36 Jahre) mit einer Broſche; der Hofmeiſter Ludwig Piſula-
Stößen (21 Jahre) mit einer Ehrenurkunde. Weitere Ehren-
urkunden erhielten der Mühlknecht Karl Gödicke (5 Jahre und
die Arbeiterin Martha Bamberg (5 Jahre). Vom Verein erhielt
jeder der Jubilare noch ein Geldgeſchenk. Hierauf hielt Direktor
OttoStößen einen feſſelnden und zu weitgehender Aufklärung
dienenden Vortrag über die Bedeutung des Kalks für unſere
Ackerböden mit der beſonderen Ueberſchrift „Bodenſäure“. Ver-
ſchiedene Jntereſſenfragen wurden dann noch in lebhafter Aus-
ſprache erörtert.

e. Bad Köſen, 15. März. (Landjägerei.) Jn den
Beamtenausſchuß der Landjägerei im Regierungsbezirk Merſe
burg für das Kalenderjahr 1926 iſt der Oberlandjäger Kallen-
bach in Bad Köſen gewählt worden.

Hhaftbeſchwerde der Eheleute Jürgens zurückgewieſen
Zu der Unterſuchung gegen den Landgerichtsdirektor Jürgens

und deſſen Ehefrau teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit:
Die Beſchwerde der Eheleute Jürgens gegen den Haft-
befehl iſt von der Strafkammer des Landgerichts
Stargard zurück gewieſen. Die Vorunterſuchung gegen
die Eheleute Jürgens iſt auf einige weitere Punkte
ausgedehnt worden.

Geſchäftliches

5 gleichgekleidete Damen: in kupferfarbigen Kompletts, nit
Bonapartehut, jede im Arm einen Regenſchirm, deſſen Krücke
eine Sektflaſche und deſſen Spitze einen Sefktkork darſtellt,
erregen das Aufſehen in den Straßen ſowie in den erſten
Caféhäuſern der Stadt. Das Abzeichen, ein liegendes K mit
einern Stern darüber (Stern im Kelch) ſtellt die Schutzmarke
der bekannten deutſchen Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg Co.,
Mainz dar. Die Truppe tritt vom 16. März bis 21. März in
Halle in einem erſten Kabarett abends auf, um am 22. März
dieſe moderne Kunden- Werbung in Köln fortzuſetzen.
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Für wenig Müh' und gar kein Geld
Ein' großen Preis man nächst' erhält.
Ein kleiner Vers, ein witzig Wort,
Das willig Ohr find' allerort.

eehrte Damen gesch&gte errerv

m n n nennen mmnnenrntettrttttteneetnmmemn,nnnnmbeachten Sie unser morgiges Inserat!
Wir bringen ein Preisausschreiben mit wertvollen Preisen!

&inige Beispiele unserer Treiswürcigkeit:

Au- Herrenwäsehe

4.90

4.96

d 95

d 96

wkw-Schlupfhluseon und
Kittelanzüge beste blaue
u. tard. Stoffe leidsame
Form 19,26 14 75 9 75 9

whw-Sport- Anzüge wiw- Oberhemdenerstriassige Neuheiten in 10 90 bunt, vefütterte Brust

7

wkw- Oberhemden
weis, für Konfirmandenmit Ripstaltenbrust und
steifer Manschetie

Stoffen und Formen la Perkal, mit einem25, 18,50 13 60 Kragen e e ewkw Kieler Anzüge wkw- Oberhemden
uns beliebt Edeler-eug- weiß, mit RKiosfalten-
nisse wie Peer ynt, Vasco brust und steifer Man-
de Gama 42 25, schettewkw Kieler Mäntel wkw-Nachthemden
Neuheiten in bauen und „räftiger Wäschestokff,
braunen Siofſen waschechte Besätze22, 16, 12,60 9

Das preist in rechtem flotten Ton
Die Billigkeit, die kommt davon
Weil „Weiss“ selbst fab iziert
Die Kundschaft profitiert!
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Das Abenteuer dreier Montblance-
Bergſteiger

Vier Tage in der Valotte-Hütte eingeſchneit.
Aufregende Tage haben drei Bergſteiger erlebt,

die kürzlich von Zürich aus die Beſteigung des 4811 Meter hohen
Montblanc-Maſſivs, eine für die gegenwärtige Jahreszeit
ganz außerordentliche Leiſtung, unternommen hatten.

Die mühſelige Kletterpartie gelang den Bergſteigern voll-
kommen, und ſie erreichten von der Valotte- Hütte aus auch tak-
ſächlich den Gipfel des Eisrieſen, den ſie vereinſamt und von
drohenden Schneewolken umgeben, antrafen. Der Rückweg
ſchon ſollte die drei kühnen Bergſteiger mit einem

fürchterlichen Schneeſturm
behanntmachen, vor dem ſie in der ValotteHütte Zuflucht ſuchen
rußten. Sturm und Schneegeſtöber nahmen einen derartigen

Wohnſitz im Lippeſchen hat, ein Ermittelungsverfahren
wegen Untreue eingeleitet. Jn der Wohnung Kellners
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, bei der einige Bücher
und Akten beſchlagnahmt wurden. Aus den Geſchäftsräumen der
LippWerke, die zum ehemaligen Kellner-Konzern gehören, wur-
den einige Dokumente beſchlagnahmt. Ueber die Urſachen zu
dieſen Maßnahmen wird von der Behörde Stillſchweigen bewahrt.

Todesurteil wegen Gatten- und Patermordes
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht

in Bartenſtein die Arbeiterfrau Pauline Löffler und
ihren Sohn wegen Ermordung des Gatten bzw.
Vaters zum Tode. Die Tochter der Frau Löffler wurde
wegen Beihilfe zum Morde zu zehn Jahren Gefängnis
verurteilt.

Stapellauf zweier Gſtpreußenſchiffe
Jn dieſen Tagen findet in Stettin der Stapellauf der

beiden Oſtpreußenſchiffe ſtatt, die, mit den modernſten techniſchen

de

Br. zrnen fuhrT j

Deutſcher Seeflug- Wettbewerb 1926
Der Organiſationsausſchuß des Deutſchen Seeflugwett-

bewerbes 1926 gibt die Zuſatzausſchreibung für die vom 11. bis
27. Juli ſtattfindenden Konkurrenzen bekannt. Neben den bis-
herigen Preiſen von insgeſamt 250 000 Mark ſteht noch ein
weiterer Betrag von 65 000 Mark zur Verfügung, ſo daß die Ge
ſamtpreisſumme nunmehr 315 000 Mark beträgt. Der als Zu
verläſſigkeitspreis ausgeſchriebene Betrag von 65 000
Mark fällt den Bewerbern zu, die die einzelnen Etappenſtrecken
mit der größten Zuverläſſigkeit, gemeſſen nach einer beſonderen
Formel an Startgeſchwindigkeit, Durchſchnittsgeſchwindigkeit und

50 Jahre Nationalgalerie

Jn dieſem Monat feiert die Berliner Nationalgalerie ihr
50jähriges Beſtehen. Jn den Jahren 1866--1876 wurde der Bau
nach Friedrich Wilhelm IV. Entwurfsangaben von Strack errichtet.
Wie die Ueberſchrift ſagt, ſoll er der deutſchen Kunſt gewidmet
ſein. Mit den meiſten Werken ſind VBöcklin und Menzel vertreten.

Beſprechung Briands mit dem japaniſchen Völkerbundsvertreter
Graf Jſhii.

Umfang an, daß an den weiteren Abſtieg nicht zu denken war.
Jmmer wieder hielten die Touriſten Ausſchau, umd ſtets zeigte ſich
der troſtloſe, ſchneeſchwere Himmel. Dies dauerte vier Tage
und vier Nächte lang. Während dieſer Zeit waren die
drei Touriſten in der einſamen Valotte-Hütte eingeſchneit,
ohne ein wärmendes Feuer, ohne weitere Schutzmittel gegen Kälte
und Eis. Zum Glück waren ſie noch einigermaßen mit Pro
viant verſehen, der für genau zwei Tage reichte,
während ſie ſich an den beiden weiteren Tagen mit altem, hartem
Brot und Speck, den ſie in der Hütte vorfanden, begnügen mußten.
Die Mahlzeiten an den beiden letzten Tagen gingen ſehr primitiv
vor ſich, zumal es auch an Waſſer oder ſonſtiger trinkbaren
Flüſſigkeit fehlte. Bei zwei der Touriſten ſtellten ſich denn auch
folgenſchwere Ermattungserſcheinungen ein, während
dem dritten die Füße erfroren ſind. Endlich, am fünften Tage,
konnten ſich die drei unter höchſter Kraftanſtrengung
auf den Rückweg machen, nachdem der Schneeſturm etwas näch
gelaſſen hatte. Müde, erſchöpft und teilweiſe ſchwer krank
langten ſie nach einer Wanderung von ſechs Stunden im Tale an.
Auch der Rückzug war eine keineswegs leichte Arbeit, denn kaum
waren ſie eine halbe Stunde unterwegs, als der Schneeſturm von
neuem losbrach und die drei einſamen Wanderer im Winde
hin- und herwarf und ſie zeitweiſe ſo auseinanderriß,
daß ſie Hunderte von Metern geſchleudert wurden.
Ein dritter Touriſt an der Schneekoppe umgekommen

Noch ein Verunglückter an der Schneekoppe.
Jm Anſchluß an die Bergung des indiſchen Studenten in

Berlin, Tryambak Pathak, und ſeiner Begleiterin, Fräulein
Lotte Dirnberger aus Warmbrunn, wurde die Sanitäts-
kolonne Krummhübel abermals alarmiert, um einen verſchwun-
denen Berl.iner, den Rechnungsreviſor Er ich Müller aus
Charlottenburg zu ſuchen. Müller wird ſeit dem 2. März
vermißt. Es wurde feſtgeſtellt, daß er von Spindelmühl aus
eine Beſteigung der Schneekoppe unternehmen wollte. Von dieſer
Tour iſt Müller nicht zurückgekehrt und die Nachforſchungen über
den Verbleib Müllers waren erfolglos. Die von ſeinen Ange-
hörigen benachrichtigten Behörden vermuten nun, daß Müller
während eines Schneeſturmes umgekommen oder im weichen
Schnee abgerutſcht ſein könnte. Die Krummhübeler Bergungs-
kolonne iſt aufgeſtiegen, um alle Wege abzuſuchen, die Müller von
Spindelmühl aus in der Richtung Schneekoppe hätte nehmen
können.

Der Pſeudo-Prinz von Sachſen-
Meiningen

„8 Jahre Kerker für den Meuchelmörder.
Dienstag abend wurde in Jnnsbruck nach 18ſtündiger Ver-

handlung das Urteil im Prozeß gegen den Handlungsangeſtellten
Hans Fiſcher aus Leipzig, der im Frühjahr vorigen Jahres
die Wirtſchafterin Eliſabeth Schmidt ermordet hat, gefällt.

Fiſcher, der ſich als Pring von Sachſen-Meiningen-
Hildburghauſen ausgegeben und unter dieſem Titel ver-
ſchiedene Hochſtapeleien begangen hatte, verteidigte ſich dahin, daß
er für ſeine Handlungsweiſe keine Motive gehabt habe.
Er wiſſe nicht, warum er die Schmidt ermordet habe. Plötzlich
ſei ihm eingefallen, den Revolver zu ziehen und ſie niederzu-
ſchießen. Berauben wollte er ſie nicht. Die Geſchworenen ver-
neinten die Frage auf Raubmord, bejahten aber einhellig den
Meuchelmord. Fiſcher wurde zu 18 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt.

Verdacht der Untreue gegen den Jnduſtriellen
Der Unterſuchungsrichter vom Landgericht J Elberfeld hat

gegen den Induſtriellen Geheimrat Walter Kellner, der ſeinen

Mitteln ausgerüſtet, die Verbindung zwiſchen Oſtpreußen umd
dem übrigen Deutſchland ſowie Danzig und Deutſchland enger
geſtalten ſollen. Es iſt ein ſeltener Fall, daß an einem Tage
gleich zwei Schiffe vom Stapel laufen.

190 Häuſer von Erdbeben zerſtört
Sieben Perſonen in Denizli in Anatvolien getötet.

Einer Agenturmeldung aus Konſtantinopel zufolge ereigneten
ſich in Denizli in Anatolien heftige Erdſtöße, bei denen
190 Häuſer einſtürzten. Sieben Perſonen wurden
getötet und zahlreiche Perſonen verletzt.

Die zerſtörte Ehe der Gattin
eines Film-Regiſſeurs

Der Gatte wegen „Schädigung des Anſehens“
zu 200 000 Dollar verurteilt.

Frau Ellinor Brewſter iſt die Frau eines bekannten Film-
regiſſeurs von New York und offenbar eine gute Seele, die
aber allerlei böſe Erfahrungen machen muß. Vor kurzem hatte
ſie ein junges Mädchen namens Corlis Pal mer in ihrem Hauſe
aufgenommen; die eltern- und heimatloſe junge Dame hatte ihr
Mitleid erregt. Außerdem war ſie ungewöhnlich ſchön, und das
wurde für Frau Brewſter zum Verhängnis. Miß Palmer kam,
ſah und ſiegte über den Herrn des Hauſes, der, hingeriſſen von
der Anmut ſeines Gaſtes, unverzüglich in einer Zeitung eine
Schönheitskonkurrenz veranſtaltete, aus der ſeine junge Schutz
befohlene mit dem erſten Preis hervorging. Damit war die
Karriere der jungen Dame gemacht; über Nacht war ſie zur Be-
rühmtkheit und damit ſelbſtverſtändlich zu einem der begehrteſten
Kinoſterne geworden. Da Eheglück der Frau Ellinor jedoch
war zerſtört. Der treuloſe Gatte dachte nämlich nur noch an
die ſchöne Corlis und, der ewigen Vorwürfe ſeiner Gattin müde,
beſtieg er eines ſchönen Tages mit Miß Palmer den Expreß und
entfloh nach Hollywood, wo er einen neuen Film zu drehen be-
abſichtigt, den er ſelbſt verfaßt hat, und aus dem die Göttin ſeines
Herzens durch ihre ſieghafte Schönheit einen Welterfolg machen
ſoll. Groß war der Schmerz der heimlich verlaſſenen Ellinor;
aber die Tränen verſiegten bald, und die Strohwitwe wider Willen
beſann ſich darauf, daß es in Amerika für ſolche Fälle das immer
zur Zufriedenheit des weiblichen Geſchlechts arbeitende Verfahren
der Schadenerſatzklage gibt. Sie erſchien alſo vor dem
Kadi und verklagte ihren Gatten auf die runde Summe von
200 000 Dollar wegen „Schädiqung ihres Anſehens“. Und
ſie hatte die Genugtuung. daß das Gericht ihre Forderung als
berechtigt anerkannte. Nun wird Frau Ellinor einen hüb-
ſchen Scheck bekommen, die Scheidungsklage einreichen und nach
einem neuen Mann Ausſchau halten.

15 Brandſtiftungen in wenigen Stunden
Eine gefährliche Brandſtifterin, die die Bevölkerung und die

Behörden in dem Nen Horker Stadtteil Brooklyns in nicht
geringer Aufregung gehalten hat, konnte jetzt ermittelt werden.

Die Verbrecherin legte innerhalb weniger Stunden
allein 15 Brände an. Ein Feueralarm löſte den anderen ab,
ſo daß die Feuerwehr die Arbeit kaum bewältigen konnte. Da die
ganze Bevölkerung in Aufruhr war, konnten die Brände immer
rechtzeitig entdeckt und gelöſcht werden. Trotzdem
iſt großer Schaden angerichtet worden.

Sven Hedin in Kiel. Ueber Hamburg kommend, traf der
Forſcher Sven Hedin in Kiel ein. Der Magiſtrat bereitete ihm
einen ehrenden Empfang. Am Nachmittag leiſtete Sven
Folge einer Einladung des Prinzen Heinrich von Preußen
Folge.

Flugzeiten, zurücklegen. Wenn der Start durch Anordnung der
Leitung verzögert wird, erhält der betreffende Bewerber die Ver-
zögerungszeit gut geſchrieben. Bis zum Sonntag, 11. Juli,
haben die Flugzeuge an Ort und Stelle in Warnemünde
einzutreſſfen. Die Zeit vom 12. bis 23. Juli iſt den techniſchen
Wettbewerben, die übrigen Tage, vom 24. bis 27. Juli, dem
eigentlichen Seeflugwettbewerb vorbehalten und zwar: 24. Juli
Warnemünde--Norderney, 25. Juli: Norderney--Sylt--Warne-
münde, 26. Jarli: Warnemünde--Pillau, 27. Juli: Pillau--War-
nemünde.

Generalverſammlung des Kutomobilklubs von
Deutſchland

Die ordentliche Generalverſammlung des Automobilklub von
Deutſchland, die unter dem Vorſitz des Präſidenten Adolf Graf
v. Arnim-Muskau ſtattfand, wurde von dieſem mit Worten
des Gedenkens für die im Berichtsjahre heimgegangenen Mit-
glieder des Klubs eingeleitet.

Dann wurde der Jahres und Kaſſenbericht genehmigend zur
Kenntnis genommen und der Verwaltung des Klubs Entlaſtung
erteilt.

Die turnusgemäß aus dem Repräſentantenausſchuß aus-
ſcheidenden Mitglieder Dr. v. Bleichröder, Dr. Brandt,
Dr.-Jng. Neuhaus, Fürſt v. Bismarck, Dr. Oechel-
häuſer, Admiral Rampold, H. Wollheim, Maurice
Talbot wurden wiedergewählt.

Für Kommerzienrat Buſch und Kommerzienrat Stilke,
die gebeten hatten, von ihrer Wiederwahl infolge anderweitiger
großer geſchäftlicher Jnanſpruchnahme abſehen zu wollen, wurden
Obewſtleutnant a. D. Freiherr v. Williſen und Regierungs-
präſident a. D. v. Meiſtèr neu in den Repräſentantenausſchuß
gewählt.

Auf Anregung aus der Generalverſammlung wurden die
Fragen der Verſicherung und andere Fragen wirtſchaftlicher Art
eingehend erörtert. Es wurden verſchiedene Anregungen zur
Schaffung weiterer wirtſchaftlicher Vorteile für die Mitglieder des
A. v. D. gegeben.

Jm Anſchluß an die Generalverſammlung fand die
konſtituierende Sitzung des Repräſentantenagaus-
ſchuſſes ſtett, in der Graf v. Arnim-Muskau zum
Präſidenten und die Herren Konteradmiral a. D. Rampold,
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Meiſter und Dr. Berliner als
Vizepräſidenten wiedergewählt wurden.

Neuer deutſcher Schwimmrekord
Der für Dienstag abend von Erich Günther Göppingen

im Münchener Volksbad angeſagte Rekordverſuch im
200-Meter-Rückenſchwimmen war von Erfolg ge
krönt. Günther verbeſſerte die bisherige Marke von 2:51,6 auf
2.50. Der Weltrekordverſuch im 100-Meter-Bruſtſchwimmen
von Fauſt-Göppingen mußte unterbleiben, da Fauſt durch
Krankheit verhindert war.

Der Verbandsſchwimmwart des D. S. V. hat ferner einige
in der letzten Zeit aufgeſtellte Höchſtleiſtungen als offizielle
deutſche Rekorde beſtätigt und zwar folgende Frauen-
rekorde: 200 Meter Rücken: Hanna Wunram (Damen
S. V. Hildesheim) 3:18 (8. März in Magdeburg); 400 Meter
Bruſt: ,Käte Büns (Damen S. V. Bille-Hamburg) 7:18,
(7. Februar in Altona).

Coolidge empfängt Rademacher und Frölich
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident Coolidge

empfing die deutſchen Schwimmer Rademacher und Frölich
ſowie deren Manager Behrens.

Pfeffer Nauve
Ludwig-Wucherer- Straße 76 Große Ulrichstraße 39

Geschmackvoll garnierte Platten
mit Aufschnitt, Salaten, Käse usw. voliständige

Frühstück-, Mittag- und Abendessen
sowie

Einzelgerichte zu mäbigen Preisen

Prachtvolle Bowlenweine
erstklassige Mosel- und Rheinweine

Flasche von 75 Pf. an, ohne Steuer und Glas
2 0Süd- u. Bordeaux-Weine, Schaumweine
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Die elementarste, größte und gewaltigste Filmschöpfung der Erde!

Der Film des Millionen-Prunkes!
Nach dem weltberühmten, von Millionen gelesenen Roman von Bulwer.

Iuserde und Mbertausen e von Mrhenden!
Träger der führenden Rollen:

Bernhard Götzke Maria CGorda.
Es wurde Ueberwältigendes geleis et. Das Auge kommt nicht zur Ruhe, immer

wieder werden neue Eindrücke empiangen, die die alten überragen, immer wieder
ist Stei erung vorhandenSchicksale von ungeneurer Tragik und atemraubender Spannung Als
Riesenwerk ersten Ranges kann der Film angesprochen werden
Nicht zu verwechseln mit dem vor langen Jahren erschienenen Film gleichen Namens

Hierau der ganz voreaiügliche FiIm- und Bühneneifl:
Premliere heute nachmittag 4 Uhr in unseren beiden Theatern gleſchreitig.

C. T. Riebeckplatz C. T. Gr. Vlrickhstr. 5

Auswärtige TheaterSan ſrör wäriige Zreate
in Nordhanuſen:

Jransporfable
V S Kachelöfen e ponnel s s Unr Freitag. den 19. März,

Die Frau ohne Kuß 8 Uhr Polenblut.
treitag 752 UhrKamine vog Cisyanni Vattenberg v n

nun Freitag, den 19. Mküchen-Herde h äh Die Verrufenen.
ikai SchauſpielhausGruden. Gas Heerde e u Leipzig

Voroand auch nach auswärts uriter Garantie m. p. Hussorg ky) gFreirgs. erreihge e

Burghardt&Bech enU er Hyetubansin Chemni ßia
Freitag. den 18. März,71, U. joſephs- Legende.
Hierauf Tanzſzenen.Stabrfusböden im Gebrauch villiger als Linoleum: SwarlpieingusStab- und Parkéttfußböden I ben die grenag iärg

s Unr. Jliefern wir in Eiche oder Buche. en S reichste h T t I 7 Uhr Kater Lampe.
Legung auf Blindboden und in Asphalt Erstklassiges, trockeness Maſerial. Kostenvoranschläge bereitwihigst. arzan

HRolzbearbeitungs- und Mösbeltabritk

Halle d. S., Leipzigersftrabe 10.

Stgot Theater
F in r g.reitag en ärs,2 Saitzoffs 7u,, ühr Jenuſa.

53 Francis DornGebrüder Bethmann, Halle a. S. J WityglmcoegterJ Sin Jung Dsai in Magdeburg:er Grobe Steinstraße 79/80 Fernsprecher 6540. ne den i9. März.n Revin and Pimple I U. Der Teufelsſchüler,The two Stuarts Friedrich- Theater

S- r rn 44 in Deffan:en e i t Gastspiel Freitag den 19. Märre e (an 7 U. Madame Butterfſſy.er S 2 7 t J t J Landestheaterin Meiningen:n J I T SFreztag, den 9. März,d- i n Sonntag März, 8 Uhr 3. Vollkskonzert.2 Landestheaterrk Gesang bü eher fremden- u. Familien- Aitenburg:2 Tagebücher Vorste. lung Grzimg e MärzVollständ Programm! Uhr Femina.S Brrr ieftasehen Preise: wehen Opernhaus Dresden.
0,40, 0,76, 1, bis 2,60 M Jrguag en 19. März,

en inder: 0,40, 0,60, 0,60, hr Tiefland.e 0,75 dis 1,25 M r uivtelbaust Tageskasse a U Uhr resdenun unterbrochen. Freitag den 19. März,
Uhr Dame Kobold.

Deutſches National-kurhaus Wiuehkino theater in Weimar:Freitag, den 19. März,

4 Vnhr nachm Stadttheater Erfurt.4 Freitag, den 19. März
Konzert. 7 Ubr Die Walküre.

sie en n7 un err o aſtum oder a ule eAlle Drucksachen für die industrie t reren ind de Llujnahme
i i nehmer Ausstattung preiswert Emmy Bröcker, und Förr erung bei j inee-Hefort in. vornehmer Aussta geprüft am Leipzg Konſervat., rem Profeſſor a. D. n

Buech- u. Kunstdrackerei,Otto Thiele. Hailea, S., Leipziger Str. 61 62 Gr. Steinſtr. 14 II. Gegaſee an 3

3 e

Da h eGianzielstungen deutseher

ParieteKunst
Heute nach der Vorstellung

6sellschatts Tanz
Sonnabend nach
der Vorsteflung

Frünlines Er wachen

Gesellschafts-Tan z.

Jeden Dienstagund Vreitag
großes

Schluchtekest
29 m engliſch
un Wurſt.

ernßard Borgis,fernt ſt 39. bende 10

Billig st
verkaufe von grober Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

k. harras un ter
Haushult- u. Feln-

oSelfen-
gut und preiswert

günstig für
Wiederverkäufer
unck Auswärtige

im
Selfen Geaschüäft
A. Gotthart

Blücherstrabe 3

Zum Feſiulanfang

Nnaben- ünzüge
Sweater Sinzelne Hosen

Herren und
Damen Strieckwesten
Verkauf zu Original-Preſsen!

Zur gefl. Beachtung
Ich führe nur Original Bleyle-Fabrikate,

also keine Ersa1[ Fabrikate

Assmann
Das Haus der Herrenmoden

Xnabenvorsecfiule.
Für Ostern 1926 önnen noch eigige, Schul-
anfänget und Knaben m grur äechöl tiden
Alter ohne ärztl, Zeugnis aufgenommen werden.Dr. Hiarangs Hön. Lehranstait
Robert-Franz-Str. 1 Fernruf 1115.

Kinderwagen Klappwagen
Stubenwagen Kinderbetten
Kinder Stühle und Tische

bietet für auffallend biliige Preise die
schönsten u. gedlegendsten Modeſle bei
gröbt. Auswahl u.Zanlungserleichterung

Kinderwagenhaus

Brüderstr. 3. 1 Minute vom Markt.

I

8 Minuten vom Riebeckplatz.

Nahrhaft, wohlschmeckend, billig.
Trotz billiger Preise, blutfrische, beste Ware.

Daher unser Riesenumsatz.
Aus heute eingetrotfenen Waggons:

Prachtvolle, fettegrüne Heringe Pfd. 18 Pf.
Wesersiinte Pfd. 260 Pf.Cabiiau, grob, fett, zart Pfd. 35 Pf.
Karbonaden, bratfertig Pfd. 50 Pf.
Bratschollen Pfd. 40 Pf.Grote Bleie (Fiubfische) Pfd. 65 Pf.
Flubzander Pfd. 1,25 M.Lebende Karpfen, Aale und Schleie.

Ferner sehr preiswert:
Allerfeinste, fette, zarteMakreienbüceklinge Pfd. 35 P
Norweger Bücklinge,Kiste 5 Pid. Inhalt Sar „10 M.
Riesenlachsheringe tück 20trotz der Größe fett und zart Pf.

Ferner von feinster Qualität aus ei enen
Fabriken, Dose über 2 Pfd. schwer

BratheringeBismarekhberinge Dose
RolimopsSsaure Sardinen nur pf.Hering in Gelee
Grober Versand nach auswärts von unserem

Versandhaus Eilgutbahnhof.
Fernsprecher: 2705, 1274, 1275, 4966.

Esset Seeſische



e

Wir bringen für je 75 Pf.

1 Meter Hauskleiderstoft
doppelbreit

Schlafdecke
mit kleinen Fehlstellen

1 Kavaliertuch
weise Seide mit Hohlsaum

1 Paar Damen Schlupfhosen
8

i 1 Paar Hosenträger
Gummi mit Led rstrippen

Pfund Strickwolle
ſchwarz uod grau

1 Hausbluse
aus gestreiftem Zephir

1 Einkaufsnetz
schwarz, Eisengarn

Wir bringen für je f.
1 Meter Kinderschotten oder

Frotté od WVaschseide, Helvetia

1 Meter Schürzensiamosen
ca. 120 cm breit

1 Strumpfhaltergürtel
mit I Paar Haliern

1 Paar Dam.-Riegelhandschuhe
tardig, Seidenimitation

1 Stepphut aus la Stoff
Kleiderweste

8 Dtzd. Zwirnknöpfe, sortiert
I Voile-Jumpermit 8 Filet-Motiven

1 Bettvorlage mit Franse
1 Besuchstasche

echt Leder

Es ist für federmann bedchiens wer
was wir in diesen Prefslcogen

bieren!

S

Wir haben nach amerikanischem Muster 2 Specefal-Abteflungen
u 25 Pfq. und 50 Pfq. eingerichtet und bitten Sie dringend,
von dieser Neu- Einrichtung regen Gebrauch zu machen.

Wir bringen für je 25 Pf.

2 Staubtücher
1 Scheuertuch
2 Linder- Taschentücher

weis m. bunter Häkelzacke

2 Dam.- Linontücher
weiß mit tiohlsaum

1 Erstlingshemd
1 gestr. Damenbinde
1 Paar Kindersöckch.

kleine Gröben

1 gestrickte Mütze
ür Knaben und Mädchen

1 Schleifenbinder
schwarz-weis gestreift

5 Mtr. Wäschebesatz

44 Mtr. Wäschefeston

3Dt2zd. Wascheknöpfe

2 Taschentücher
vorgezeichnet

2 Quadrate, weiß
vor gezeichnet

1 Linonform
1 Paar Scheiben-

gardinen
1 Portemonnaie

echt Leder

1 Taschenmesser

1 Meter Linon
ca. 80 cm breit m. kl. Fehlst.

1 Meter Militärbarchent

3 St. Linon-Herrentücher

l Meter Waschmousseline

1 Paar Erstiingsschuhe
handgehäkelt

1 Paar Damenstrümpfe
Seidengrift, dopp. Fers. u. Spitz.
l Paar Damen- Handschube

farbig, mit 2 Druckknöpfen

1 Dam.- Hemdchen
weiß gewirkt, ca. 90 cm lang

1 Selbstbinder
breite Form, neue Karos

Wir bringen für je O Pf.

3 Neter Klöppelspitre

l Paar Dam.-Strumpfhalter

1 Bürstentasche
vorgezeichnet

i Handkorbdecke
vorgezeichnet

1 Baskenmütze
l Meter Gardinen-Nessel

bunt gestreift
5 Meter Wachstuch-

Küchenspitze
1 Besuchstasche

verschiedene Ausführungen

1 Frühstückstasche
tür Kinder, mit Kederriemen

Und viele andere Artikel, die wir nicht alle einzeln anführen können.

Nussbaum
Das Ncuufſficuus für II Gr. Ulrichstr. 60/61Halle (Saale)

II

Wir bringen re
1 AMtr. reinwoll. Karos Pepita

ca. 180 cm breit, oder
Waschseide Helvetia ca. 86 cm breſt

1 Kunstseid. Trikot-Unterkleid
moderne Faroen, II. Wahl

1 Paar Damen-tHandschuhe
dän. Leder, mit 2 Perlmutterknöpfen

1 Selbstbinder
reine Selde, aparte Muster

1 Kostüm-Schal
in Crépe de chine, letzte Neuhekt

1 kleiner Seidenhut
1 Damenkleid

aus Frotté, Flaneſi od. Waschsetde

1 Reisekoffer
mit verst. Vulkanfſbre-Ecken, 50 cm

Wir bringen für je 1.95

1 Mtr. mod. Streifen u. Karos
oder A paka oder Foulardine

3 Handtücher 46 100 cm
Gerstenkorn, ges. u. geb.

1 Damen-Prinzeßrock
1 Hüäftformer

modetf. Drell, mit Gummians, u. Haltern

1 Herren Jacke oder -Hose
makofardig

1 Vachtklubmütze
guter, marineblauer Stoft

4,60 Mtr. Coup. Gitterstickerei
1 Kleiderrock

aus mel. Stoffen
1 Halbstore

Eiamine mit Einsatz und Spftre
1 Tornister mit Lederriemen

Schultornister von M. 1,20 an.

Konkurrenz Ansicht, las Porzellan
nicht bricht, wem es auch einige Male ein- und ausgepackt wird.

Ich bin hingegen anderer Ansicht:

Verkauf zu bringen.

r S el Sr. Ulrieſistr.
Releraße

Schultornister von M. 1,20 an.

Nachdem ich mein Lagerhaus Steinweg 3 nach dem großen Lagerspeicher Schmiedstraße verlegen muß, habe ich mich ent-
schlossen, um die kolossalen Bruchschäden und die groben Umzugskosten zu vermeiden, die lagernden Waren billigst zum

Ich bitte daher das lesenäe PubliKum, mir eventuell sein Urteil darüber zukommen zu lassen, ob in diesem Falle
meine Ansicht oder die Ansicht der KonKurrenz die richtige ist.

Einige Artäkel zu oben erwähnt bilisen Preisen füüre ch nachstehend anf

Glas Porzellan Steingut Emaille Holzwaren
Kompottoelloer, Kuchentoller --,28 Kaffeebecher, bt. 15 Kinderbecher --05 Stlansa Muster 09 Buttergiocko --,68 AMlehtögte, 5 im Satz 148 Teller, bt., grob 20 tig 3
Sturztlasche m. Glas Abendbrottellor 15 Tortenpiatte, d. u. eckig 1,65 Sehüssol, extra groß 78 Moesserkasten 69
Bierbecher, grob 12 Mokkatasso -,35 Machtgeschi Flelschklogfer 25Kompoiteiler, See r FeierMercedes-Muster --,37 Tasse m. Untertasso 165 1 Satz Schüsseoin 68 mer v. weib Flaschenschrani 390
gierbecher, optisch. 18 Spoiretoiier, indereerviee, Stlg. 98 ebmortopt. extra gr. puteraeten
Fußbecher -i9Zockenrand 35 x De s Kehrschaufel m. Holzgr. 0,43Kuchenteller, grob 135 Kaffeebecher ompottach 77 Xaffeekanno 78

mit Kante Wasserkrug 35 Konsole m. Maß Spolaorewles 23 tlg.Kaffoeservics foſdrangissze m. Vnter- Gewürztennen (Nuscheh 80 mit Kante S
15 tlg. mit Kante 7,95 tasse, hohe Form 35

A1 m Lackierwaren Weißblech x Bärsten Verschiedenes
n Brotkorb, dekoriert Lelbwärmer Sch rer lsoſſarfiasche, hält 24Eiertiegel, grob 78 Kohienkasten, dek. 1,568 e w 06 Stunden warm 1,10Konsois m. Maß 1,10 Brotböchse, oval. 265 Roibelzen 28Schrudder -08 NarktiascheEierschneider 48 Sand-Seife-Soda-Garnit. i o Kartoffelstampfer 18 Scheuerbürste 19 Rasiergarniter In5

Franz Reinhardt, r

Promenaden Wagen

KlappWagen
empfehle in nur beſtbewährten Qualitäts
marken wie Brennaborgroße Auswahl, älnigſte Veiſed on

älteſtes Korb- und

Kleine Brauhausſtraße 21.

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
4auerhafte SocRe legt, irägt nur

m IAls beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Scehnee Rackif.,
Grosse Steinstr ase 84.

Metallben 17. 50 glei ükerr: 24 b.

[GOLGv”GSGQVSGSVSGGSGSGSGSGSSaSSSGGGGGGGSGGSSwuuwe

Speiseteller
tief und Hach --,08

raſerieſel a

„J Uustrierte deeßniß

GSinzelnnmmer 20 Pf. Bierteljährlich 2,60 M.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch
G. Hirth's Verlag lag Nachf (Kichard Pflaum AG),

jür jedermann
iſt die erſte allgemein verſtändliche Wochenſchrift. die lauſend über techniſche Je
und Neuerungen in Wort und Büd orientiect.

Packende Novellen der raus aller Welt, die V des alltags
u. a. m. feſſeln den Leſer

Münuchen, Herrnſtraße 15.

Mißfarbene Zàähn T Obler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beſde Schönhetetetter werden in vomtommen
licher Weise 72 die Zahnpaste Chlorodont, wirksam unterstützt durch Chlorodont-n Aer errich ertrischende Pfefferminzaroma, das e alen e

Belgern i Chlorodomt steht darin unerreicht da und ist dabder mit Recht von HHBonen als tägliches Zahnpflegemittel im Gebrauch e
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